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1 Teen» Pillocks «Hellbound Studio 
Generation 69 » Frank Kramer 
The Movement Reviews & more 


„EINE ART VON VORWORT“ 


Ahoi, an alle Oi! The Print Leser....herzlich 

Willkommen in dieser Welt, ich heisse Euch 

wieder einmal herzlich Willkommen auf der 

ersten Seite zum Oi! The Print#12. Wie Ihr 
vielleicht bemerkt habt, gibt es das OTP 
R jetzt auch wieder ohne Moloko Plus, was 
% für eine Niederlage....nein, keine 


= = Niederlage...das passt so. Ist einfach prak- 


® tischer so, den Moloko Plus Abonnenten 
I wird mein Zine auch in Zukunft gratis zur 
S; Verfügung stehen, andere müssen sich 
ı ‘anders drum kümmern. Aber Ihr bekommt 
das Heft eigentlich bei jedem guten 
Mailorder, in Österreich bekommt Ihr es auf 
alle Fälle über www.teenage-riot.com . 
Der Grisu macht eine gute Sache und er 
macht gute Konzerte und natürlich macht er es auch mit dem 
Oi!The Print gut...er kann es! 
Schon wieder ist verdammt wenig Ska im Heft, da muss sich 
was ändern....kaum hat man eine Ausgabe fertig, wird auffällig, 
auf was man schon wieder vergessen hat....trotzdem sind die 
Beiträge recht abwechslungsreich, so soll es auch bleiben! 
Vorwörter sind eigentlich Scheisse, weil man sich immer 
irgendwas aus den Fingern saugen muss....darum 4 
werde ich es diesmal anders machen....ich 
werde auch ein paar Reviews, ein paar 
Neuigkeiten und ähnlich wichtige Dinge 
zu Papier bringen, die es wert sind, zu 
Papier gebracht zu werden. Also r 
mache ich das jetzt....jetzt gle- 
ich....ich höre nämlich gerade das / 
zweite Album der schönen Band 
BADLANDS - „hands of time“ 
ist der Titel der Scheibe, die auf 
Rebellion Records erschienen 
ist. Wer wieder auf ziemlich 
rumpelige, aber ganz gute 
Musik wartet, wird dies verge- 
blich tun....die Badlands haben 
sich ein bißchen geändert, sie 
sind....wie fasst man das am 
besten in Worte....“andächtiger“ ' 
geworden. Wer auf Social Distortion \% 
steht, der wird wissen was ich meine — 
und jene Leute werden auch richtig 
liegen. Sehr sauber und gekonnt spielen 
die Nordmänner ihre neuen Songs runter, das 
gefällt mir persönlich noch viel besser als das 
erste Album. Kann man meiner Meinung aber auch 
nicht wirklich vergleichen. Auf alle Fälle eine starke Produktion, 
die diese Glatzköpfe (nein, keine gegelten Bengel) da gemacht 
haben. SPERRZONE aus Torgau haben auf Asphalt Records 
einen Longplayer eingespielt, der den Titel „volle Kraft voraus“ 
trägt! Ich hab den Vorgänger auf Vinyl, aber ich bemerke irgend- 
wie keine Steigerung, musikalisch hat man sich zwar weiteren- 
twickelt, aber in eine Richtung, die in meinem ignoranten Kopf 
nichts hängen lassen will. Abgesehen von „B13 brennt“....dieser 
Song erinnert mich stellenweise stark an „mein Bruder ist ein 
Popper“ von Artless....oder steckt da Absicht dahinter? Das 
finde ich jedenfalls cool, sonst haben wir hier Punkrock mit 
deutschem Gesang, hat es schon zu oft gegeben, live handelt es 
sich allerdings bestimmt um eine gute Pogo-Band. 
Das mit den Reviews ist so eine Sache, ich habe Angst, dass 
das OTP mit Reviews überfüllt wird...ich habe weiter hinten im 
Heft auch noch etwas zu dem Thema geschrieben....trotzdem 
werde ich alles schön brav besprechen, was ich zu besprechen 
bekomme. Diesmal ist auch relativ viel Werbung im Heft, liegt 
daran, dass Ihr verdammt wenig Geld für das Heft bezahlen sollt 
- gleichzeitig soll das Heft verdammt vielen Leuten zugänglich 
gemacht werden. Verdammt viele werden auch bestimmt folgen- 
dem Spektakel beiwohnen: Punk & Disorderly The Festival 4. - 
7.12. Berlin - Casino: da spielen schöne Bands wie 999, 
Abrasive Wheels, Anti Nowhere League, Broilers, Chaos Uk, 
Cockney Rejects (jeder schimpft und sie spielen immer wieder?!), 
Last Resort, Lokalmatadore und tausend Bands mehr! Mad Sin 


spielten heuer ein starkes Konzert in der Wiener Arena, organ- 
isiert von Rude Monkeys - das verspricht immer perfekte 
Veranstaltungen! Die Punkabillys gehen wieder auf Tour: 20.09. 
London@Garage 27.09. Düsseldorf@Oi The Weekend 04.10. 
Speyer@Halle101 31.10. Berlin@So 36 14.11. 
Köln@Underground 15.11. Wien@TBA 
Machen wir weiter mit einer schönen Cd.... 
Ba BRIGADE S: Aso-Pack Ich kannte ihre 
@| Single, die war recht krachig...sind auf der Cd 
i auch noch mal drauf, da sind sie plötzlich 
nicht mehr krachig - mysteriös! Egal, die 
4 neuen Songs von dieser Band gefallen mir 
] gut, so wird der Anfang gleich mit einem 
Ramones-Cover gemeistert und auch sonst 
kommen einem die Klänge bei genauerem Hinhören bekannt vor. 
Mit den Onkels wird abgerechnet, musikalisch 
geht das gut ins Ohr und umgesetzt haben die 
vier Oi&Punkrockpolizisten den Spass mit 
einem gewissen Ruhrpottcharme...so dachte 
ich bei der Single noch an eine „typische 
Band aus Deutschland“, aber die Cd stellt 
Brigade S. in ein völlig neues Licht. Behaltet 
sie im Auge, beleuchtet sind sie ja 
jetzt...Teenage Rebel Records! Sehr ent- 
täuscht bin ich von THE ADJUSTERS - die haben ein selt- 
sames Scheibchen namens „Otis redding will save 
america“. Davon sollte sich niemand eine 
ı 8 Scheibe abschneiden - mag zwar ignorant 
wg klingen, aber ich mag keine elektronis- 
| )\ chen Samples und HipHop Anleihen, 
I % wenn ich mich auf eine feine Ska- 
Tonkonserve eingestellt habe. 
5 Teilweise verfremdete 
Stimme...nein, das ist was für 
\ . a Leute, die auf einer anderen 
m _— Fr 
 Wrzeesa Schiene sind als meinerein- 
g | er...tut mir leidL Da freue ich 
'# mich lieber auf das Ska-festi- 
| ' val, auf das ich kommendes 
| | Wochenende fahren werde. Da 
1 spielt u.a. Dr. Ring Ding mit 
THE SCRUCIALISTS - diese 
Band hat übrigens mit KING 
7 Y DJANGO bei Grover Records 
) W gemacht und das gefällt mir sehr 
? gut. King Django kennt man ja von 
ein paar New Yorker Ska-Bands und 
PP auf dieser Scheibe bedient er sich eher 
= " an einer entspannten Mixture aus 
mn Dancehall und Reggae. Das hat was, beson- 
Becks dann, wenn Dr Ring Ding da auch noch mit- 
Frische im Studio. Dann entsteht eine Cd mit 12 Songs, die 
einen alles anderes als Kopfschmerzen bereiten. 
So jetzt macht Euch bereit für einen schönen 
Kulturschock, denn jetzt geht es mit PETER 
PAN SPEEDROCK - Lucky Bastards, ein 
netter Silberling auf Bitzcore, der voll mit 
Rocknroll ist und ebensoviel Energie besitzt. 
Von dieser Band habe ich das erste Mal 
gehört, als Discipline den ersten Gig in Öster- 
reich spielten, das ist schon etwas länger 
her...und der neue Longplayer von den Speedrockern kann auch 
einiges. Er kann mich zum Beispiel mit Songs überzeugen, bei 
denen Bass und Drums kontinuierlich scheppern und die Gitarre 
ein paar höhere Töne von sich gibt. Mächtiger Gesang, ein 
Bündnis mit dem Teufel....zwar keine 666 Songs, aber 14 tun’s 
auch, besonders dann, wenn man mit „boys are back“ ein gutes 
4 Album abrundet. Turbo Ac’s mit fetterem 
Gesang! Bleiben wir gleich im nördlichen 
| Europa und setzen wir uns mit der Tatsache 
1 auseinander, dass Rebellion Records eine 
1 Compilation namens „V/A BRABANTIA NOS- 
4 TRA“ auf den Markt geschmissen hat. Viele 
Labelbands ( Badlands, Squalor etc) und auch 
andere Bands aus dem hiesigen Umfeld 
schmettern ihre Songs in jede Skin/Punk/Hc-Stube. Discipline 
haben einen exklussiven Track beigesteuert, sehr stark! Auffällig 


nett ist auch eine Band namens Intoxicated, von denen wird man 
vielleicht noch mehr hören?! Man weiss es nicht so genau, gefällt 
mir aber - vor allem die Idee finde ich gut, weil die Bands doch 
irgendwie alle zusammengehören! 

Weil wir gerade beim Thema „Sampler“ sind....ich hatte auch 
eine schöne Idee. Ich werde demnächst auf meinem Label 
„Piracy Records“ auch so was Herrliches machen. Als erste 
Produktion habe ich eine Compilation geplant - etliche Ska (und 
zwei Mod-Bands) aus Österreich werden da drauf sein, und zwar 
nur aus Österreich. Wir haben derzeit ein paar gute Bands, die 
sich auch im Ausland zeigen lassen können - genau dieses soll 
auch der Sinn von dem Projekt sein. Mehr sage ich im Moment 
nicht, denn vielleicht ist ja schon wieder alles 
anders, wenn Ihr diese Zeilen studiert! 
Mittlerweile ist wieder ein bißchen Zeit vergan- 
gen, wir haben Freitag Abend und ich habe 
ein paar eiskalte Biere auf Lager....in 
Deutschland gibt es Dosenpfand...ich.hoffe, 
dass der Dreck nicht auch demnächst zu uns 
kommt. Dafür haben die Deutschen auch gute 
Bands und gute Labels...ich denke da zum Beispiel an CRAZY 
LOVE RECORDS bzw. an UP TO VEGAS (vodoo truckin) Die 
neue Scheibe der 4 Herren ist ein ziemliches Brett, wer hätte 
gedacht, dass da ein dermassen stompender Longplayer entste- 
ht. Eine völlig einzigartige Band auf Crazy-Love Records, fernab 
jeglicher Normen wird da eine Sorte von Psychobilly und 
Punkrock zelebriert, die dem Kult des Vodoo sehr nahe kommt. 
Wie verhext sind die Songs, stellenweise schöner Midtemp 
Sound, immer sehr unheimlich und trotzdem kompakt. Jemand 
von Mad Sin mischte ein paar surfende Gitarren-Soli rein...der 
Slap-Bass scheppert vor sich hin und bildet das Grundgerüst für 
13 bösartige Kracher, die furchterregenden Stimmen schneiden 
sich wie Messer in den Sound...Ende! Weniger gut en) mir 
„Para mi gente“ von WISECRÄCKER, weil 
ich mit denen einfach nicht auf einen Nenner 
komme. Meiner Meinung auch eine sehr 
untypische Band für Elmo, hinzu kommt 
meine Abneigung diese Art von Musik. Ska- 
Punk mag ich mittlerweile eigentlich gar nicht 
mehr, ausser es ist wirklich etwas besonderes. 
Aber mit jener Band kann ich mich nicht 
anfreunden, da hilft es auch nix, wenn manche Songs ander- 
ssprachig sind...das klingt zwar gut, aber die Musik....na mag 
ich nicht! Entweder - oder! Jendefalls grüssen sie einen Haufen 
an Leuten im Booklet, na ja sind ja auch viele Bandmitglieder. 
Und ich hab viele Biere, ich trink jetzt gleich eines....jetzt! Mir fällt 
gerade ein, dass diese „Art von Vorwort“ so was wie die 
„Wucher-News“, fällt mir ausgerechnet bei einer Dose Bier ein. 
Hallo Willi...Deine neue Homepage ist geil...die neue Cd von 
JUNGE RÖEMER „Komm zu Papa“ ist noch viel geiler. Man will 
ja nicht selbstlobend sein, aber ohne mich wäre da ja gar nix 
gelaufen, haha! Nein, aber die sympathischen Herren aus Wien 
haben auf der neuen Scheibe wieder Vollgas gegeben, die neuen 
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Songs sind ein purer Hammer...und können sich wirklich in 
Deutschland zeigen lassen. Natürlich auch 
überall anders, man ist wieder ein bißchen 
weg von „Bilder aus unserer Zeit“...man ist 
wieder schmutziger...nicht dreckig - 
schmutzig!!! Die Texte wirbeln den 
Strassenstaub von Wien’s Seitengassen auf. 
Und die Tattoos bei manchen Bandmitgliedern 
werden auch immer mehr, dafür wird der 
Bauch wiederrum immer weniger. Und die neuen Songs werden 
einfach immer geiler. Die Cd kann ich echt jedem empfehlen, für 
Österreicher sowieso ein Pflichtprodukt. Übrigens auch die erste 
österreichische Band auf Scumfuck Mucke! Sowas sollte man 
feiern!! 

Feiern werden wir jetzt auch bald das einjährige Bestehen von 
SMELLY ANCHORS, wir haben uns im September 2002 gegrün- 
det und wenn diese Zeilen vom Schatten Eurer Köpfe bedeckt 
sind, wird es vielleicht schon wieder vorbei sein. Wir freuen uns 
jedenfalls, haben in dem Jahr schon ein bißchen was weiterge- 
bracht und werden uns demnächst noch mehr ins Zeug legen. 
Apropos „legen“ unser Gitarrist hat sich dieser Tage mit einer 
Mülltonne angelegt, jetzt ist er erstmal krank geschrieben, aber 
Gitarre spielen kann er trotzdem....na wenn das nix is?! Wieder 
ein bißchen Musik, noch mal Elmo Records...damit Ihr seht, wie 
gut die sein können...zum Beispiel mit der neuen Cd „Make 
your game“ von THE 27RED - deren Single ich schon höchster- 
staunlich genial gefunden habe. Aber das da...also das da, das 
was da ist, das ist ganz schön heftig. Die 12 Songs gehen leider 
zu schnell vorbei, saugemütlicher Ska mit coolem Gesang, 
manchmal Tempo, manchmal angenehm....Ihr werdet Euch ein 
gelungenes Cover von einem bekanntem (feinem) Song finden. 
Das hat sich nach dem zweiten Mal Hören als mein derzeitiges 
„Lieblings-Cover“ herausgestellt! Allein deswegen kann man 
diese Band empfehlen! Für alle Rude-Rudeboys und Rude- 
Rudegirls aus New York...und auch von überall anders, mehr 
wird nicht verraten! 

In letzter Zeit geht es bei uns wieder etwas bergauf....ist Euch 
schon mal aufgefallen, dass ich diese Phrase eigentlich in fast 
jedem meiner Vorworte verwende? Schlimm, oder? Merkt Euch 
schon einmal den Namen „Crossfire“, eine Band aus dem 
südlichen Österreich....Musik ä la Discipline, weiters sind ein 
paar ältere Leute aus Wien gerade dabei, eine neue Band ins 
Leben zu rufen....dann gibt es noch ein paar andere Dinge, die 
von Interesse sind....vielleicht werde ich das in der #13 genauer 
behandeln. Ich hab schon wieder viele Ideen....und die Nummer 
12 ist noch nicht einmal erschienen....aber das wird sie...gle- 
ich...ausser mein Rechner wir gehackt und dann ist alles weg. 
„Hacken“ ist wieder sehr in Mode und jeden kann's treffen, sogar 
Politiker, die sich ihre private Homepage von der Allgemeinheit 
finanzieren. Swindlebra Records sind viel anständiger...die 
finanzierten nämlich RODRIGUEZ: s/t In Kärnten wird im 
Sommer das Wasser für die vielen Badeseen gebraucht...für 4 
arme RocknRoller bleibt kein Wasser mehr zum Waschen übrig, 
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deshalb sind die Rodriguez verdammt dreckig geworden. Das 
erste Album von EImo&Co kommt im Digipak, die Band hat sich 
wirklich weit entwickelt und bringt mittlerweile einen feinen, 
eigenständigen Sound rüber, Punk...schneller Rock...was auch 
immer — Abwechslung wird geboten - schmutzig und geil! Gehen 
wir noch ein Stück südlicher - V/A Ol! STRIKE SAMPLER 
Insgesamt siebenundzwanzig Stücke wurden auf diese 
Compilation verbannt, allerdings nicht nur italienische Bands, 
sondern auch die Templars mit einem Song und die Sugar 
Oisters aus der Schweiz - Vanilla Muffins. Ansonsten noch 
Devilskins, Billyboy et sua Bands, Razzaparte und einige andere 
Bands, die jeweils unterschiedlich viele Songs beisteuern. 
Grafisch geil gestaltet, die Musik ist okay...Oi! Strike 
Und jetzt wieder ein bißchen nördlicher - MUNICHZINE#3 
emi@munichzine.com 
Das Weissbiermädchen und ihre Schreibsklaven zaubern die 
dritte Nummer, kann man nur hoffen, dass sich Emi nicht zu lang 
um ihren beruflichen Werdegang kümmert und die Nummer 4 
nicht zu lange auf sich warten lässt. Wie immer ein starkes ASer, 
schön persönlich...ein Reisebreicht über Wien - übrigens waren 
Smelly Anchors die erste Band, die der Verfasser am 20. 
Dezember in der Arena verpasst hat! Ein tiefgründiges Interview 
mit The Mood, ein oberflächliches Interview mit Scharmützel und 
ein schönes Interview mit Baboonz, ansonsten noch ein Split- 
Interview und viele Fotos, Berichte&Reviews....rock on!Bunte 
Mischung aus Ska, Oi und Punkrock! Weiter so!!! Bei dem 
Review muss ich mir Mühe geben und nett sein zur Emi, weil die 
wird für uns ein Konzert in München machen...Smelly Anchors 
schwimmen im Weissbier, yeah! 
Am 31. 10. spielen BLOOD OR WHISKEY im Wiener Shelter, 
Irish Folk ist also angesagt! Im Hause 
Rebellion Records musste neuer Wind rein 
und darum haben sie SOUTHERN WAY ins 
Studio gesteckt um selbiges Album einzuspie- 
len. Ohne Kompromisse drehen die drei die 
Regler nach rechts hat fetzen einem derartig 
stompenden Streetpunk-rock um die Ohren, 
dass auch jeder Psychobilly seine Freude 
daran finden wird. Erst nach 9 Liedern wird mit einem ruhigerem 
Song eine kurze Verschnaufpause gegönnt, aber nicht sehr 
lange. Die Lyrics sind zwar nicht die Originellsten, dafür kann ich 
mich echt für den Sound und die Power begeistern. Vor allem 
sicher ein Hammer, wenn das Trio das auch live umsetzen kann. 
„When the reaper gets drunk“ und „Orange Army“ sind meine 
zwei Favorites, aber wenn man einen Song liebt, dann mag man 
sie alle. Nicht schlecht! 
Wiens No. 1 sind dieser Tage im Studio, um ihren ersten 
Longplayer für DSS Records einzuspielen. Die Band hat sich 
schön Mühe gegeben und man darf wirklich gespannt sein. Der 
Spass wird dann bestimmt vor Weihnachten erscheinen, auf alle 
Fälle sollte man sich die Scheibe besorgen. Schade, dass der 
Trommler nur mehr für die Aufnahmen dabei bleibt...er wird 
danach die Band verlassen. Aber natürlich wird er bei seiner 
„Hauptband“ VACUNT weiterhin als Bassist aktiv bleiben, na 
wenn das nichts ist?! Auf Dss Records ist auch kürzlich eine 
weitere österreichische Band erschienen. Das Welser Punk- 
— Urgestein FRONTAL hat eine Single namens 
‚| „Tättowiert“ eingespielt. Mit Sicherheit eine 
der aussergewöhnlichsten Bands auf DSS und 
so soll es auch sein, ihr Sound vermischt 
Punkrock mit verträumten Melodien und schö- 
nen Texten - gesungen von einer 80er Ndw- 
Punk-Rotz Stimme. Wenn Leute über 30 
„Hänschen Klein“ covern, dann zeigt so was 
von Stil...Frontal sind eine Band, die ihr Ding machen, ohne sich 
dabei von irgendwem beeinflussen lassen (zu müssen 


ich noch einmal in Österreich und gehen nach Tirol, denn da gibt 
es das VOTS#4 vots@gmx.at Massimo mein Lieblings-Südtiroler 
und Pseudoinnsbrucker hat bei der Nummer 4 ordentlich Gas 
gegeben. Das Layout ist ein Hammer, erinnert mich dies- 
bezüglich ein bisschen ans Choke-Zine, inhaltlich geht man 
natürlich eine ganz andere Richtung. Oi! (G69 und Jesus Skins), 
Ska (Scrapy) und Hardcore (Vindicator) ist wieder vertreten, die 
Interviews sind stellenweise wirklich sehr persönlich geführt, aber 
Du faules Luder hättest das Inti mit Generation 69 wirklich über- 
setzen können hehe), ein Haufen an Reviews und 


Konzertberichten. Weiters erfährt man auch noch in einem 
coolen Halunken Interview, dass sich deren Sänger in seiner 
Freizeit zusammen mit seinem Pferd um seine 28 Freundinnen 
kümmert....oder irgendwie so war das! Geil!!! 
Der Sommer ist im vollen Gange und dauert meiner Meinung 
nach auffällig lange...zumindest hat er ziemlich zeitig begonnen, 
darum wünsche ich uns alle, einen dunklen, windigen Herbst und 
bösen kalten, langen Winter. Aber das Klima wird anscheinend 
immer wärmer, die Gletscher schmelzen, als gäbe es kein mor- 
gen mehr und in Rosslau werden immer noch die jährlichen Ska- 
Festivals abgehalten. Letztes Jahr nützte man die Gelegenheit 
und hat Derrick Morgan mitgeschnitten. In Kombination mit Rude 
Rich spricht man von DERRICK MORGAN MEETS THE HIGH 
NOTES und das ganze natürlich „live“. Man bekommt vom 
Publikum eigentlich gar nicht soviel mit, denn das klingt fast wie 
eine Studioaufnahme - und dann noch mit relativ einfachen 
Mitteln aufgenommen. Das ist eine Live-Platte auf Grover 
Records, die mir wirklich gut gefällt, die erstklassige Stimme vom 
Großmeister kommen gut rüber, der Sound ist perfekt und bis in 
den letzten Ton ausgefeilt. Wie kann's auch anders sein, 
schliesslich sind bei diesem Line Up auch nur Profis am Werk. 
Eine fast 9minütige Darbietung von „fat man“ zeigt eine wunder- 
bare Atmosphäre, die auf dieser Scheibe festgehalten wurde. Da 
gibt es nix zu meckern! 

Die Halunken aus dem Siegerland sind auch auf de Weg ins 
Tonstudio. Sie werden Ihr neues Album wieder bei Walli 
(Toxoplasma) aufnehmen, erscheinen wird die Scheibe auf United 
Kids Records. Der Titel wird „Richtig oder falsch“ sein und mit 
Sicherheit eine weitere Steigerung zum letzten Album darstellen. 
Ich hoffe, dass die vier Helden ihre neuen Songs auch so authen- 
tisch halten. Mit dabei ist auch der neue Drummer, der zum 
ersten Mal im Studio mitspielt. Auf Konzerten konnte er sich ja 
schon beweisen - davor mit Boots, zwischendurch mit Chucks, 
danach wieder mit Boots...wie regelt der denn das beim 
Sex?Hehe 

Mit Erscheinen des Heftes ist dann auch endlich der 
„Motörhead-Tribute Sampler“ erhältlich. Da hat es anscheinend 
ein paar Verzögerungen bei „Oli&Ela Records“ gegeben - das 
Label gibt es übrigens nimma und heisst jetzt „Randale 
Records“. Kein schlechter Name!. Der Longplayer von GVOS 
(remember Interview im Oi! The Print) wird auch dort erscheinen. 
Also die Picture Lp bei Randale Records (Cd bei Oil Hammer). 
Die Single wurde auch auf dem Label eingespielt - be aware of 
dirty Punkrock mit Trompete! 

In eigener Sache möchte ich ankündigen, dass SMELLY 
ANCHORS am 9. Jänner in München spielen werden und am 
Tag darauf in Schabenhausen mit den legendären VORTEX, die 
nach 14 Jahren zum vierten Mal wieder auf der Bühne stehen. 
Eine feine Sache, denn Vortex sind eine der besten Bands, die in 
Deutschland jemals ihr Unwesen getrieben haben. Selbige wer- 
den auch für Dss Records ein paar Aufnahmen aus dem Ärmel 
schütteln. Weil wir gerade bei älteren, deutschen Bands sind, 
kann man auch erwähnen, dass BOOTS&BRACES ebenfalls mit 
DSS Records zusammenarbeiten werden. Vielleicht kann man 
sie dann ja wieder in Wien sehen! 

Lassen wir es kurz härter werden - BUST THE CHAIN: king of 
foolz Die Wiener Combo sind längst keine 
Unbekannten mehr, mit Core Tex haben sie 
auch ein gutes Label gewählt, da können sie 

| ihren schleppenden Hardcore Smashern freien 
5 Lauf lassen. Zwischendurch ein paar 
Knüppelpassagen, die Cd enthält nur 6 
Songs, das halte sogar ich aus! Vienna Style! 
Core Tex! Und jetzt gleich wieder etwas kom- 
plett anderes - und zwar DETOUR RECORDS - das Label auf 
dem Vereinigtem Königreich hat einen grossen Fisch namens 
IAN PAGE&THE AFFAIR an Land gezogen. Mod-Freunde sollten 
schon sämtliche Alarmglocken aktiviert haben - ja, es handelt 
sich um die Frontmann von SECRET AFFAIR, 
der 3 neue Songs auf eine Single gebannt hat. 
Gibt es als Vinyl und auch als MCd. Und wenn F 
die das nicht können - wer sonst. An den A 
frischen, fruchtigen und melodiösen Songs 
gibt es nichts auszusetzen. Mit der Single holt 
man sich einen Hauch an britischer Subkultur 
auf seinen Plattenspieler. This Record will 
„prove it“, hehe! 


Ich mache mir gerade Sorgen, wie das viele Geschriebene alles 
ins Heft passen soll, schliesslich muss man sich da nach gewis- 
sen Richtlinien richten (wozu sind Richtlinien sonst da?), das 
sollte aber irgendwie passen. Jaja, bei der nächsten Ausgabe 
wird alles wieder ganz anders und besser und überhaupt....und 
überhaupt möchte ich jetzt einmal ein paar Leute grüssen, da 
hätten wir zum Beispiel einen punkigen Billy namens Matzi aus 
Wien. Der hat sich gerade selbstständig gemacht...braucht Ihr T 
Shirts, Illustrationen? Egal, schaut einfach auf www.sickboy.at ! 
Dann noch ein Danke an Dss Records....das ist ja schon Routine 
da! Ein Danke an den guten alten Znarf-Rocker. Weiters ein 
Thanx an Babs, das ist die Frau, die lebenswichtige Dinge tut, 
wie Belegexemplare verschicken und manch- 
mal schimpft sie auch über die vielen 

| Tippfehler, hehe! Ganz wichtig ist auch noch 

| der Grisu....nein, den habe ich weiter oben 
schon erwähnt... RUDE MONKEYS meine ich! 
Gute Konzerte werden mehr in Wien und 
dieser Name kann sich dafür verantwortlich 
machen. Da wird hart gearbeitet...das sollte 


BUESTTHECHAIN 


man unterstützen! Und natürlich sowieso DANKE an alle Labels, 


mit denen man zusammenarbeitet. So zum Beispiel auch der 
Mosh von Knock Out Records, der ein paar x T 
feine Sachen gemacht hat. Was haben wir 
da...die EMSCHERKURVE 77/HUDSON 
FALCONS Split. Die ist gut, das Coveralbum 
von Emscherkurve war etwas zwiespältig für 
einen Geschmack, aber die neuen Aufnahmen |, 
schlagen ein wie der Anstoss für Rot-Weiss 
Oberhausen. Bei Ek77 kann man niemals Rast 
erleben, immer wieder legen sie sich noch mal ins Zeug. Das 
Gleiche& noch viel mehr gilt für Hudson Falcons aus den USA. 
Von denen hat man bisher nur gutes gehört - spätestens dann, 
wenn man die Songs da gehört hat. Ich steht sowieso auf 
Streetpunk/Oil aus den Staaten. Bonecrusher, Wreteched Ones 
und brachiales TKO-Zeug, das mag ich! Wer Sound mit 
Hand&Fuss haben will, der wird an dieser Combo nicht vor- 
beikommen. Die zwei Bands ergänzen sich recht gut, das ist 

ze za Schön! Es ist Zeit für etwas RocknRoll — es ist 
Zeit für ADAM WEST: god'’s gift t0 women 
Adam West klingen als ob sich die unehe- 
lichen Söhne von good old Lemmy und 
Nashville Pussy zu einer Band zusammenge- 
funden hätten. Schwer rockende Riffs, aber 
sehr locker und frisch, verrauchte 
Stimme...das sind Adam West. Eine Spur 
Punkrock darf natürlich nicht fehlen, allerdings ist das alles im 
gemässigtem Tempo recht angenehm. People Like You! Solche 
Musik eignet sich immer gut zum Autofahren, oder man nimmt 
etwas Instrumentales, etwas wo man “sprachlos” ist - “V/A 
SPEECHLESS” auf Grover Records präsentiert eine Sache, die 
ich nicht schlecht finde. Ein Sampler mit namhaften Bands, 
allerdings nur instrumentale Lieder...Dr. Calypso, Dr. Ring Ding, 
Malarians, Rude Rich&the high notes, Court Jesters Crew und 


tausend mehr. Wirklich angenehme Klänge....sehr geil „western 
spezial“ von Potato 5! Vielleicht gibt es als Fortsetzung einen 
Sampler mit „nur a capella Songs“....ob das 
so gut wäre?! Wie gefällt Euch eigentlich das 
Cover von der neuen Ausgabe? Auch ein 
Rücken kann entzücken sag ich da nur. Dieses 
Hautbildchen trägt ein Mitglied von CRASHED 
OUT die bei Dss Records eine 
Zusammenstellung namens „Workingclass 
Aggression“ gebracht haben. Sehr fein, denn 
allzu viel Beachtung hat die Band bisher bei uns noch gar nicht 
bekommen - haben es aber verdient! Die Arbeiterklasse also...ja 
da sind die 4 Herren her, machen ordentlichen Streetpunk mit 
dem typischen England-Charme - „this is our music“ oder „grip 
on reality“ hauen Dir fette Riffs in die Gehörgänge. Wäre Angry 
Anderson 15 Jahre jünger, würde bißchen mehr gröhlen und der 
Rest von Rose Tattoo hätte eine andere Haarpracht, dann könnte 
man eine Ähnlichkeit zu Crashed Out erkennen! So jetzt noch 
zwei Sachen und dann beende ich das alles! RUMBLERS sind 
eine interessante Band auf Knock Out Records - intressant nicht 
zuletzt deswegen, weil sie auf diesem Label ziemlich exotisch 
wirken. Nix Streetpunk at it's best - nein PunknRoll at it's best. 
Die vier Herren aus den Usa haben das Schmalz in den Haaren 
und den RocknRoll im kleinen Finger...oder manchmal lauert er 
auch unterm Arsch. Weil die bringen da ein paar echt ass-kick- 
ende Songs! „Hold On Tight“ heisst diese Platte, da versteckt 
sich was Feines hinter dem Titel. Falls es Leute auf dieser Welt 
gibt, denen die Social Distortion Songs schon langweilig werden, 
die sollen sich mit Rumblers die frischere Variante auf den 
Plattenteller legen!! Auf Scumfuck Mucke ist auch eine weitere 
Produktion erschienen - nämlich jene von DIE HANTELZ - „Oi! 
to my friends“ ; Sehr bodenständige Strassen - Oi! - Rock Band 
aus deutschen Landen. Ich hab auch ein Demo von denen, das 
ich nicht sehr gut gefunden habe....der Longplayer ist wesentlich 
kompakter, ordentliche Stimme...der Sound ist nicht unbedingt 
was Besonderes, die Texte sind dafür okay. Wenigstens covern 
sie einmal was , was nicht schon tausendmal nachgespielt wurde 
- „up yours“ von Condemned 84, das kommt nicht übel. Harter 
Skinsound ohne Kompromisse.... 

Es ist vollbracht, ich bin fertig mit all den wichtigen Dingen, die 
man noch erwähnen musste...und habe wahrscheinlich auch 
erreicht, dass mehr Leute die Reviews lesen. Vielleicht bin ich ein 
Aussenseiter, aber Reviews lese ich in Fanzines prinzipiell als 
erstes. Sagt nämlich viel über den Style von Schreibern aus! In 
der Zwischenzeit ist ein fürchterliches Gewitter ausgebrochen, 
Regentropfen vibrieren auf meine Fenster...ja, der Sommer ist im 
vollen Gange!! 

Hoffentlich reicht der Platz aus...hoffentlich wird alles gut 

— bestimmt! Bis zur Nummer 13! 

Ay Ay Bommi „Oi!The Print - one&only drinking class zine from Austria” 


Kontakt:bommlI@oi-music.com wwvw.oi-music.com www.smellyanchors.com 
People who wanna send my stuff for reviewing - 
please contact me via mail, you get my post-adress then! 
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GEDANKENSCHRANKEN N SIE 
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Wir schreiben das Jahr 2003 und was 
schreibe ich? Ich werde ein paar Zeilen 
über Musik schreiben - nein, ich schrei- 
be ein ganzes Oi! The Print voller Musik. 
Punkrock ist immer noch am Leben, 
zumindest wenn man die überfüllten 
Mailorderkataloge betrachtet oder den 
Anteil, den Reviews in Fanzines einnehmen! Ist das gut so? 
Natürlich ist das gut so....eine Menge an Bands und der Grossteil 
davon stammt aus der gleichen „Szene“ - ja, es geht hier um 
Punkrock, egal in welcher Form! 

Aber was ist Punkrock? Grob gesagt könnte man ein ganzes 
Buch mit den verschiedenen Bedeutungen von Punkrock fül- 
len....füllen, Fülle, überfüllt - das stimmt doch etwas nicht!? Der 
Markt ist übersättigt und niemand weiss warum....könnte man 
auch das böse Wort „Kommerz“ in dem Nachschlagwerk über 
Punkrock finden? Das wäre doch ein Skandal, oder? Zuviele 
Bands? Zuviele Leute, die Musik hören? Kann nicht sein, denn 
bekanntlich kanns davon doch niemals genug geben! Bestimmt 
gibt es immer noch eine Menge an „unnötigen Bands“, trotzdem 
sollte sich niemand das Recht herausnehmen, die 
Daseinsberechtigung von irgendwelchen Bands (egal wie gut 
oder schlecht) in Frage zu stellen! Ich weiss selbst wieviel Arbeit 
in einer Band steckt und dann kommen vielleicht gehässige 
Kritiken von irgendwelchen Fanzines, meistens von Schreibern 
verfasst, die sich schon in die Hose machen wenn sie 
nur daran denken auf einer Bühne zu stehen! Das 
entspricht bestimmt nicht immer dem Regelfall, 
aber manchmal ist es schon sehr auffällig. 
Bestimmte Bands von bestimmten Labels 
werden gerne gut besprochen....ein bißchen 
mehr „Liebe zum Detail“ könnte nicht scha- 
den....ich hör mir das Zeug, über das ich 
schreibe zumindest einige Male an, bevor ich 
ein Review schreibe....sicherlich gibt's manch- 
mal Bands, die man nach dem ersten Mal 
Hören nicht nochmal abspielen muss, aber das 
sollte immer noch jeder selbst entscheiden! 
Manchmal hat man das Gefühl, als hätten es 
manche Schreiber ziemlich eilig....auch ich bin 
recht oft im Stress, aber dann sollte man aus 
Fairness gegenüber der Band oder dem Label 
zumindest nicht sooo offensichtlich machen, 
dass man sich die Scheibe nichtmal wirklich 
angehört hat, über die man eine Kritik zu Papier bringt! Auf der 
anderen Seite - subjektives Empfinden und die „Macht des 
Stärkeren/Besseren“...schon einmal was gehört davon? Spielt 
bei Reviews bestimmt auch eine grosse Rolle. 

Aber irgendwie weiche ich vom Thema ab....böse iss das!!! Jede 
Band hat also ihre Daseinsberechtigung, zumindest wenn die 
Musik passt....viele Bands klingen gleich....naja....soll 
Schlimmeres passieren! Der Geschmack liegt immer noch im 
Auge des Betrachters, in diesem Fall wohl eher im Gehörgang 
das Hörers. Aber ist es nicht ungerecht....manche Bands kom- 
men „gross raus“ - nur weil sie ein Label im Rücken haben, das 
dafür sorgt...tausend andere, unbekanntere Bands machen das 
selbe - oder teils besseres und werden ewig in lokalen Clubs 
tümpeln. Wird sich so was jemals ändern? Oder viel besser - soll 
sich so was jemals ändern. Vielleicht lässt gerade das hier und 
dort noch wo eine kleine, private, intime Feuerstelle in Sachen 
Punkrock aufflackern....wer weiss das schon? Manche 
Szenekenner haben sicher glorreiche Antworten parat! 


Die Oi! Szene ist am Boomen, zumindest in Österreich, auch 
wenn ich das Wort „Szene“ nicht sehr gerne verwende, aber 
anscheinend gibt es sowas.....wenn auch kleinkariert, aber trotz- 
dem existent! Da laufen jetzt wieder massig „neue Leute“ durch 
die Gegend, ein Haufen an Idioten mit dabei, aber hier gilt das 
gleiche wie bei den Bands - jeder soll sein Ding machen, der 
Abfall schwebt in absehbarer Zeit eh wieder auf einer anderen 
Welle.... Hauptsache die Tattoos passen dann auch in die neue 
Szene....wie nötig oder unnötig diese Leute sind, das muss jeder 
selbst entscheiden, in erster Linie zählt ja angeblich der 


Mensch....nicht die Kleidung! Aber was iss, wenn die Kleidung 
wirklich tiptop ist? Leider ist das in vielen Fällen eigentlich das 
einzige, was tiptop ist....konsumiert wird sehr gerne, von daher 
macht man auch dem Kommerz ein leichtes Leben! Aber dazu 


In den letzten Jahren hat sich also wieder vieles verändert, das 
habe nicht nur ich erkannt....wäre ja auch traurig wenn immer 
alles gleich bleiben würde, oder? „PunknRoll“ lautet die Devise 
und viele Leute haben Bock drauf....warum auch nicht, sind ja 
auch einige tolle Bands dabei und Kaufkraft wäre somit vorhan- 
den! Viele Leute haben jetzt Gel in den Haaren, früher Farbe und 
heute Gel....das ist zwar auffällig, macht aber nix, denn bekannt- 
lich macht jeder sein Ding! 


Burning Heart, Hellcat, TKO, BYO....ein ganzer Haufen an 
Platten, zum Glück gibt es immer noch Vinyl, meistens 
halt....Longplayer gibt's also auch auf Platte....manchmal zuerst 
auch nur Cd, dann später auf Platte....man könnte sich ja beides 
zulegen....bei Singles wird mittlerweile ganz gern eingespart, ver- 
stehe ich auch....ein Label ist wirklich ein Haufen Arbeit und es 
gibt nur wenige, die davon leben können und trotzdem am 
Boden bleiben....Singles, da zahlt man meistens drauf....obwohl 
ich dieses Format schon ziemlich genial finde...oder 10“....naja, 
Cd’s passen dafür in den Tausendfach-Cd Wechsler ins 
Auto.....ich hab nichtmal eins, hehe! Viel mehr will ich da auch 
gar nicht ausholen....die Vor- und Nachteile der einzelnen 
Tonträgerformate sollten ansich bekannt sein und niemand wird 
abstreiten, dass die Vinylliebhaber auch gleichzeitig die grösse- 
ren Musikliebhaber sind - oder die Anständigeren....Tapes 
dürften nur was für Sozialhilfeempfänger sein. Am 
besten, ich löse gleich meine Sammlung an Tapes auf... 


Wie ist das jetzt mit Punkrock? Kommerz oder macht 
das ganze nur den Eindruck als wäre es so, wie es 
ist? Die Dropkick Murphys spielen in überfüllten 
Hallen, schon wieder „überfüllt“ — so wie die 
Mailorderkataloge! Und wofür soll man sich dann 
entscheiden? Manche nehmen die Real McKenzies, 
andere Flogging Molly....ich finde alle 3 Bands auf 
ihre Art&Weise gut, Flogging Molly kennt mittlerweile 
jeder, war vor zwei Jahren noch ganz anders, aber 
die Band hat es bestimmt auch verdient! Aber auf 
dem neuen Album vermisse ich etwas den 
Oi/Punkrock-Touch...sind DKM in 10 Jahren so was 
wie die Onkels heute? Nein, dazu sind sie zu wenig 
politisch...damit kann man kaum Aufsehen erregen. 
Aber kennt jemand The Tossers, die haben’s wirklich drauf, doch 
in Punkto „Tattoos“ liegen die McKenzies noch immer an der 
Spitze, dafür hat Al Barr manchmal Gel in die Haaren, aber mit 
Punknroll hat das hoffentlich nicht so viel zu tun! Und bei 
Flogging Molly gibt es Tittenbonus, da ist ja auch eine Frau 
dabei, zwar keine tättowierten Unterarme, aber macht nix....nein, 
das war jetzt keine sexistische Aussage, die in divseren 
Internetforen bis ins Letzte diskutiert werden muss....dazu eignen 
sich doch anderen Themen viel besser, „Dim Records“ zum 
Beispiel....die sind böse, da sind wir uns einig und somit dürfte 
„Unity“ also doch funktionieren oder wie? Trotzdem wird da eine 
Menge Geld gemacht....ist DAS Kommerz? Auf alle Fälle finde 
ich das Scheisse, unverständlich, dass da auch ein paar „norma- 
le“ Bands ihre Tonträger veröffentlicht haben, wie das im 
Moment aussieht kann ich nicht beurteilen, weil ich die 
Labelpolitik (wer ist denn da unpolitisch?) nicht so wirklich verfol- 
ge....fest steht, dass es dort ganz bestimmt auch eine ganze 
Latte an bösen Bands im überfüllten Mailorderkatalog gibt! Und 
dann gibt‘’s dort unverständlicher Weise auch noch die ein oder 
andere tolle Platte zu kaufen...wie das funktioniert? Darüber hat 
sich das Plastic Bomb schon ausführliche Gedanken gemacht! 
Die haben da stellenweise auch das „andere Extrem“ dargestellt, 
aber Dim Records mag ich auch nicht! Viele Skins kaufen dort 
ein, bestimmt auch einige Punks und ein ganzer Haufen an Nazis 
werden dort wahrscheinlich auch ihre kargen Working Class- 
Löhne dort loswerden - viele von ihnen tragen Fred Perry, dieser 
Widerspruch wurde auch schon bis auf's Blut diskutiert und gilt 
immer noch als brauchbares Argument gegen Boneheads....sol- 
che Leute brauchen wir nicht, weder in der Skinheadszene noch 
irgendwo anders und es wäre schade um den herrlichen (unpoli- 


tischen?) Platz hier im Oi! The Print den ich mit negativen 
Gedanken über diese Säcke missbrauchen würde. Dafür gibt es 
auch bei den richtigen Skins (was ist denn das überhaupt?) eine 
Tatsache, die ich manchmal nicht so ganz verstehe. Und nun 
sind wir bei dem Punkt angelangt, den ich vorher schon kurz 
angesprochen hatte...die Kleidung, über die ich kurz später noch 
was schreiben wollte. Kurz später, das ist jetzt! 
„Back to the roots“, das klingt toll und meine 
Wenigkeit findet das auch toll und in meiner 
Plattensammlung findet man jede Menge an tra- 
ditionellen Skinhead-Tonträger...Ska, Soul, 
Dancehall, Rocksteady....ja, meine 
Plattensammlung ist beinahe überfüllt mit den 
Zeug! Traditionell sind aber auch gute Boots 
oder Ben Sherman Hemden. Erst kürzlich wurde 
ich darauf aufmerksam als ich mir ein Paar neue 
Marten’s kaufen wollte, denn die Preise dafür 
sind alles andere als traditionell!!! Oder haben 
60 Euro für ein Fred Perry irgendwas mit „back 
to the roots“ zu tun? „Tradition not Trend“ lautet 
die Devise, aber 60 Euro sind viel Geld, soviel 
haben „damals“ manche Skins wahrscheinlich 
in einem Monat verdient. Das ist so eine Sache, 
die ich eben etwas seltsam finde....aber manch- 
mal wird es auch fast lästig, dieses „früher war 
alles besser“.....naja, zumindest war alles billi- 
ger! 


Es scheint so, als würde ein kleiner Umbruch 
angehen...wie sich der auswirken wird, das 
weiss wahrscheinlich niemand. Ich bin nur stiller 
Beobachter....aber in Wien wird es wirklich 
immer komischer. Gerade die sogenannten „neuen“ Skins sind 
etwas unverständlich, tun so als wären sie schon ewig 
dabei....ist aber etwas lächerlich. Ist doch ganz egal wie lange 
jemand was macht...auffällig wird’s wenn plötzlich viele das glei- 
che machen....aber als stiller Beobachter bleibt man bekanntlich 
selbst dabei ruhig. Spätestens wenn diese „neue Masse“ dann 
aber von der urspünglich „normalen“ Einstellung plötzlich noch 
abkommt und teilweise ins Rechte abdriftet, dann wird einem 


schon etwas komisch im Hinterkopf. Vor 2 Jahren noch ein 
Hosenscheisser, dann mit grossen Stiefeln und ebensolchem 
Mundwerk die Gegend unsicher gemacht (oder in der Gegend für 
Belustigung gesorgt)....und dann plötzlich doch der „aufrechte 
Kämpfer“? Also irgendwas läuft da verkehrt....schön finde ich 
auch diese „Gabber“ — Sache....das ist perverser als sonst was. 
Jeder macht sich heute Gedanken, sogar 
die Dümmsten unter uns...dumm ist zwar 
relativ, kommt jedoch manchmal wirklich 
zu offensichtlich in mein Blickfeld. Über 
die schlimmen Gabbers zerreisst sich 
jeder das Maul....die tragen „unsere 
Kleidung“....die Sorgen möchte ich einmal 
haben! Wenn ich mir meiner Einstellung so 
sicher wäre wie ich es bin, dann würde ich 
nicht unruhig werden, wenn jemand viel- 
leicht Kleidung trägt, die man eigentlich 
für „die eigene Szene“ beansprucht. Man 
muss bekanntlich immer beweisen, wo 
man herkommt....es ist schon schön, eine 
Partie von gut gestylten Skins&Punks zu 
sehen....wenn das Styling allerdings zum 
Mittelpunkt wird, dann sprengt es mir den 
letzten Knopf von meinem Perry...leider 
hab ich die neue Kollektion in fleichenblau 
nicht mehr bekommen, aber für nächsten 
Sommer kauf ich meiner Freundin die 
pissgelbe Handtasche von Fred 
Perry...Socken und Unterwäsche dieser 
Marke könnten auch nicht 
schaden...damit man durch und durch 
„echt“ ist....wann gibt's denn endlich Slip- 
Einlagen? Oije...ich freue mich jetzt schön auf die bösen Worte, 
denen ich mich wegen diesen Zeilen stellen muss....ein 
Besserwisser ohne Dreck am Stecken, einer der keine Fehler 
macht — niemals - bin ich, jawohl! 

Nein, bin ich nicht...ich bin der stille Beobachter und alles wird 
gut! 


DSS-Records und kein Ende, ich habe selbst gar nicht daran geglaubt, 


dass sich diese Labelstory-Reihe so lange halten wird....aber es funktio- 
niert und den Lesern gefällt es anscheinend. Zumindest konnte ich dies 
einigen Reviews über die letzte Ausgabe entnehmen...das freut mich 
natürlich und den DSS-Labelkanzler sowieso. Die „Cry of the legion“ 
Split-Lp war in der Nummer 11 die letzte Produktion die unter die Hupe 
genommen wurde, darum fangen wir ganz spon- : 
tan mit DSS026 Argy Bargy / Beerzone split 
EP an. Wir bleiben also in England und wir blei- 
ben bei „Split-Tonträgern“, DSS Records hat ja 
einige davon herausgebracht und wird es auch in | 
Zukunft noch so tun...eine gute Sache wie ich 
finde! Die Ep mit Argy Bargy und Beerzone ergab 
sich wieder einmal “einfach so”. Naja, nicht 
ganz. Mit beiden Bands hatte man kurz davor beim Cock Sparrer Tribute 
Sampler zu tun. Von Argy Bargy kannte Michael die Leute schon länger 
und lain von Beerzone hat er einmal in England kennengelernt, als er 
ihm die Gazza Single in die Hand drückte. Dementsprechend wurde 
dann auch der Titel und das Layout gemacht - “Heroes of the third half” 
mit dazugehörigem Fan -Foto (Argy Bargy kommen aus Watford). Die 
Tracks selber sind durchwachsener englischer 
Strassenrock. Waren nicht zuletzt ein Grund das 
Ding durchzuziehen. Weg vom rauhen Sound und 

1 hin zu entspannten Klängen - DSS027 Rudeboys - 
Ska fever CD: Die CD Version von DSS009. 
Nachdem die 10” ganz gut ankam, war es nur 

| logisch eine CD davon zu machen. Aufmachung ist 
auch ähnlich, auch wieder mit Golddruck. Diese 
Aufnahmen wird man bestimmt auf dem ein oder anderen Nighter hören. 
DSS029 Nice and Easy - Sold Out CD Durch die Cock Sparrer Show in 


WHERE ROSS SOUNDS ARE 


THE RUDEWBOYVS 


wien and dandeee: Gigs Pe Band i in Deutschland ennickelte: ehe eine 


ganz gute Connection in Richtung England. Daryl Smith war es, der als 
erstes dieses Projekt ankündigte. Eine Studio-Band, 
die aber ihre eigenen Songs spielt, ohne bei irgend- 
wem abzukupfern und ohne die Namen der Bands 
zu benutzen, in denen die Bandmitglieder sonst 
noch spielen. Begonnen wurde dabei auch zuerst 
mit einer Ep, die zu einer Zeit erschienen ist, wo 
man mittels Ep’s noch viele Leute erreichen konnte, 
was heute teilweise nicht mehr so der Fall ist. 
Vielleicht ändert sich das wieder, wäre nicht schlecht! Hat dann ein 
wenig gedauert bis der Longplayer folgte, doch das Warten hatte sich 
gelohnt. Die Musik geht in Richtung der Undertones, manche Songs 
etwas mit mehr Punk und Oil Einflüssen und dann wieder mehr Offbeat. 
Die Band hat nur eine handvoll Gigs live gespielt, es war oder ist eben 
aber eine Studioband. Alle Bandmitglieder spielen oder spielten in engli- 
schen Bands, die zu den besten englischen Oi! Bands gehören. Diese 
kennt jeder und müssen hier nicht aufgezählt werden. Michael hat die 
Band ein einziges Mal live gesehen, an einem lauen Nachmittag in einer 
voll beleuchteten Halle in Morecambe. Konnten ihn aber trotzdem auch 
live überzeugen! DSS030 Stiff Little Fingers Tribute EP war dann wie- 
der Punkrock pur! Burning Heart brachte die gleich- 
namige CD-EP dazu heraus und meinte, das wür- 
den sicher einige Leute auf Vinyl wollen und Dss 
Records sollte die Sache übernehmen. Kann auch 
sein, dass das Sidekicks (Sub-Label von Burning 
Heart) war. Das würde heute wohl auch nicht mehr 
laufen, nachdem Burning Heart zur Mehrheit 
Epitaph gehört und die zu SONY gehören. Naja. Die 
Musik war gut und mit Bands wie den Dropkick Murphys oder VOAG 


kann man ja auch nicht falsch liegen. Peinliches Detail am Rande: Das 
Presswerk hatte einen oder zwei Kartons(25er Kartons!) mit falschen 
Singles ans Label ausgeliefert und genau diese Kartons waren es, die 
als Promos rausgingen. Die Hülle war schon richtig, nur drinnen steckte 
was anderes. Tauchte auch immer wieder in Reviews auf. Hat man aber 
auch überlebt, wenngleich sowas sehr ärgerlich ist und eigentlich nicht 
gut zu machen ist. In der (Skinhead-) Bibel ist schon gestanden „Du 
sollst teilen“...also haben wir mit DSS031 Stomper 
STOMPER 95, 98 / Devil Skins EP schon wieder ein schönes | 
ee Split-Projekt. Ergeben hatte sich das ganze als Sebi 
4 von Stomper 98 zusammen mit seinem Freund Carl 
von den Templars in Italien auf besuch bei Ivano 
war! Ivano war damals bei der italienischen Oil 
Combo „Asoziale“ dabei, also ein alter Hase in der 
Szene. War also klar, dass das, was er macht, auch 


gut sein sollte...einige Zines fanden die Devil Skins sogar besser aus die 


Schweizer Band, zumindest kommen Si 
Schweiz....nun sind wir schon wiede 
somit sollte DSS032/033 Styria 
CD/LP eigentlich nur eine se 
Sache sein. Nach der Sin 
wurde es auch Zeit fü 
Songs von der Single 
war, sieht der Label 
Egal, es war wich 
macht, damit sie nicht 
eine andere bekannte st 
nichts überbleibt vo 
sind da aber deutlich 
Meinung nach set 
gut. Lieder wie „O f 
Vergleichbares nie aus ( 
die kommt natürlich 
Grund für die Cd 
Plattenspieler meh: 


1glischen Bands so 
aus einen neuen 
scheinen. Allerdings 
r Original zu unter- 
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Grossvater! Gehen wir a 
the Boybands LP; Mit d 
hingen die Engländer etwas in’ di 
dieses Album war nicht mehr erh 
ging es der Band darum, selbst genug 
len Nachschub davon zu haben. Es war klar, da 
man dabei nicht mehr mit hohen Verkaufszahlen 
rechnen durfte, die Band spielt aber sehr oft live 
und man sah eine Chance zumindest 1000 
Einheiten über die Jahre loszuwerden und so willig- 

te Dss Records in das Projekt ein. Die Band wird in den USA ziemlich 
abgefeiert und ist dort durch zahlreiche Touren bekannt. Hier in Europa 
hat man sie auch schon zusammen mit den DKM gesehen und Europa 
war das Gebiet, für das das Album re-released wurde. Was hier zu 
erwähnen wäre ist, dass niemand Zugriff auf das originale Design der 
Scheibe hatte. So musste das Layout für die Lp von der Cd nachgebaut 
werden, was man aber nicht merkt, wenn man es nicht weiss....bei 
DSS040/041 Halunken - Alles was Spass macht CD/LP hatte ich 
meine Finger drinnen. Ich kenne den Sänger dieser Siegerländer Band 
schon etwas länger, wir haben zusammen unser Homepage-Projekt lau- 
fen und so wurde auch der Plattendeal mit Dss Records eingefädelt. 
Michael kam mit der Band sehr schnell gut klar, der Sound erinnert sehr 
stark an frühe Oi! Bands, somit kann man da nichts falsch machen. 


BEERZONE 
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Dementsprechend wurde auch das Cover gestaltet...passend zur Musik, 
was einige Leute anscheinend nicht so verstehen können....ausserdem 
haben wir auf der Scheibe noch ein Cover von GG 
Allin drauf, was für deutsche Bands sicher nichts 

“ Alltägliches ist. Neben Halunken fällt mir nur eine 

* Band von der damaligen Scumfuck Mucke 
Samplerreihe „Scumfuck Bizarr, Arschlecken Rasur“ 
ein, die auch einen Song von good old GG nach- 

u spielte. Die Halunken setzten sich dafür auch extra 

- mit dem Bruder vom verstorbenen GG Allin (das ist 
der mit dem Hitlerbärtchen und den eleendiglich langen Kotletten) in 
Kontakt, um Bescheid zu geben, dass sie ein Cover von „layin Up with 
Linda“ im Studio aufnehmen würden. Ihre neue Platte wird wieder auf 
United Kids Records erscheinen - quasi back to the roots, man darf 
gespannt sein! 
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ands mit „Oil!“ im Namen werden 
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zur aktuellen Platte von Volxsturm wurde dann 
SS048 Volxsturm - Oi! is fun LP in die Wege geleitet. Der 
erste Longplayer sollte noch einmal nachgepresst werden, für all diejeni- 
gen, die ihn damals nicht erwischt haben (oder aufgrund der Ungnade 
ihrer „zu späten Geburt“). Man nehme zuerst den ersten Longplayer, 
dann die „bi uns tu hus“ und man erkennt schön die Entwicklung dieser 
Band. Dass da auch etliche Bandmitglieder ausgewechselt wurden, 
trägt bestimmt auch zu der Steigerung bei! Ein Klassiker in der deut- 
schen Oi! Geschichte, sollte in keiner Sammlung fehlen! So, kommen wir 
zur letzten Sache bei der diesmaligen Dss-Story, irgendwann muss auch 
Schluss sein DSS049 Kraft durch Oi! - V/A LP. Erschien als CD auf 
DSS und wurde als LP an Nordland (jetzt Streetmusic bzw. OTK) weiter- 
gegeben. Die fuhren eine 1000er Auflage und dann war es an der Zeit, 
dass der “Sampler mit dem schönen Titel” wieder heimkehrte. Wie 
schon in einem früheren Teil der DSS Story beschrieben mit Bands 
drauf, die damals noch keiner kannte und heute sehr beliebt sind. 
Fortsetzung folgt.... 


FRANK KRAMER - 


SKINS ÜBERBRINGEN 
_ WISSEN AN DIE KIDS 


Der folgende Beitrag hat ganz 
schön viel Zeit in Arbeit in 
Anspruch genommen, dennoch bin 
ich stolz darauf, ein „etwas ande- 
res Interview“ präsentieren zu kön- 
nen. Den folgenden Artikel werden vielleicht einige Leute ken- 
nen...findet man im Internet! Ich habe die Sache recht interes- 
sant gefunden und konnte trotz ein paar anfänglichen 
Schwierigkeiten Kontakt zu Frank Kramer herstellen. Der Artikel 
ist in der Berliner Zeitung erschienen und soll als Einleitung für 
das Interview dienen...vielen Dank an Frank, der sich soviel Zeit 
genommen hat! 

Frank Kramer lebt in Guben, in Brandenburg. Er trägt Glatze, 
Springerstiefel und Bomberjacke - und er ist Lehrer 

(Zitat Berliner Zeitung, in der dieser Artikel von Anette Heide am 
21.6. erschienen ist) 

GUBEN, im Juni. Als Kramer zum ersten Mal das Lehrerzimmer 
betrat, zogen einige Lehrer den Bauch ein, wollten sich dünn 
machen, ihn auf keinen Fall berühren. Als er durch die Flure der 
Schule ging, tuschelten die Schüler: “Der soll Lehrer sein?” 
Schüler mit dunkler Haut wichen vor Kramer zurück. Wenige 
Wochen später zeigte der Schuldirektor dem neuen Lehrer 
Briefe. Briefe von Eltern, die sich beschwerten, dass einer wie 
Kramer unterrichten darf. Dass er Angst verbreite. Dass einer wie 
er keinen guten Einfluss auf Kinder habe. 

Ins Gesicht hat Kramer das niemand gesagt. Das war auch nicht 
nötig. Kramer weiß, wie er wirkt. 

Frank Kramer ist vierundvierzig Jahre alt. Er unterrichtet Physik 
an der Europaschule in Guben und vertritt außerdem als 
Hauptpersonalratschef die Interessen der 28 000 Brandenburger 
Lehrer im Bildungsministerium des Landes. Kramer ist verheira- 
tet, hat zwei Kinder, wohnt in einer Doppelhaushälfte und ist 
Skinhead. Ein linker Skinhead. Ein Oi-Skin, in der Tradition der 
englischen Arbeiterbewegung. Kein Bonehead, wie die linken die 
rechten Skinhead s nennen. Das macht allerdings erst mal kei- 
nen Unterschied. Glatze, Bomberjacke, Springerstiefel. Auf 
Kramers linken Oberarm ist das Wort “Oi” tätowiert, auf dem 
rechten das Wort “Skinhead”. 

Darf so der Bizeps eines Lehrers aussehen, vereidigt auf das 
Grundgesetz und die brandenburgische Landesverfassung? Darf 
es einen wie ihn geben? Einen Linken, der sich die Freiheit 
nimmt, wie ein Rechter auszusehen? Einen erwachsenen Mann, 
dem es gefällt, in einem Outfit herumzulaufen, das für viele 
Jugendliche zur zweifelhaften Mode geworden ist? Der dieses 
Aussehen auch noch einsetzt, um Gewalt zu bekämpfen? 

In der Europaschule möchte man sich offiziell nicht zu Kramer 
äußern und im Bildungsministerium auch nicht. Er sei engagiert 
und kompetent, so lautet dort die Meinung, aber in internen 
Sitzungen heiße es schon mal, dass Kramer das “ästhetische 
Empfinden” der meisten störe. Manche Kollegen sagen: “Ich 
finde, er überzieht.” Oder: “Diese grinsende Glatze.” Oder: “Wir 
überlegen, Springerstiefel zu verbieten, und der läuft darin rum.” 
Vielleicht ist alles umso schlimmer, weil Kramer aus Guben 
kommt. Guben ist die Stadt an der Neiße, die erst durch die 
Ermordung des Algeriers Omar Ben Noui in die Schlagzeilen 
geriet und dann durch die fortwährende Schändung seines 
Gedenksteins. In Guben gibt es: kein Kino, kein McDonald s, 
kein Einkaufscenter mit Spielautomaten, nichts von dem, was 
Jugendliche mögen. Nur mittwochs ist manchmal was los. Da 
werden Jugendliche von NPD-Funktionären geschult und 
Aufkleber verteilt, die einen Tag später in der ganzen Stadt pap- 
pen und die die Antifa wieder abkratzt. Viele Konzepte sind in 
Guben gescheitert, und seit der letzte städtische Sozialarbeiter 
vor mehr als zweieinhalb Jahren seinen Posten aufgab, hat sich 
eigentlich niemand mehr um die Jugendlichen am rechten Rand 
gekümmert. Jetzt gibt es einen neuen Versuch. Mit Kramer. 

Er ist ehrenamtlicher Vorsitzender des “Fördervereins für 
Jugendkultur und Jugendarbeit”, der schon lange das alternative 
Jugendzentrum “No Budget” betreibt und vor einem Jahr den 
Jugendclub “Komet” von der Stadt Guben übernommen hat. 
Einen Club, in dem sich oft rechte Jugendliche aufhalten, wie 
viele Gubener meinen. Reden wollen die Jugendlichen dort nicht. 


Nicht über sich selbst und schon gar nicht über Kramer. Aber 
seit Kramer das zagen hai, Essgeklieren s sie Verbote. 


“Ich würde jedem heifen, der unten liegt. Egal ob Che Guevara 


oder eine schwarz-weiß-rote Fahne auf dem Arm ist.” 

Kramer ist einer der wenigen in Deutschland, die älter als dreißig 
sind und sich zur Skinhead bewegung bekennen. Er kennt noch 
einen Richter, der Springerstiefel unter der Robe trägt, einen 
Ministerialrat, ein paar Sozialarbeiter, einige Intellektuelle. Kramer 
zieht ein Fotoalbum aus dem Regal und zeigt Bilder. Skinheads 
mit Bier in der Hand an der Tankstelle, auf dem Weg zu einem 
Konzert. Tätowierte. Skinhead s beim Pogo-Tanzen. Lauter junge 
Menschen. Kramer sagt, er hole nichts nach, er nehme sich ein- 
fach heraus, verrückt auszusehen. Seine Frau und seine Kinder 
finden das in Ordnung. Aber reden wollen sie darüber nicht. 
Vielleicht muss Kramer sich auch ständig vergewissern, nicht 
wieder auf der Seite der Angepassten zu stehen. Aufgewachsen 
ist er bei seinen Großeltern in der Nähe 
von Magdeburg. Dorthin hatte ihn im 
November 1956 seine Mutter 
geschickt. Sie lebte ein wildes Leben 
in Düsseldorf, einen sechs Monate 
alten Säugling konnte sie da nicht 
gebrauchen. Wer sein Vater ist, weiß 
Kramer nicht. Der Großeltern zogen 
den Jungen groß, am Küchenschrank 
hing ein Foto von Willy Brandt. “Opa 
hat immer gesagt: Du musst im 
System versuchen, das System besser 
zu machen.” Nach dem Studium 
wurde der junge Lehrer nach Guben geschickt. Er trat in die SED 
ein, wurde stellvertretender Schulleiter, im September 1988 
Schulleiter. “Ab da hatte ich das Gefühl, mir bleibt keine Nische”, 
sagt Kramer. “Ich durfte nicht sagen, was ich wollte, meine 
Reden an die Lehrer waren vorgeschrieben.” Im Juni 1989 legte 
er sein Amt nieder, wurde an eine Dorfschule versetzt, im 
September trat er aus der SED aus. 

Die Wende kam, und Kramer machte sich auf die Suche nach 
dem verlorenen gegangenen Sinn. Er belegte Seminare über 
Montessori und Rudolf Steiner, hospitierte an einer Waldorf- 
Schule, hörte Referate von Ursula Engelen-Käfer und begann mit 
Gewerkschaftsarbeit. Drei Jahre später wurde er zum 
Hauptpersonalratschef in Potsdam gewählt. Aber zwischen den 
Beamten auf den Ministeriumsfluren suchte Kramer vergebens 
eine Antwort auf die Frage: Was ist Leben? Kramer trieb sich 
nachts auf den Straßen von Potsdam herum. Und fand Heimat in 
der Subkultur der linken Punks und Skinheads. 

Wenn es nach Brandenburgs Innenminister Jörg Schönbohm 
ginge, dann dürfte Lehrer Kramer nicht mehr so herumlaufen. 
Das Bildungsministerium des Landes denkt darüber nach, 
Springerstiefel und Bomberjacken an Schulen zu verbieten. Auch 
Innenminister Otto Schily scheint zu glauben, dass Neonazis 
Gewalttaten abstellen, wenn sie ihr Outfit ändern. 


Und nun kommt jemand wie Kramer und sagt, dass Aussehen 
nicht immer für Gesinnung steht. Der fordert, mit rechten 
Jugendlichen zu arbeiten, statt Diskussionen in 
Hochglanzbroschüren “Tolerantes Brandenburg” münden zu las- 
sen. Der weiß, wie sinnlos es ist, weiße Schnürsenkel zu verbie- 
ten, weil die Rechten längst blutrote tragen, seit das Musiklabel 
“Blood & Honour” verboten wurde. Der es schafft, an rechte und 
linke Jugendliche heranzukommen und mit ihnen über Gewalt zu 
diskutieren. Der in ihren Köpfen etwas bewegt. 

Kramer geht seinen Weg. Vielleicht funktioniert sein Kampf. Wenn 
er nachts einem Skinhead begegnete, sagt Kramer, würde auch 
er die Straßenseite wechseln. Weil er in so einem Moment nicht 
wüsste, wer ihm gegenübersteht. 

Annett Heide/ Berliner Zeitung 


Im Internet findet man einige Artikel über Dich...auch wenn 
sie im Grunde immer das gleiche Thema behandeln...wann 
sind denn die Medien auf die aufmerksam geworden und wie 
hat sich das ganze entwickelt? 

Ich bin als Lehrer in der Gewerkschaft, da hab ich mal ne Sache 
so über Skinheadkult und Musik gemacht, stand in so einer 
Gewerkschaftszeitung, das hat die Redaktion der Berliner 
Zeitung mitbekommen. Die Journalistin is dann ein halbes Jahr 
mit in den Klubs, die ich da bißchen betreue, mitgewesen. 
Eigentlich wollte ich nie ein Porträt, find ich Scheisse - wie die 
Talkshows, wo sich die Loies produzieren. Sollte eigentlich eher 
ein Artikel über die beiden Klubs werden, war dann aber plötzlich 


so entstanden. Das ganze hat aber auch ein bisschen geholfen, 
um die Klubs bis heute zu erhalten! 

Wann hat Deine subkulturelle Entwicklung begonnen....seit 
wann ziehst Du Dein Skinhead-Ding durch und was hat sich 
im Laufe der Jahre geändert? 

Mit der Skinheadsache hat es bei mir eigentlich so seit der 
Wende im Osten begonnen, also um 1991 rum. Ich hatte 
Kontakte zu Skins da, auch Leute aus England. In der Szene hab 
ich mich selbst wieder gefunden. So will ich leben und nicht 
anders! Hier in Guben gibt es eine gute Oi-Szene, zu dem 
Zeitpunkt hat das auch alles begonnen da, vorher gab es auch 
rund um das Archiv in Potsdam (goiler Schuppen). Wenn man 
mit Leuten auf Konzis abhängt, entwickelt sich das recht schnell. 
„= Geändert...na ja sagen wir mal die Aufnäher 
haben sich im Laufe der Jahre geändert. Bei 
mir gab es Phasen, da stand auch „SHARP“ 
am Arm. Das ist jetzt nicht mehr so, jetzt 
steht da mehr „Skinhead“ oder „Oil“. Auf 

Br meiner Bomber-Jacke habe ich „Doitsche 
Skins“ stehen. Da kann es jetzt schon wie- 
der für einige Leute eine Schublade geben, 
“schliesslich muss ja immer alles Multikulti 
„sein - erzählt das einmal den Franzosen 
Kloder den Engländern! 

= Gerade in vielen Online-Foren ist dieses 

__ Links-Rechts Ding immer wieder ein leidiges 
Thema für so manche Diskussion...wie siehst Du die Sache? 
Schubladen sind Scheisse....wenn manche Leute nicht wahrha- 
ben wollen, was Adolf im 3. Reich gemacht hat, dann ist das 
grosser Mist. Da ist für mich die Grenze, aber bei Links ist das 
genauso kompliziert, weil Multikulti auch nicht glückseelig macht! 
Ist zwar alles recht abgedroschen, aber Politik ist Scheisse. 
Wenn man als Skin Feste feiern soll und Bier saufen - und das 
Wort „Toleranz“ ernst nimmt, dann gucke ich nicht, mit wem ich 
ein Bier trinke! Kommt immer wieder vor, dass jemand heute bei 
der Antifa iss und morgen plötzlich ein Bonehead, weil sie einen 
Freund oder eine Freundin haben, die da herkommen. Ich glau- 
be, dass politische Überzeugung manchmal keine allzu grosse 
Rolle spielt, als man immer denkt! Sinnlose Gewalt — „einfach so 
aus Spass“, das ist immer Scheisse. Ganz egal wer gegen wen! 
Wenn Du um °91 in die Skin-Sache reingerutscht bist, dann 
warst Du also schon über 30 Jahre alt....bist Du so was wie 
ein Spätzünder? 

Ja klar Spätzünder, lag halt an der Wende hier im Osten. Das 
Weltbild war für mich irgendwie total weg, immer mehr merkst 
Du dann, dass alle nur noch vom Geld reden und da suchste halt 
eine Möglichkeit um irgendwie auszubrechen aus dem Ganzen! 
Und dann kamen eben die ersten zufälligen Begegnungen mit 
Skins - da gab es also doch noch eine andere Welt, als ständig 
nur über Weltreisen zu reden! 

Dein Beruf ist nicht gerade das, was der breiten Masse ins 
Bild eines Skinheads passt....wie hat damals dein 
Freundschaftskreis auf Deine Berufswahl reagiert? 

Eher umgekehrt, ich war ja schon Lehrer, als das so mit Wende 
kam. Für meine Freunde war das eigentlich nie ein Thema. Ist ja 
oft so, erst ist man Punk oder Skin und wenn dann die Lehre 
passt, dann ist bei einigen oft ein Bruch. Politik ist heute oft so 
Scheisse, dass man auch so provozieren kann. Probleme hatten 
eher die anderen Kollegen gehabt, die Schüler weniger! 

Du unterrichtest Physik....warum gerade das? 

Physik habe ich einfach immer gut gefunden, immer interessant. 
Auch wegen der Experimente und so! 

Dein Livestyle hat also bei einigen Leuten für Aufregung 
gesorgt....wie bist Du im Allgemeinen damit umgegangen? 
Gab es vielleicht auch Kollegen die Dich unterstützt haben 
und musst Du mit Deinem Dasein allein fertig werden? 

Wenn man Skinhead ist, will man ja auffallen, will man provozie- 
ren, aber gleichzeitig kannste dennoch deinen Job machen - das 
kannst Du eben auch als Lehrer zeigen. 

Erstens können Skins auch Grips haben und zweitens sind das 
nicht kinderfressende Bildzeitungsungeheuer! Im Kollegenkreis 
gibt es eigentlich wenige, die das ehrlich gut finden. Ist auch ein 
bisschen untypisch, dass jemand trotz des Alters, seiner Stellung 
und der Lebensumstände immer noch einer Subkultur treu bleibt! 
Das verstehen eigentlich nur Punks, Skinheads und andere Leute 
aus anderen Szenen. 


Hast Du diese Angelegenheiten jemals irgendwie in den 
Unterricht einfliessen lassen? 

Klar - so was bleibt nicht aus. Und ausweichen tu ich diesem 
Thema bestimmt nicht. Da kamen auch so Fragen über Gewalt, 
man kann denen auch erklären, was Skinheads eigentlich sind. 
Auch wenn man Ausländer in der Klasse hat. 

Bist Du bei den Schülern beliebter als bei den Lehrern? 

Das kann man selbst immer schwer beantworten, aber ich denke 
schon! Wobei „beliebt“ ein dehnbarer Begriff ist, ich habe ein 
gutes Verhältnis zu den Schülern, was aber nicht heisst, dass es 
zwischen mir und den Kollegen eine riesige Spannung gibt - 
meistens ist es eher Unverständnis! 

Kennst Du mehr Leute, die beruflich Vergleichbares wie Du 
machen und auch einer Subkultur angehören? 

Ein paar wenige kenne ich, Leute die trotz des Berufes immer 
noch was mit dem Kult zu tun haben...kann dann schon eine 
bunte Mischung sein - neben Lehrern auch Richter und 
Rechtsanwältel! 

Du bist jetzt Mitte 40...hast zwei Kinder...hast Du jemals ver- 
sucht, sie von Deinem Skin-Sein zu beeinflussen oder erzie- 
hungsmässig irgendwie in diese Richtung gehandelt? 

Nein, die müssen alleine ihren Weg finden. Reicht schon, wenn die 
meine Musik ertragen müssen. Kann aber manchmal passieren, 
dass man sich durch Zufall auf einem Konzert über den Weg läuft! 
Das heisst Deine Kinder gehen einen ähnlichen Weg wie 
Du...wenn Ihr Euch schon „zufällig“ auf Konzerten trefft? 
Nicht unbedingt die gleichen Weg, aber wenn in Berlin oder in 
Cottbus Ska Konzerte sind, dann kann man auch schon mal 
Vater und Kids antreffen! 

Dass Du erst sehr spät Skin geworden bist, das wissen wir mittler- 
weile....wie hast Du Deine Jugend in der schönen DDR verbracht.... 
Ich bin in einer Kleinstadt aufgewachsen, reinste sozialistische 
Provinz - ganz brav, da war nix mit Opposition. Da hat's auch keine 
Punks hinverschlagen, das kannte man nur aus den Westmedien 
und später gab es dann ein paar Kontakte in Ostberlin! 

...ist in diesen Tagen niemals von „Skins“ oder „Punks“ die 
Rede gewesen....Interesse geweckt worden? 

Ja wie gesagt nur über das Westfernsehen und über das Radio. 
Da hat man schon davon gehört. An meiner Wand hingen immer 
Poster, die Freunde aus dem Westen reingeschmuggelt 
haben....aber so die ganze Richtung, da war man als 
Jugendlicher zu angepasst. 

Mit welchen alltäglichen Hürden hast Du wegen Deinem 
Live-Style bei deinen beruflichen Aktivitäten zu kämpfen? 
Meistens mit den üblichen Hürden, die alle Skins immer durch- 
stehen müssen. „Ey, bist Du ein Fascho?“...bei mir auch so 
„Kann man so als Lehrer gehen?“, ist immer eine reine 
Schubladendiskussion, auch was die politische Linie betrifft. 
Wie sieht Dein Freundes&Bekanntenkreis aus? 

Durch die Konzerte in Cottbus und Potsdam zählen viele Skins 
und Punks dazu, auch in den Klubs, das sind die Leute mit 


denen man verkehrt. Ansonsten noch ein paar andere Leute, die 
ich schon seit dem Studium kenne. 

Du arbeitest auch in einem Jugendzentrum....was ist Dir bei 
der Arbeit mit Jugendlichen besonders wichtig? 

Dass bestimmte Regeln zwar da sind, aber Jugendliche das Recht 
haben müssen, sie da auszuprobieren. Ein Jugendclub ist keine 
Hilfserziehungsanstalt für die Gesellschaft. Ausprobieren heisst 
auch, offen für alle anderen zu sein, solange die Klubordnung ein- 
gehalten wird. Insofern läuft das bei uns auch nicht wie in manchen 
Antifa-Clubs, wo jede Glatze schon zum potentiellen Gegner abge- 
stempelt wird, ehe der sich überhaupt hinsetzen kann. 

Wieviel Prozent Deiner Freizeit kannst Du noch in „szene- 
spezifische“ Sachen investieren? Welche Gigs waren bisher 
Deine persönlichen Highlights? 

Das ist immer so eine Sache, kommt auch drauf an, wie viel man 
der Familie zumuten kann. Konzerte gehören zum Skin-Sein 
dazu, durch meine Tätigkeiten in zwei Jugendclubs ist manchmal 
ein bißchen wenig Zeit dafür. Dafür machen wir bei uns selber 
mehr Veranstaltungen! 

Echt gut waren immer die Auftritte von Loikaemie - egal wo sie 
gespielt haben, oder Springtoifel. Oil!The Meeting war Klasse 
oder auch ein Oi Openair in Helnstedt! Wenn Oi Konzerte sind, 
dann sind Cottbus, Torgau oder das Conne Island in Leipzig 
immer ne Reise wert. 

Das heisst Du stehst eher auf deutschsprachigen Oi-Sachen? 
Nein, nicht ausschliesslich...auch englische Sachen, die 
Engländer sind ja quasi das Rückgrat von Oil 

Interessierst Du Dich für Fanzines? 

Fanzines gehören zu Skin/Punk dazu, lieber 5 dürftig aufm 
Home-PC zusammengewerkelte Seiten als irgendwelche 
Hochglanz-Magazine. Leider gibt es immer weniger Leute, die 
sich die Arbeit antun. Gut finde ich, wenn in Mailorderlisten auch 
Interviews oä. drinnen sind. Zum Beispiel bei Bandworm 
Records, wo ich meistens meine Platten bestelle! 

Wieviel Kohle investierst Du monatlich in Musik und Konzerte? 
Naja, das muss ich immer mit der Familie abchecken. Kann man 
schwer abschätzen, bei Konzerten macht man bekanntlich 
immer schnell einen Kauf. 

In der näheren Vergangenheit ist es in Deutschland schon 
öfter vorgekommen, dass irgendwelche Schüler Amok gelau- 
fen sind in Schulen....wie denkst Du als Lehrer, Vater und 
Skinhead über diese Tatsachen? 

Amok tritt meistens dann auf, wenn die Kids alleine gelassen 
werden, mit ihren Problemen nirgendwo hingehen können. Das 
passiert gerade oft in Schulen wo hoher Leistungsdruck besteht. 
Ich finde, dass nicht nur Skinhead-Sein Spass machen 
soll....den Kids sollte die Schule auch irgendwo Spass machen! 
Schluss jetzt! 

Oi Gruß! Hoffe, dass der Skinheadkult einfach weiterlebt, gerade wenn die Gesellschaft 


immer mehr scheiße wird ist Zusammenhalt gut. Wüpnsch dir für das Fanzine alles 
Gute, vielleicht sieht man sich mal auf Konzis. Gruß Frank aus Guben 
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Exotische Bands sind immer wie- 
der etwas Interessantes, man 
kann dabei auch mit einem 
Haufen an Müll in Kontakt 
kommen, aber das ist nichts 
Länder-Spezifisches. 
Generation 69 sind eine starke 
Band, ihr Album konnte mich 
begeistern, sie waren für mich 
„eine Art Cockney Rejeccts“ 
und niemand weiss warum. 
Tut auch nix zur Sache, denn 
Bands mit ferner Herkunft 
Äh 2 (7 haben bekanntlich immer was 
ag zu erzählen. Das Interview 
wurde zu einem Zeitpunkt 
geführt als der „SARS-Virus“ grade in aller Munde (welch 
makaberes Worspiel) war...Generation 69 kommen aus 
Singapur, ein Ort der besonders stark von dem Virus betrof- 
fen war/ist. Die Medien haben in der Zwischenzeit anschei- 
nend wieder brisantere Themen gefunden, um die 
Leserschafz bei Laune zu halten, darum weiss auch nie- 
mand, wie der derzeitige Stand der Dinge ist. Fest steht, 
dass dieses Problem zur Zeit des Interviews gerade aktuell 
war und Sänger Wan Shah auch ein paar Worte dazu gesagt 
DBE... 


Ihr habt die Band vor ungefähr 7 Jahren gegründet, war es 
schwer, dass man Musiker findet, die in einer Oi! Band spie- 
len wollen? 

Nein, das war eigentlich gar 
kein Problem, wir haben 
hier relativ viele gute 
Musiker in Singapur, die 
diesen Sound spielen. Ich 
glaube die Leute in Europa 
haben nocht nicht sehr viel 
von den Bands bei uns mit- 
bekommen, aber wenn 
jemand ein bißchen 
Interesse hat - wir haben 
mittlerweile wirklich ein paar 
gute Bands am Start! 


Euer früherer Schlagzeuger 
wurde wegen einiger 
Delikte eingesperrt, was 
sind die alltäglichen 
Probleme mit denen die 
Skins in Singapur zu kämp- 
fen haben? 

Wir selbst hätten eigent- 
lich gar nicht soviele 
Probleme....aber es gibt 
immer wieder selbster- 
nannte „Privatdetektive“ 
die meinen, dass sie uns 
Ärger machen müssen. Die| 
Leute haben keine Ahnung 
von Skinheads, die wissen 
auch nicht, dass es auf 
der ganzen Welt Skins 
gibt. Vor einigen Jahren 
wurde zum Beispiel in 
unserem lokalen 
Underground-Shop das 
„Spirit Of 69“ Buch kon- 
fisziert! Anscheinend 
haben die Leute mitbekom- 
men, dass sie noch viel lernen müssen, das wollten sie 
nicht wahr haben und so wurde das Buch einfach entfernt! 

Es kommt immer wieder vor, dass sich irgendwelche 
Leute bei uns untermischen, die einfach mehr über die 
Szene erfahren wollen....richtige Maulwürfe eben! 


Wann hat sich die Oi! Bewegung eigentlich in Singapur so 
richtig etabliert? 

Begonnen hat das Mitte der 80er Jahre, am Anfang redete man 
angeblich von „bald punks“ - als Punks ohne Haare. Manche 
Leute dachten, dass das einfach ein Gerücht ist, aber es stellte 
sich dann als wahr heraus, so nahmen die Dinge ihren Lauf! 
„Opposition Party“ ist eine relativ bekannte Band, die in diesen 
Tagen aktiv waren. In den 90er Jahren begann dann auch lang- 
sam, die Skinhead-Sache zu expandieren, wirklich stark wurde 
es ab '95....anfangs war es schwer, Kleidung und weitere 
Informationen über den Kult zu bekommen, wir mussten einfach 
mit dem zufrieden sein, was wir hatten und was wir wussten! 
Natürlich sind wir auch nicht von den vielen Mitläufern ver- 
schont geblieben, meist irgendwelche Kids, die nach kurzer Zeit 
wieder einen Rückzieher machen! 


Wie hat sich das ab Mitte der 90er Jahre weiterentwickelt? 
Richtige Formen nahm die Sache in erster Linie durch die älte- 
ren Leute an, sie sammelten viele Informationen über die Öi- 
Bewegung und brachten das in Form eines Fanzines heraus. 
Manche machen das immer noch, andere gründeten einfach 
eine Band und unterstützen die Szene auf diese Weise. Wieder 
andere Leute machen einfach gar nichts und leben ihr Leben 
so, wie sie es immer gemacht haben....hängen in Pubs herum 
und saufen....und erzählen jüngeren Kids Geschichten aus frü- 
heren Tagen....das ist natürlich auch eine Möglichkeit, neue 
Leute für die Szene zu begeistern! 


Bands aus Asien haben für uns in Europa immer noch einen 
gewissen Exoten-Status, ist das für Euch das gleiche, wenn 
Ihr Euch europäische 
Bands anhört? 

Mittlerweile ist das nicht 
mehr so gravierend wie am 
Anfang, wir halten uns 
eigentlich immer auf dem 
Laufenden, was die Bands 
bei Euch angeht. Im Moment 
sind Stomper 98, Perkele 
oder Guttersnipe recht 
beliebt! Ausserdem hat man 
mit dem Internet ganz gute 
Möglichkeiten und es ist 
kein Problem mehr, an Cd’s 
aus dem Ausland zu kom- 
men! 

Es ist ja längst nicht mehr 
so, dass sich Oi! Bands nur 
an den Bands aus den 80ern 
orinientieren....sowas wie 
Dropkick 
Murphys&Konsorten, die 
haben eigentlich auch etwas 
„Neues“ gemacht.... 


Ja, die mixen Streetpunk 
mit Irish Folk....könntet Ihr 
Euch vorstellen, dass Ihr 
Euren Sound mit tradito- 
neller, asiatischer Musik 
vermischt? 
Nein eher nicht....wir haben 
hier ein paar Bands, die 
ansich Oi-Musik 
* / Aspielen....aber immer wieder 
a me 7 Aälteren RocknRoll Sound in 
= £ Hihre Songs einfliessen las- 
sen. Bei uns ist das nicht so 
der Fall, wir wollen unseren 
Style so beibehalten, wie wir ihn spielen! 


Ich habe gelesen, dass ihr ein paar Konzerte in irgendwel- 
chen Schulen gespielt habt, sowas ist kaum vorstellbar für 
mich....wie läuft sowas ab? 

Haha, Schulen zählen zu den wenigen Orten, wo man mehr 
Platz hat, meist gibt es da auch recht gute PA-Anlagen! 


Vielleicht klingt das lustig, aber bei uns gibt es viele 
Organisatoren, die Konzerte vorzüglich in Schulen veranstalten. 
Kein Witz! In Singapur gibt es kaum Pubs, die Skin-Konzerte 
erlauben...die Besitzer haben immer Angst, dass Ihr Lokal aus- 
einandergenommen wird! Wenn sie doch einmal eine Ausnahme 
machen, dann lassen sie nur Bands spielen, die auch wirklich 
viele Leute anziehen...damit sie an dem Abend ordentlich Kohle 
verdienen! 


Läuft sowas dann als reines Oi-Konzert über die Bühne 
oder vermischen sich da unterschiedliche Bands? 

Im Normalfall läuft es so ab, dass das bunt gemischt ist - sprich 
man teilt sich die Bühne manchmal auch mit 
Metalbands...Skabands...oder eben einer normalen Punkrock- 
Combo! 

Die Veranstalter machen das deshalb, um mehr Leute zu den 
Gigs zu bekommen. Unsere Oi! Szene ist nicht sehr gross, bei 
Konzerten kommen vielleicht 100 Anhänger! Bei den Shows fin- 
dest Du neben Metal-Freaks genauso Skateboarder, Punks und 
Skinheads, alles auf einem Haufen....“Unity“ wird bei uns also 
gross geschrieben! 


Also auch keine Probleme mit Fascho-Bands? 
Nein, sowas gibt es bei uns zum Glück nicht...keine einzige 
Band, da sind wir auch froh darüber! Racist Bastards! 


Ihr habt einen Song namens “Psycho”...hast Du den 
geschrieben? 

Ja, richtig...der Song erzählt von einem Mädchen, das sich ganz 
verrückt in mich verknallt hat. Die Dinge die sie getan hat (das 
kann man in dem Text nachlesen) sind nicht erfunden, das ist 
alles so passiert. Ich hatte fast Angst vor ihr...zur gleichen Zeit 
haben wir einen Song mit schnellen Chords gemacht, der pas- 
ste natürlich hervorragend zu dem Text! Vielleicht ist sie keine 
echte Psychopathin, aber naja....es ist eben passiert! Bei uns 
gibt es leider nur relativ wenige Skingirls, aber generell ist der 
weibliche Anteil in der Undergroundszene gar nicht so schlecht! 


Man sieht eigentlich kaum asiatische Skins mit vielen 
Tattoos, wobei aus Eurer Ecke Styles stammen, die ziemlich 
beliebt sind...wie kommt das? 

Das stimmt nicht so ganz!Hier haben sehr viele Skins Tattoos, 
vielleicht nicht an so offensichtlichen Stellen, aber Tattoos sind 
schon sehr beliebt! Gerade die Leute in unserer Gegend lassen 
sich relativ viel stechen. Was man nicht vergessen darf, wir sind 
alle noch recht jung, die meisten sind erst Anfang 20! 


Im Moment macht dieser „Sars-Virus“ die halbe Welt ver- 
rückt, Singapur ist besonders stark davon betroffen...wie 
geht Ihr mit der Situation im Moment um? 

Die Lage ist wirklich verdammt beschissen und die Krankheit 
kann sich leider immer mehr verbreiten...immer wieder gibt es 
Idioten, die nur an sich selbst denken und dann gegen irgend- 
welche Quarantäne-Vorschriften verstossen oder sich an 
Plätzen aufhalten, auf denen man sich offensichtlich nicht auf- 
halten sollte! Das alles macht einen manchmal fast wahnsinnig 
und man hat Angst...aber wir können nichts dagegen tun - nur 
beten, dass wir den den Virus nicht bekommen! 


Wenn ich an Asien denke, dann fallen mir spontan Dinge 
wie “elektronische Geräte, Wolkenkratzer und Fisch essen” 
ein...woran denkst Du, wenn Du “Europa” hörst? 
Hmm...Europa...ich denke an Weisse, denen es meistens recht 
gut geht, hübsche Frauen, billigeres Bier und gute Musik! 


Weisst Du irgendwas über Österreich? 

Ja, DSS Records ist aus Österreich! Und „Österreich“ erinnert 
mich immer an „ostrich“ (engl.:Strauss), haha! Das klingt einfach 
so ähnlich! 


Wie läuft Euer Alltag ab, abgesehen von der Band? 

Als wir mit der Band angefangen haben, waren wir alle noch 
ganz normale Schüler. Mittlerweile sind fast 8 Jahre vergangen, 
aber wir haben immer noch keine richtigen Jobs! Das liegt 
daran, dass hier jeder nach dem College erstmal zum „National 
Service“ muss! Entweder man geht zur Armee, zur Polizei oder 


Zivildienst, der Spass dauert 
ca. 2 bis 2,5 Jahre, kommt 
ganz darauf an, wie lange 
man die Schule besucht hat. 
Im Moment bin ich bei der 
Armee, in 4 Monaten bin ich 
endlich fertig! Beim Rest der 
Band sieht es ähnlich aus, 
aus dem Grund ist das 
Leben in Singapur auch nicht 
sehr einfach, die Kosten stei- 
gen immer mehr, das gleiche 
gilt für die Arbeitslosenquote! 
Als Musiker oder so kann 
man hier sowieso nicht über- 
leben, ich mache nebenbei 
noch ein kleines Fanzine, das 
hilft mir zumindest, mein 
Leben ein bißchen interes- 
santer zu gestalten! 


Das heisst Du hast auch 
gute Connections zu ande- 
ren Bands in Eurem 
Umkreis? 

Ja, am besten man schaut 
bei www.lioncityskins.cjb.net 
vorbei, dort findet man eine 
Liste mit guten Bands aus 
Singapur! Ich habe auch eine 
kleine Compilation Cd 
gemacht, für 4$ kann man 
sich einen guten Überblick 
über unser musikalisches 
Treiben machen! 


"Battlefield East” ist ein eher 
nachdenklicher Song, oder? 
Dabei geht es um die 
Situation in Ost-Timor, über 
die kriegsähnlichen 
Zustände, 
Massenausschreitungen und 
ähnliches. Ich habe damals 
einen Zeitungsartikel darüber 
gelesen und das war der 
Anstoss für diesen Song. Es 
ist traurig, dass die meisten 
Leute kaum Gedanken über 
so etwas verlieren,sofern sie 
nicht persönlich davon 
betroffen sind! 


Was steht in nächster Zeit 
an bei Euch? 

Wir sind gerade mit den 
Aufnahmen für unser zweites 
Album fertig geworden. Bis 
Ende des Jahres werden wir 
auch auf einigen 
Compliations vertreten sein! 
Unser grösster Wunsch 
wäre, einmal eine kleine Tour 
in Europa machen zu kön- 
nen. Vielleicht haben wir 
eines Tages die Zeit und das 
Geld dafür! Vielleicht kann 
uns jemand, der dieses 
Interview liest, helfen...leider 
gibt es nicht viele 
Veranstalter, die asiatische 
Bands nach Europa holen! 
Warten wir ab....vielen Dank 
für das Interview! Cheers 


Ein Beitrag ohne 
Einleitung, ein Sprung ins 
kalte Wasser...tritt ein 
ins Hellbound-Studio! 
Matzi....wann hast Du 
Dein Talent zum 
Zeichnen erkannt....oder 
wurde es von wem ande- 
ren erkannt und geför- 

JA dert? 

Erkannt? Nunja, ich würde 
mal sagen, alles begann 
schon sehr früh in der 
Schule... damals zeichnete 
ich sehr viel und hatte 
daran auch meinen Spaß... 
ich wollte eigentlich immer 
schon Grafiker werden, 
doch sehr schnell bemerk- 
te ich auch, daß dieser 
Markt leider sehr “über- 
schwemmt” ist und es massig gute Leute gibt, die einiges 
drauf haben. Das ganze ist dann abgeflaut und ich habe 
Jahre nichts mehr gezeichnet - erstens keine Zeit und ande- 
re Interessen... 


illustrations 


Wie ist Dein beruflicher Werdegang verlaufen...wo stehst 
Du heute und denkst Du, dass Du heute auf irgendeine 
Art schon erfolgreicher wärst, wenn Du etwas anderes 
gemacht hättest? 

Da ich im Heim aufwuchs, hatte ich nur die Möglichkeit die 
Hauptschule zu besuchen, somit konzentrierte ich mich erst 
gar nicht, irgendeine grafische Ausbildung anzustreben... 
wie auch immer bin ich nach 8 Jahren aus dem Heim 
gekommen und war damals ziemlich planlos und strebte 
eine kaufmännische Ausbildung an. Handelsschule und 


war ich ziemlich planlos, denn im Büro wollte mich 
“optisch” keiner. Also schlug ich mich dann mehr oder min- 
der mit Gelegenheitsarbeiten durch. Ob ich erfolgreicher 
wäre, wenn ich etwas anderes gemacht hätte - keine 
Ahnung! Ich denke aber eher nicht, da ich ein ziemlich fau- 
ler Hund war und teilweise noch bin... 


Dass die Kohle bei Dir nicht an oberster Stelle steht, ist 
ganz klar....siehst Du Dein Treiben eher als 
Selbstverwirklichung? 

Ich würde auf jedenfall sagen, daß an erster Stelle die 
Selbstverwirklichung steht... das Gefühl sein eigener Boss 
zu sein, ist wirklich herrlich. Dennoch möchte ich nun von 
dieser Art Tätigkeit leben und somit spielt Geld doch eine 
“kleinere” Rolle. Ich möchte mir keine goldene Nase verdie- 
nen, da hätte ich auch schon viel früher anfangen müssen. 


Welche Leute haben Dich von der künstlerischen/techni- 
schen Seite beeinflusst? 

Am meisten wurde ich von Bammer (www.sign-of-liberty.at) 
beeinflußt... nicht unbedingt sein Stil, aber die Art etwas 
anzustreben und auch dahinter zu stehen... das hat mich 
eigentlich am meisten angespornt, natürlich auch sein 
Zeichenstil - er ist einfach ein Meister in seinem Handwerk! 


So, nun aber genug geschleimt... ansonsten wäre da noch 
James Rowe (Rabidbadgerstudios) - er entwirft die meisten 
Misfits-Sachen. Ansonsten wären da noch Jeff Wood und 


Erzähl einmal etwas über Dein Hellbound-Studio, welche 
Idee steckt dahinter und womit beschäftigst Du Dich? 
Das Hellboundstudio ist ein Einmann-Unternehmen... ich 
möchte für Bands, Clubs, etc... Shirts entwerfen... aber 
auch eigene Shirts auf meiner Seite www.sickboy.at zum 
Verkauf anbieten. Da ich auch sehr eng mit Grisu vom 
Teenage Riot Mailorder und mit Silvio von Rudemonkeys 
zusammenarbeite, werden hier auch Flyer, Poster für diver- 
se Gigs entworfen... sprich, es herrscht auch eine große 
Nachfrage. Viele lokale Bands sollten die Möglichkeit 
haben, bei mir ihre Shirts drucken zu lassen. Mein Studio 
befindet sich mitten im Herzen von Ottakring (Wien) und so 
können die Leute bei einem kühlen Bier und guter Musik 
ihre Ideen äußern, die dann von mir umgesetzt werden. 


Welche technischen Hilfsmittel sind dafür notwendig? 
Alle meine Arbeiten werden zuerst auf Papier gezeichnet 
und anschließend eingescannt...mit Photoshop bearbeitet 
und auf Cd gebrannt. Also mehr als einen Bleistift, Tinte, 
einen halbwegs “tüchtigen” PC brauche ich nicht. Für den 
T -Shirt Druck habe ich mir eine 6 Farben 
Textildruckmaschine zugelegt. 


Wie sieht derzeit ein normaler Tagesablauf bei Dir aus? 
Früh aufstehen, ins Studio fahren...gute Musik hören und 
die anstehenden Aufträge bearbeiten. Meist zeichne ich vor- 
mittags und nachmittags wird mit dem Pc coloriert. 
Eigentlich sehr gemütlich, da ich mir meine Zeit selbst ein- 
teilen kann, andererseits gehört auch ein wenig Disziplin 
dazu, sich selbst in den Arsch zu treten und den inneren 
Schweinehund zu bekämpfen... 


Ziehst Du bei den Arbeiten einen eigenen Stil durch oder 
muss man da auch öfters vom eigenen Geschmack 
abweichen? 

Zuerst wollte ich mir mehrere Stile aneignen um eine breite- 
re Masse anzusprechen... davon bin ich aber jetzt abge- 
kommen. Ich möchte mich nur auf meinen Stil konzentrie- 
ren. Es gibt soviele Künstler, die unterschiedliche Stile drauf 
haben und das ist auch gut so... ich möchte davon eigent- 
lich nicht abweichen, ich konzentriere mich nur auf meinen 
Stil, der mir liegt und der auch nicht gekünstelt rüber- 
kommt. Ich möchte niemanden kopieren. 


Wie stehst Du zum Thema Tattoos...besteht bei Dir nur 
Interesse als „Konsument“ oder könntest Du Dir vorstel- 
len, Deine Arbeiten auch in diese Richtung auszudeh- 
nen? 

Tattoos haben mich schon immer sehr interessiert, eher als 
Konsument... natürlich habe ich auch darüber nachgedacht, 
selbst zu stechen, aber auch hier gibt es - vor allem in Wien 
- schon zuviel Tättowierer. Ich möchte nicht auch noch von 
diesem Kuchen mitnaschen hehe... Ich wollte eigentlich eine 
eigene kleine Niesche finden, mit dem T -Shirt Druck ist mir 
das gelungen. Auszuschließen ist aber gar nichts - man 
muß ja heutzutage sehr flexibel sein, mein Gott wie ich die- 
ses Wort hasse. Mal sehen, wieviel Zeit übrig bleibt, dieses 


Handwerk zu erlernen, 
aber vorerst sicher nicht... 


Wer sind Deine | 
Lieblings-Artists (ausser 
Bammer hehe)? 

Bammer habe ich bereits 
erwähnt... von ihm habe 
ich fast alles. Dann wäre 
da noch Mäx aus Bad 
Ischl, er hat meine Brust 
gestochen. In Zukunft 
möchte ich aber auch 
etwas von Mike und 
Robert (Pinup Tattoo) 
haben. Hauptsache die 
Arbeiten haben fette 
Outlines und kräftige 
Farben... 


Und jetzt noch zu Deiner 
„subkulturellen 
Karriere“....wie hat sich 
das bei Dir entwickelt? 
Das fing eigentlich schon 
sehr früh an... meine 
ersten Boots und meine 
erste Bomberjacke bekam 
ich 87 von einem Skin 
geschenkt. Ich war 
damals noch im Heim und 
hatte keinen Bezug zu 
irgendwelchen 
Subkulturen, weder Punks 
noch Skins... wir bekamen 
damals desöfteren 
Freikarten fürs „Hanappi 
Stadion“ und so lernte ich 
die ersten Skins kennen, 
war damals eine ziemlich 
gewalttätige Szene, in der 
ich mich nicht sehr wohl 
fühlte... damals lief alles 
ein wenig rauher ab und 
wöchentlich konnte man- 
von Übergriffen und 
Stechereien lesen. Für 
mich war aber damals 
klar, ich wollte irgendwo 
dazugehören und so 
bekam ich meine erste 
“Brieftauben” Platte und 
mit dieser rutschte ich in 
die Punkszene. Ich wuchs 
dann mehr oder minder 
mit Deutschpunk (Slime, 
Normahl, Daily Terror, 
Idiots) auf, sprich sehr 
politisch... Mitte der 
90iger kam ich aber vom 
Deutschpunk ab, er war 
mir zu einseitig und 
eigentlich war schon alles 
ziemlich abgedroschen... 
ich fühlte mich in meiner 
Rolle als Punk auch gar 
nicht mehr sehr wohl... 
ich wollte nicht mehr in 
die Schublade “Assel, 
Schmarotzer, Zecke, oder 
sonstiger Schwachsinn” 
gesteckt werden. Es gab 
ja auch noch klare fron- 
ten, entweder Punk oder 
Skin, beide zusammen auf 
Konzerten entwickelte 
sich erst Mitte der 


90iger... ich denke, das Business-Konzert in der Arena war 
so der Beginn... langsam kam die Oi Welle ins Land, die 
Haare wurden kürzer und man zog sich smarter an... das 
war damals mein Ding, plötzlich waren Punks und Skins 
United und es lief sehr gemütlich ab, man wurde nicht mehr 
in irgendein Lager gedrängt und man fühlte sich ein wenig 
freier. Man saß an einem Tisch mit Leuten, denen man vor 
Jahren besser nicht begegnet wäre hehe... mehr und mehr 
faszinierte mich auch Psychobilly... nunja, heute möchte ich 
mich nirgends mehr einordnen - es geht eher in die 
Richtung Punkabilly... obwohl ich diese ganzen 
“Untergruppierungen” hasse, würde das noch am ehesten 
hinkommen. Aber was schließlich zählt, man hat sich in den 
Jahren einen buntgemischten Freundeskreis um sich 
gescharrt und das ist sehr gut so! 


Wie stehst Du zu der ganzen Psychobilly-Sache in Bezug 
auf Wien? 

Psychobilly erlebte wohl seinen Höhepunkt - zumindest hier 
in Wien - Ende der 80iger... damals hingen die meisten 
Psychos mit Skins herum und waren wohl eher im rechten 
Lager anzutreffen. Das ganze ist dann ziemlich schnell 
abgeflaut. Ende der 90iger kam aber dann ein kleiner 
Aufschwung und man sah desöfteren Leute mit „Demented 
are 90“ oder „Mad Sin“ Aufnähern, aber so richtig mit Flats, 
Creepers sah man nur wenige... das ganze ging wohl eher 
in die Richtung Punkabilly... etwas bunter gemischt. Es gibt 
vielleicht eine handvoll Leute hier in Wien, aber von einer 
Szene würde ich hier nicht sprechen. Wie schon erwähnt, es 
hat sich alles ein wenig vermischt... da sieht man jemanden 
mit Mad Sin Shirt, einer Skaterhose und einem Iro - vor 
Jahren noch unvorstellbar gewesen... 


Denkst Du, dass Du auf lange Sicht auch für „normale 
Kunden“ arbeiten werden mussi, um zu überleben oder 
wird Dein Tätigkeitsbereich schwerpunktmässig in der 
Musik- und Bandlandschaft bleiben? 

Früher oder später werde ich mich wohl auch um “normale 
Kunden” kümmern müssen. Meinen Stil möchte ich aber 
auch dort nicht aufgeben - vielleicht entwerfe ich dann 
Shirts für Hundeclubs oder Bodybuilding Studios - wer 
weiß? Der Hauptantrieb wird aber immer die “Szenearbeit” 
sein, sprich Shirts, Plattencover, etc... zu erstellen! 


Auf welche Art machst Du Werbung...läuft das in erster 
Linie übers Internet und Mundpropaganda? 

Viel läuft über das Internet, über Verlinkungen... aber ich 
werde auch Flyer, Visitenkarten, etc... verteilen. In Wien 
läuft natürlich das meiste über Mundpropaganda - eher 
gemütlich in der Arena bei einem kühlen Bier - ich möchte 
nicht total in das “neue Zeitalter” verfallen... 


Was sind die Ziele, die Du in nächster Zeit so anstreben 
wirst? 

Dass das ganze mit dem T-Shirt Druck funktioniert, meine 
ersten T - Shirts auf den Markt kommen und ich mich ein 
wenig positionieren kann... sprich, auch mehr Kunden an 
Land ziehen kann! 


Letzte Worte..... 
Zuerst mal danke, für die Gelegenheit mich hier präsentie- 


Message die ich loswerden möchte! Ich bin froh, hier in 
Wien zu leben, weil hier die Szenen näher zusammenge- 
rückt sind, sprich sich Skins, Punks, Rockabillys unterein- 
ander sehr gut verstehen... doch neuerdings gibts wieder 
einen neuen Trend, 

einen rauheren Ton, vielleicht sollte sich so mancher Junger 
mal überlegen, auf welcher Seite er steht und sich nicht 
drehen wie ein Windrad! Wir leben im Jahre 2003 und die 
Zeiten werden nicht besser, wir sollten nicht vergessen, daß 


OI! OT! OI! 


ol! 


THE MEETING 


Nagut, dieses Spektakel soll es wert sein...wie die meisten wahr- 
scheinlich bemerkt haben, findet selbst der beste Detektiv eher 
sehr selten Konzertberichte im Oil!The Print. Das hat vielerlei 
Gründe...zum Beispiel empfinde ich die ganzen „Standard- 
Gigreviews“ als Platzverschwendung. Meistens ist da nichts beson- 
deres vorgefallen, denn was ist 
heute noch so besonders? 
Zweitens finde ich die die 
Gigreviews auf diversen 
Websites viel besser ange- 
bracht, denn dort ist das wenig- 
stens aktuell gehalten. Aus die- 
sem Grund gibt es eher selten 
Beiträge dieser Art im Oi!The 
Print...ich weiss, das war einmal 
anders so....aber das war eben 
einmal! 

„Ihe Meeting“ sollte von Anfang 
an von einem trüben 
Heiligenschein begleitet werden, 
im Vorfeld gab es einige 
Probleme mit Locations, Bands 
sagten zu und dann wieder 
ab...ein kleines Drunter&Drüber, denn ursprünglich wäre ein 
Festival im grösseren Rahmen geplant gewesen...das Line-Up der 
Bands iss dann doch noch etwas geschrumpft, aber egal....nur 
gut, dass es doch irgendwie stattfinden konnte. 

Freitag, der 30. Mai war der erste Tag...das Konzert sollte im Juze 
Treff in Hainburg (Nähe Wien) stattfinden. Wir sind gegen 16 Uhr 
dort angekommen, ein paar Leute waren schon vor Ort, darunter 
auch zwei nette Polizeibeamte, die der ganzen Sache etwas skep- 
tisch gegenüber standen...weiters noch ein Typ vom 
Jugendzentrum, dessen Haarpracht auf www.haircrimes.de 
bestimmt zu den Highlights zählen würde! Irgendwann tauchte 
auch der Veranstalter himself auf, mit im Gepäck Pöbel&Gesocks, 
die extra mit dem Flieger gekommen sind. Das Juze ist so was wie 
eine alte Schule, im ersten Stock war die Bühne, Bar und 
Backstageraum....alles sehr hübsch...und verdammt heiss an die- 
sem Nachmittag. Um 20 Uhr sollte Einlass sein und um 19 Uhr 
haben wir (Smelly Anchors) mit dem Soundcheck begonnen. Als 
nächstes waren die netten Tiroler um „S.O.l“ an der Reihe. Die 
Styrian = 

Bootboys 
waren auch 
vor Ort, 
standen 
auch auf 
der Running 
Order, leider 
musste ihr 
Drummer 
aber kurz 
davor ins m 
Krankenhaus eingeliefert werden. Ganz spontan hat sich ein Gast- 
Drummer bereit erklärt, ein paar Songs mit ihnen zu spielen. Darum 
wurde ihr Soundcheck fast noch eine Art Probe. Pöbel&Gesocks 
brauchten keinen Soundcheck, die brauchten nur Bier...und Essen, 
das ihnen anscheinend sehr gemundet hat. Willi Wucher hatte 
eigentlich mehr Essen rund um den Teller als auf selbigem, aber 
man kann ja nicht alles können! Im Laufe der Zeit haben sich dann 
auch immer mehr Skins und Punks eingefunden. Die „aufrechten 
Kämpfer“, die sich für den Abend angekündigt hatten, sind nicht 
aufgetaucht....sehr gut! 

So richtig voll werden wollte das Jugendzentrum eigentlich nicht, 
aber irgendwann begannen die Styrian Bootboys doch mit ihrem 
Spontan-Auftritt. Ich hab sie jetzt schon ein Jahr oder so nicht 
mehr gesehen, aber mit Mex am Gesang gibt das doch relativ viel 
her. Wenn man bedenkt, dass sie vorher nicht wirklich viel geprobt 
haben und dann noch mit einem Ersatzdrummer....dann war das 


“Willi Wucher 


schon eine ziemliche Leistung, was sie da gebracht haben. Haben 
zwar nur ein paar Songs gespielt, aber immerhin - jede andere 
Band hätte sich wahrscheinlich gar nicht drübergetraut. Sie mach- 
ten auch einen sicheren Eindruck auf der Bühne, ein saugutes 
Buzzcocks Cover war auch dabei! Hat mir wirklich gut gefallen! Als 
zweites waren dann die Tiroler von „S.O.|l“ dran. Ein verdammt kräf- 
tiges Set schepperte da aus den Boxen. Sie können nicht verheim- 
lichen, dass sie auch eine Hardcoreband haben, aber gerade das 
wirft ein interessantes Licht auf die Band. Da wurde ein ganzer 
Haufen an Energie freigesetzt, Sänger Jürgen hat eine mächtige 
Stimme, überhaupt klappt das Zusammenspiel sehr gut bei ihnen. 
Ein sehr sauberes Cover von Last Resort hat es auch gegeben, ich 
hoffe, dass die Band bald ins Studio geht! 

Keine Ahnung wie spät es waren, wir waren als dritte Band an der 
Reihe und so wurde es Zeit die zwei Stufen auf die Bühne zu 
bewältigen. Jetzt ist es natürlich schwierig, objektiv über den eige- 
nen Auftritt zu schreiben....ein paar Verspieler waren drinnen! Sonst 
war es sehr geil, dass einige Leute schon bei den Texten mitsingen 
können, wir haben drei Covers gespielt und auch ein ganz neues 
Lied, das auch relativ gut funktioniert hat. Während wir „Vicious 
Circle“ spielten, hat dann noch jemand eine blutige Nase kassiert. 
Warum&wieso...keine Ahnung, ziemlich unnötig auf alle Fälle und 
schön langsam wird das wirklich „Routine“, das so was immer 
dann passiert, wenn wir 
spielen...grmpf! 

Als Headliner an dem Abend dann 
Pöbel&Gesocks, der Drummer 
wollte gar nicht wirklich aufwachen 
im Backstageraum....irgendwie 
sind sie dann doch auf die Bühne 
gestolpert. Endlich haben sie ein- 

€ mal die Weg nach Österreich 
geschafft. Ach du Scheisse, da 
sind sie wieder, in der Hose die 
isteifen Glieder...ein verdammt cha- 
otischer Auftritt, das Schlagzeug 
setzte teilweise aus, aber Leute 
deren Alkoholpegel ähnlich hoch 
wie der der Band war, hat's recht 
zugesagt. Eine endlos-Version von 
„Palmen“, ein Cover von den 
Arschgefickten Gummizofen, „Ballermann RocknRoll“, „Diego 
Maradonna“ und alles andere wurde gespielt. Gegen Ende hin, 
wurde nur mehr wild durch die Gegend gegröhlt - Punkrock im 
weitesten Sinne! Wie gesagt etwas chaotisch, aber Willi war sehr 
stolz auf sich selber, dass er nicht umgekippt ist auf der Bühne. 
Also eine durchaus beachtliche Leistung, hehe! 

Draussen haben sich dann einige Polizisten eingefunden, stellen- 
weise in Begleitung von Hunden, die meiner Ansicht nach nicht 
reinrassig waren, dafür sehr niedlich. Aber es hat keinen Stress 
gegeben, nach längerem Herumstehen haben wir uns dann auch 
auf den Heimweg gemacht. Nach ungefähr 200 Metern gab es 
dann die deutliche Aufforderung, dass wir anhalten sollten. 
Polizeikontrolle, durchgeführt von einer Beamtin, die ihren Job sehr 
ernst genommen hat. Der schwer betrunkene DSS Labelkanzler auf 
der Rückbank vom Auto verwechselte den Signalstab von der 
Polizistin mit einem Leucht-Präservativ - und das lautstark, hehe! 
Aber meine Freundin hatte nix getrunken und so kamen wir auch 
gegen 3 Uhr morgens nach Hause. Nach einer relativ ruhigen Nacht 
erwartete uns der zweite Tag vom Festival. Draussen war es so 
heiss, dass wir den ganzen Tag in der Wohnung verbracht haben. 
Der DSS Labelkanzler dachte sich „Morgenstund hat Bier im 
Mund“ und hat den Tag dementsprechend begonnen. Ich hab erst 
am späten Vormittag wieder das erste Bier geöffnet. Um 17 Uhr 
trauten wir uns dann doch ins Tageslicht und machten uns auf den 
Weg zu einem netten Restaurant. Von dort aus direkt zum Planet 
Music, wo der zweite Tag von „The Meeting“ abgehalten werden 
sollte. Der Beginn war für 19 Uhr angeschrieben und zum Glück 
waren wir pünktlich, denn die erste Band hat kurz darauf schon 


Styrian Bootboy, 


begonnen. Finde ich sehr schade, dass die genialen 
Gewohnheitstrinker aus Freiburg den Anfang machen mussten. Für 
mich persönlich eine sehr geile Band, die einen fetten Auftritt hin- 
gelegt haben. Leider wurde der Sound etwas verhundst, sie 
hätten sich a)was besseres und b) viel mehr Publikum 
verdient! Denn auch am zweiten Tag ist der grosse 
Publikumsandrang ausgeblieben. Und niemand weiss 
warum?!? Vielleicht lag es daran, dass sich -wie schon 
erwähnt- ein paar rechte Deppen angekündigt haben? 
Sehr seltsam auf jedenfall!! Als zweite Band spielten 
dann Skalamander, die mir weniger gefallen haben, denn 
deutschsprachiger Ska ist etwas, was ich nicht so gut 
heissen kann. Ich glaube dann waren Spidercrew an der 
Reihe. Diese Wiener Hardcore-Combo sollte wegen vieler 
Konzerte&ihrem Deal bei | Scream Records auch im Ausland 
bekannter sein. Ich find sie an&für sich schon ziemlich gut, was 
mich etwas stört ist, dass sie jetzt plötzlich auch mit diesem „Oi- 
Image“ anfangen. Es ist schön, wenn einige Hardcorebands zu 
ihren Roots stehen und auch derartig handeln. Aber meines 
Wissens haben die Leute von Spidercrew ihre Wurzeln nicht in der 
Skinhead-Ecke. Ein Gefasel von „Skins& Punks“ und „Oil“ sollte 
man also dann eher den Bands überlassen, die das auch wirklich 
gelebt haben bzw. leben! 

Wiens No.1 legten dann einen souveränen Gig hin, haben glaub ich 
alle Songs gespielt, mit dabei auch das Cover von Hansi Lang und „ 
army of assholes“ von Pittbull Farm wurde auch nachgespielt! 
Schön, wenn Beamte der Stapo auch vor Ort sind, hehe! Das wenige 
Publikum, das anwesend war, war wenigstens schön 


gemischt....trotzdem fehlten doch einige bekannte Gesichter! 

Die Benuts spielten als fünfte Band an dem Abend, sollte eigentlich 
jeder kennen. Haben auch relativ gute Stimmung gemacht, aller- 

dings fand ich ihr Set fast eine Spur zu lange, zwei oder drei 

Songs weniger wären vielleicht kein Fehler gewesen. Der 

Headliner an dem Abend waren dann die Verlorenen 

Jungs aus Deutschland. Ich hab mir gedacht, dass die 

| eigentlich die meisten Leute anziehen werden. Gegen 

Ende hin, wurde der Saal auch zumindest ein bisschen 

/ voller. Trotzdem immer noch weit zu wenig Leute. Ich 

’ hab die erste Lp von VJ ziemlich gut gefunden, die neue- 

ren Sachen sind zwar bestimmt nicht schlecht, aber klingen 

meiner Meinung nach alle sehr ähnlich. Live haben sie eine 


entsprechende Mischung aus ihren bisherigen Alben gebracht, das 


ist recht gut gekommen, aber die frühen Songs gefallen mir immer 
noch am besten, weil da die Texte auch noch lustiger waren! Den 
Leuten hat's aber doch ganz gut gefallen, schön fand ich dass am 
Schluss der Drummer sich die Gitarre umgehängt hat und dann noch 
ein paar Songs von den Rabauken zum Besten gegeben wurden. 
Trotz der organisatorischen Unebenheiten, die sich im Vorfeld abge- 
spielt haben, ist das Festival sehr reibungslos über die Bühne gelau- 
fen. Man sieht also, dass in Österreich so was schon funktionieren 
würde, Stress gab es auch keinen. Aber wieso dann plötzlich sowe- 
nig Leute auftauchen, ist wirklich ein Rätsel. War ein gutes 
Wochenende, man konnte ein paar verdammt nette Leute kennenler- 
nen...spezieller Gruss geht nach Freiburg und nach Innsbruck! Man 
sieht sich! Danke auch an Stefan, der das gegeben hat, was im 
ermesslichen Rahmen gelegen ist!!! 


MÖRDERPARTY 


Teil II. Gehts ma net am Oasch ihr Disoscheißer 


Wien. U4. 2003. Chuzpe präsentieren ihr neuestes Werk. Revisited. 


Also eigentlich nicht ganz neu, denn Robert Räudig hat seine reformierte 
Gang in den alten Donaukanal gworfen und mutig in die Fluten gstellt; die 
alten Ur-Punk-Nummern aus den Spätsiebzigern neu aufgenommen und im 
immer noch Inbeisl U4 dem Publikum präsentiert. Im Gefolge die Mannen 
von Frontal und den Böslingen. Wie auch anders für Mörderparty-Freaks. Im 
Spätherbst wird die 80er-Revolte prolongiert: Wien, Wolkersdorf, 
Fischamend, Graz, Linz stehn auf der Tourliste der Achse des Grauens der 
drei Punkveteranen... Höhepunkt erneut das “Wir wecken die Toten auf 
Konzert” zu Allerheiligen in Wels. Doch vorerst mal zurück nach... 


Wien. U4. 1983.Die Alternativszene war gehüllt in frostigen 


Winterschlaf. Eisig nordsibirischer No-Men-Wave. Westwärts hats den 
Ostwind triebn. Die Linzer blieb nicht verschont. Auch nicht in Wien. Die 
Warmas am Ende ihrer Selbst sackten schwerlich ins Tauwetter. 
Bewegungsarmut und Eiszapfen quälten und gängelten die Stahlstadt 
schon länger: The Rats, die sich zwischen plagiatem Punkrock und 
Poppunk selbst hinter dem Maschendraht verstrickt hatten, den Mollies die 
im Schlagschatten der Willi Warmas steckten, den 4 Oi'’s, die ihrem 
Streetpunk den letzen Atem stahlen, und abseits ihrer Punkattitüde im 
Linzer Schickimicki-Becken nach Luft schnappten oder Superfeucht, die 
natürlich auch im U4 geigten und wegen ihrer Unoriginalität in der 
‘Landesmusikschule-Revue’ gleich mal zur Peinlichkeit des Monat evinzier- 
ten; und: deren Qualität sich dadurch titulierte, dass es höchstens für einen 
Auftritt bei den Diskoscheißern in der Tenne gereicht hätte; gabs nichts 
wirklich Nennenswertes. 

TOMMY & THE 40IS waren wohl ein gewisser “Schweden Tommi” (Gitarre), 
als Sänger Johnny Pichler (heute DIBON, später Target Of Demand, Mein 
Hirn und Die Guten), Thomas “Baua” Hauer und - glaub ich - Robert Zita 
am Bass (später Hermann Göring Werke, kurz HGW); ham wohl zweimal in 
der Stadtwerktstatt gespielt. HGW waren Thomas “Albino” Leitner (der auch 
bei TBC spielte) am Schlagzeug, der später bei STAND TO FALL war, Bine - 
Stimme, Robert - Bass und Fritz-Gitarre. Das war so 83 oder 84 das erste 
Punkkonzert in der Kapu. Es gab auch so ein Tape unter anderem mit dem 
“Hit” “Schwerter zu Zapfhähnen” uns “wir saufen für den Frieden”. 

Erst später entwickelten sich beispielsweise aus den Rats-Nachfolgern die 
Linzer Hardcore-Szene, mit Feuerlöscher oder später Targed of Demand, 
Stand to Fall, die auch die Grundlagen der Kapu-Belegschaft bildeten. Und 
jetzt ganz aktuell in dritter Generation: Grant bzw nach Umbesetzungen 
Grant Royal, die als reine Coverband (von Buzzcocks; Government Issue; 
Minor Threat Black Flag; bis zu Stiff Little Fingers,......) begannen, der aber 
heute auch Eigenenkompositionen erwachsen und deren Kern die Ex- 
Ratslern Möps und Rainer Krispel (heute Chelsea-Machatschak) bilden. 


Also dem 83er U4-Auftritt von Willi Warma erwuchs kein neues 
Frühlingserwachen. Augenfällig zeigte sich bei den Willis nur deren 
Lebenshaltung; im Speziellen, die des Frontmannes. Er machte mehr und 
mehr auf ungsund und sein schizophrener Hang zu David Bowie entfernte 
ihn unabdingbar der Realität des Donaustrandes. Musikalisch neu gaben 
die Stahlkinder Ajax mit Ammoniak-Interpretation von Shakin Stevens Green 
Door zum besten. An den Trommel Hardy Walenta, der sich u.a. auch die 
Ehre bei den Mordbuben gab. Christian Unger, vormals am Schlagzeug, 
hatte gerade sein musikalisches Glück in Los Angeles suchen wollen und 
scheiterte an der Tristesse, als Barmusiker den Dodl für die Gstopftn auf 
deren Kreuzfahrtschiffen zu mimen. Zurück in Österreich jobte er neben 
dem Wirtschaftsstudium in Formationen wie Graf Hadik bei dem auch Andy 
Kolm (Chuzpe-Gitarrist zw. 82 und 84) mitgeigte. Stephan Wildner, alias 
Graf Hadik, spielte zuvor bei den Underground Corpses, dort schummelte 
sich auch Christan “Cholera” Brandl (Chuzpe) in die Setlist. 


Zu Beginn des 83er Jahres hatte die Rucki Zucki Palmencombo ihre erste 
LP Ruck ‘n‘ Zuck aufgenommen. Produzent war Wilfried Scheutz, der sich 
ja bis heute rückratlos durch alle Wirren der österreichischen Musikszene 
schlägt und kein Fettnäpfchen auslässt, in das er seinen Arsch stecken 
könnte. Zuletzt als Mitglied von Vier-Xang. Irgendwann hatte er ja sogar die 
Chuzpe produziert. Als Nebenproduzent der Palmencombo werkelte Alex 
Munkas (der auch Tom Pettings Hertzattacken und Chuzpes: Hi Hi -How low 
can you 90? produzierte, abmischte und aufnahm) - und 1980 noch Hanse 
Dujmic bei Chaos de Luxe mit seinem Trommelspiel unterstützte. Wozu in 
Vicious-Willen? Etwa zeitgleich war Andi Kolm bei Chuzpe ausgestiegen. 
Chrisitan Brandl und Dr. Zeilinger nahmen die wirtschaftlich unbedeutende 
Wirtschafts-Single auf, um ihr Jahr schließlich gänzlich zu verwirtschaften. 


Christioph Zechner, Sänger der sterischen Band Diverser Nachwuchs hatte 
sich von seinen Geschwistern verabschiedet und suchte in Wien kurzfristig 
eine Solokarriere. Der Zechner-Clan, bestehend aus Christoph und Martin 
(beide Architekturstudenten) befassten sich eigentlich lieber mit bildender 
und angewandter Kunst und verbuchten diesbezüglich auch seine 
Kunstpreise. Die Musik fassten sie nur als schnellen Träger ihrer 
Informationen auf und verlegten sich bald auf Video- und Performance-Art. 


Dazu rekrutierten sie 
schon mal den einen 
oder anderen Heavy- 
Metal-Bruder aus 
ihrem Umfeld, um 
etwas mehr Kraft in 
ihre musikalischen 
Weicheier zu bekom- 
men und warfen 
Schwester Sabine, 
die ihren Ultra- 
Sopran beisteuerte, 
gleich mit auf die 
Bühne, um 
Punkrocker zu spie- 
len. Genauso weich 
war aber etwa auch 
die experimentelle 
New_Wave Band 
Seltsame Sekretärin, 
die kaum über ihren 
Schreibtisch hinaus- 
kam, aber ebenfalls 
auf den New-Wave- 
Zug der ÖBB auf- 
sprangen; erwäh- 
nenswert nur durch 
den Gitarristen Peter 
Skibar der später 
The Stand gründete. 
Ansonsten wurde die 
Grazer Szene durch 
STS, EAV oder Fez, 
Blizz Frizz ( “You 
make me tic tac”, 
Ariola 1981) und 
andere Sacklträgern 
getragen. 


Graz war in den 
80ern sowas wie das 
intellektuelle Megga 
der österreichischen 
Avangardemusik. 
Robert Görl und 
Gefolge im Sog der 
D.A.F. Europas einzi- 
ge Jazzakademie. 
Forum Stadtpark. 
Der Steirische 
Herbst. Weit war 
man von der 
Kulturhauptstadt 03 
ja nicht entfernt. Wie 
isoliert dieser inter- 
nationale 
Brennpunkt vom 
innerstädtischen 
Kulturaufkommen 
jedoch war, bewies 
der Umstand, dass 
es dieses nicht wirk- 
lich gab. Subkultur 
als Fremdwort. Die 
Landeshauptstadt 
diente höchstens als 
Sprungbrett für krea- 
tive 
Durchzugsreisende. 


Schön ist anders 
etwa waren das 
musikalischen 
Pseudonym ihrer 
selbst. Gerhard 
Pakesch, dessen 
Bruder einer der 
bekanntesten Grazer 
Galeristen war, hatte 
gemeinsam mit 
Robert Kres, der am 
Konservatorium 
Violine studierte, die 
Band gegründet. Die 
beiden verstanden 
sich als musikalische 
Heimbastler, als 


moderne Hausmusiker, mit Revox-Tonmaschinen. Rosa lebt war auch noch 
so ein steirisches Ding, das sich zwischen Punk, Pop und Wave tragen ließ. 
Die fünf Mitglieder (drei Frauen, zwei Männer) hatten außer der Tatsache, 
dass sie tatsächlich ohne musikalsiche Vorkenntnisse begonnen hatten - 
und dadurch noch am ungeschliffensten und ehrlichsten von allen rüber 
kamen- ebenfalls nix mit Punk zu tun. Dafür sorgte ein weiteres steirisches 
Kind für Fuore. 


Im März 1983 war der erste Österreicher im Rockpalast aufgetreten: Xao 
Seffcheque, ebenfalls Grazer, und eigentlich Alexander Sevcek heißend, 
begab sich mit Family 5 in den deutschen Flimmeräther. Abgeklärt und 
gealtert wirkte da der jüngste Clubbesitzer Österreichs aller Zeiten aber 
schon. Xao befand in jenen Tagen sogar, dass die deutschen Charts durch 
Culture Club, Captain Sensible oder die Dexy’s Midnightrunners besser 
geworden wären. Mitte der Siebzieger Jahre hatte Seffcheque, Robert Görl, 
ein Münchner Waisenkind, das an das Grazer Konservatorium gewechselt 
war, und dessen sehnlichster Wunsch war perfekt Schlagwerk zu spielen, in 
seinem Club kennen gelernt. 2003 veröffentlicht jener Görl gemeinsam mit 
seiner besseren Hälfte aus D.A.F.-Zeiten Gabi Delgabo das neuester 
Sequenzer-Pop-Punk-Werk, das genauso tiefgründig ist, wie der austrok- 
knete Donaukanal und mit Schlagzeugspielen, Punk oder Revolutionärem 
schon wieder nix zu tun hat. 


D.A.F., reisten zu Beginn dieses Jahres durch die Bundesrepublik, um ihr 
neues Album 15 neue D.A.F. Lieder in ausgewählten Tonstudios vorzustel- 
len. Mitte der 80er-Jahre hatten sich die beiden getrennt, aber nicht gänz- 
lich aus den Augen verloren. Robert, wieder zuständig für die Musik, kann 
nach einem schweren Unfall aber (wirklich) nicht mehr trommeln. Gabi, des- 
sen Gesang wesentlich härter klingt als in seiner normale Stimmlage, 
schrieb die Texte, deren Minimalismus geblieben ist und die sich weiterhin 
oberflächlich um die Themen Krieg, Liebe, Sex und Gewalt drehen. Als 
Deutsch Amerikanische Freundschaft haben sie mit Alben wie Die Kleinen 
und die Bösen und Alles ist gut deutsche Pop-Geschichte geschrieben. Am 
Ende hatten sich D.A.F. auf das Duo Görl/Delgado reduziert, dessen martia- 
lisches und bisexuelles Auftreten für Aufsehen sorgte.1981 tanzte sich die 
Jünger bei “Der Mussolini” den Teufel aus dem Leib. Die blöde Hippies 
standen daneben und rafften das Zeug nicht. 


Zwanzig Jahre später kann D.A.F. niemanden mehr auf die Eier fassen. Die 
Konsequenz, mit der sie Der Mussolini extrahierten und daraus ihr neues 
Werk 15 Neue DAF Lieder geschaffen haben, beeindruckt nicht mehr. 
Zwanzig Jahre zuvor wäre ihr Album als Doppel-LP erschienen. Heute sind 
70 Minuten Spielzeit der Durchschnitt, der den 15 neuen Liedern obendrein 
nicht gut bekommt. Eine ganze Menge Tracks weniger hätten dem Album 
nicht geschadet. D.A.F. hatten den Reigen der Altmeister im schnellen 
Abkassiern eröffnet. Es folgen Male, Extrabreit,.... Im Sog des Teibel- 
Wahnsinns. Der Randinsider und neue 80er-Punk-Guru, der sein Buch bes- 
ser: Verrate deine Jugend, als: Verschwende deine Jugend, genannt hätte. 
Zitat 2003: “Vom Punk hab ich erstmal die Schnauze voll!” Der Schotter 
rollt. Gut so.'Was solls? Zurück zum Xao: 


Getarnt mit Vollbart, gerade mal 17 und im Besitz einer behördlichen 
Ausnhamebewilligung ermöglichte er es, dass die Alternativ-Tschaks vor 
gerammelt voller Kulisse ihren Onanierereien frönten. Abseits des allgegen- 
wärtigen Intellektuellengetues. Und in der Folge war es auch zum Kontakt 
mit Chrislo Haas gekommen. Noch lange vor der Idee zur D.A.F und den 
diversen Exzessen der Freundschaft. Mike Hentzs Gruppe Padlt Noidlt taten 
ihr Selbiges dazu und unterwiesen den jungen Revoluter in nächster Lektion 
Richtung Punk und New Wave. Blondierte Strubbelhaare im Kontrast zur 
lästig verklungen Alpenhippieattitüde. 


Und weil 83 grad alle so am Checken waren versuchte auch Austropop- 
Aushängeschild Mister Producer (einst und immer noch) Peter Wolf seine 
musikalischen Fähigkeiten zu verbessern. Als Leiter eines Workshops im 
Rockhaus. Munkas und Dujmic unterstützen den Hero dabei in allen 
Belangen auch musikalisch. Der nächste Österreicher auf der 
Gewinnerstraße zum Rockpalast und so weiter... Auch Hansi Lang hielt nicht 
zurück und gestaltete einen Workshop mit der französichen Gruppe Le 
Cog... 


Falco flog - zumindest kurzfristig - schlechten Zeiten entgegen. WEA hatte 
eine steirische Familie engagiert steirische Volksmusik zu Disco-Nummern 
umzuschreiben um den ultimativen Nachfolgehit des dritten Mannes 
Richtung Top Ten zu bringen und den Falken aus der Flugbahn zu werfen. 
Trouble gabs auch in Simmering. Die sturmgepeitschten Wogen um das 
Szene-Wien Veranstaltungslokal verloren an Höhe. 


Rudi Nemeczeks Gemüt hatte sich vorerst auch wieder beruhigt. Nachdem 
er unliebenswürdig vom Rockhaus Abschied genommen hatte. Er und 
Eberhard Forcher zeigten sich ja als illustre Erfinder des selbigen 
Hauses.Geld heilt bekanntlich alle Wunden und so trat Rudi den Weg der 
kleinen Schritt zurück und mit seinen Minisex eben dort wieder auf. (Mit 
dem Eisbärprojekt sprang der Lümmel ja auch grad auf den 80er Revivalzug 
auf; “Du kleiner Spion du” spielns wieder in jeder Landdisco..scheißer.) 
Schotter und so. Gut so. Was solls?!. Februar 83 gabs auch im Rocking- 
House-Eckhaus jeden Sonntagabend das Rockcafe für die Simmeringer 
Kids. Zumindest eine Weile lang. Nachdem in Simmering die schönsten und 


attraktivsten Kids daheim gwesen sein sollen, nahm sich das ziemlich viel- 
versprechend an. Der Metropolsampler wurde im Kurier zur Gurke der 
Woche ernannt, woraufhin sogleich der Verkauf rapide zurückgegangen und 
die Idee im Grau des Donau-Schotters verschlammte. 


Blümchen Blaus Sekunden waren gezählt. Ihre musikalischen Aktivitäten 
schienen sie gänzlich eingestellt zu haben und beschränkten sich nur mehr 
auf die Verbreitung ihrer Gesichter mit Hilfe von Abziehbildern im Music 
Man oder anderen Szeneblättern. Die Single Weihnachtsmann/Wir bauen 
ein Haus (Atom, 1983) konnte an die Vorgänger nicht anschließen. 
Janis/Mädchen ebenfalls 1983, aber auf WEA erschienen, half auch nicht 
weiter. Aber grad eben jetzt haben die Ö3-Heinis den Jakob Mundi und 
seine Blauen mitdraufbrennt, auf irgendeine 80er-Sampler-CD. ((Austro-Pop- 
Raritäten, 2002, wir bauen ein Haus mit Waliliso). Alternaitv. Kotz. Schotter. 


Der Rennbahn Express, am Zahn der Zeit, sechs Jahre nach der Revolution, 
setzte sich im dritten Jahr der Achtziger mit einem Szeneexpress auseinan- 
der... und Mr. Fellner suchte verzweifelt Leute, die sich in der Polemik aus- 
kannten. Bis dato schien er es ja nicht notwendig gehabt zu haben sich der 
Österreichischen Alternativ-Szene zu näher. Die Szene war offensichtlich 
wirklich schon so tief abgerutscht, dass sich der Express ihrer Annehmen 
musste. Ö3. Musikbox. Minibox. Zick Zack. Treffpunk. Musikmagazin. 
Alternativ. Alibi. Kotz. Nochmal... FM4. Mainstream. Blumen(s)au(s). Graus. 
Aus. 


Die Wiener warn so im Eck, dass sie sich sogar an der österreichischen 
Provinz-Szene vergriffen. In großem Stil ließen sich Gröbchen & Co nach 
Wels einfliegen und bedienen. Anlass war der Szene-Sampler: 
Traunstadtkinder (RRP. 1983). Im Soge der Stahlstadtkinder, die Warmas 
warn ja schon am Abtauchen, hatte es jetzt zeitversetzt dort den Big-Punk- 
Flash gegeben. Die Wiener warn ganz schön weg, als sie eine gerammelt- 
volle Welser Stadthalle sahen. Neben Frontal, die als Punk-Protargonisten 
das Projekt mitgeboren hatten, spielte u.a. auch Zyklon Bäh mit. Kid 
Meuchel, der zuvor bei Frontal bassierte, hatte die Band kurzzeitig ins 
Leben gerufen, um dann mit den Wienern gleich in die Bundeshauptstadt 
mitzurückzufahren. Dort schloss er sich den Mordbuben an und versuchte 
Fender wieder dazu zu motivieren den Punk zu verlängern. Oder Split, die 
vor allem von ihrer Sängerin Ulli Mehsz lebten, die eigentlich die österr. Nina 
Hagen hätte werden sollen, ein Jahr später aber ihre Musikerlaufbahn an 
den Nagel hängte. Heute arbeitet sie bei Theater- und Musicalproduktionen 
mit. Logisch, dass sich die Ö3-Mafia auf das Fräulein stürzte und aus dem 
Szenebericht einen Exklusivbeitrag mit Übernachtung fabrizierten. Da 
schnauften selbst die Magistratler und Sparkassenbubis, als der ORF die 
Angelegenheit übernahm. Wann da Udo Huber gekommen wär, dann hätt 
sich der wenigstens nur an der Wiskey-Bottle vergriffen... aber so, an der 
Welser Szenegöttin und der Szene selbst... fuck. 


Die Mordbuben AG waren aber unabhängig davon, sowieso grad wieder 
dabei von sich reden zu machen, auch ohne Meuchel. Überall wo die 
Fäulness des Todes schwingt, befindet sich die Wiedergeburt in unmittelba- 
rer Nähe (Indische Weisheit (denk i)). Die Motivation lieferte Lukas 
(Erich)Resetarits; der sich grad als Christus und Inspektor (“gibts kan”) von 
Wien durch die Schlagzeilen schlug. Mit dabei auch Bella Bella (langjährige 
Bettgenossin von Fredi F., die im zarten Alter von 35 an Krebs verstarb). Mit 
Silvia “Sü-Vaal” Glauder (Chorsängerin auch bei Ronnie U.) gründete sie die 
Gruppe Laufmasche (1985-87). Glauder verdiente sich ihre Straps bereits 72 
bei den Drahdiwaberln. Rudolf Paul “Rudi Rüpel” Barcal (gern gesehener 
Gast auch bei Chuzpe (77-80) und den Mordbuben) half an den Trommel 
aus. Zwischenzeitlich werkte er auch bei Schlechte Verlierer. Mit dabei dort 
auch Claudia Köstl (alias Claudia K. bzw. Claudia Köstlich, key.), die man 
von A_Gen 53 schon kannte. Die frühe Wiener Frauenpunkband, die den 
Namen eines Verhütungsmittel als den ihren ansah und vor allen durch ihren 
Auftriit im Metropol bekannt wurde, der mit Ausschreitungen und knapp 40 
altösterreichischen Blauen (Scheinen) Sachschaden endete. Seit Anfang 
2003 tritt Sü-Vaal wieder gemeinsam mit der Claudia K. unter dem Namen 
Bad Sisters auf. (da punkrevival mocht hoit a net vor den frauen halt). 
Damals noch dabei Ilse FF und Punkstarlet Nivea, die auch bei Kombinat 
Leibzig war., vertreten u.a. auch auf dem Sampler Tödliche Dosis (1981). Da 
Bösling Erwin verhandelt grad ob die Schwestern wenn die Blätter fallen 
sich dazu überreden lassen an der einen oder anderen Mörderparty mitzu- 
rocken. Näheres dazu auf: www.dieböslinge.at.tt oder www.frontal.at.tt. Still 
believe in a Punkrockworld. Next time more, u.a. mit Dead Nittels, Die 
Mollies, TBC,... (Znarf)a 


(PERACE ARTABAN 


„WIR SCHMUSEN MIT DEM GESINDEL NICHT“ 
....ja solche Aussagen kommen einem schon einmal unter, wenn man 
Interviews mit Bands macht, deren Muttersprache eigentlich Tschechisch 
ist. Aber ich wäre froh, wenn ich so gut tschechisch könnte, wie manche 
Leute von „da drüben“ Deutsch beherrschen. War schon überraschend 
genug, dass ich Kabanos (Bass) auf Englisch befragt habe und die Fragen 
plötzlich auf Deutsch beantwortet wurden. Dass das kein perfektes Deutsch 
ist, sieht man an der Aussage oben, aber das macht 
nichts...der Wille zählt und das Übersetzen macht ähn- 
lich viel Spass wie bei Interviews mit russischen Bands. 
In Brünn - oder generell in unseren östlichen 
Nachbarländern tut sich bandmässig einiges, 
besonders wenn man ein Augenmerk für gute Oi! 
Bands hat. Operace Artaban gibt es schon relativ lange 
- bzw. sie haben relativ schnell Anklang in ihrem 
Umfeld gefunden. Ihr bodenständiger Skin-Sound und 
ihr sympathisches Image weckten den Willen für ein 
Interview. 


Hi Kabanos, Eure Band gibt es schon seit einigen 
Jahren, wie schätzt Du Euren Status bei Euch in der Heimat ein? 

Schwere Frage, mit der Du da anfängst...man kann keine generelle Einschätzung 
abgeben, aber die Leute nehmen uns einfach ab, was wir sagen. Wir sind schon 
relativ lang in der Szene, man nimmt uns ernst - einige Leute meinen, dass wir 
„die neuen Orlik“ sind, aber das halte ich doch für etwas übertrieben. 


Es hat sich in den letzten Jahren bei euch auch vieles berändert und 
verbessert... 
Ja, da hast Du 100% recht, vieles ist anders geworden. 


Ich hatte vor einiger Zeit sehr guten Kontakt zu Jitka 
vom damaligen Skingirl Fanzine, zu jener Zeit haben 
bei Euch viele Skins noch den „Sharp-Banner“ benützt, 
um zu zeigen, wo sie stehen....tut Ihr das immer noch? 
Ja, das war einfach notwendig....zu dem Zeitpunkt, als wir 
uns dem Skinhead-Kult zugewandt haben, gab es hier fast 
nur Nazis, die sich mit dem Wort Skinhead schmückten. 
Wir mussten den Aussenstehenden zeigen, dass wir nichts 
mit rechtem Gedankengut am Hut haben. Oder wir hatten 
zumindest das Bedürfnis dafür, es zu zeigen! Mittlerweile ist die „richtige“ Skin- 
Szene sehr gross bei uns geworden, auch die „normalen“ Leute können bei uns 
manchmal schon zwischen Skins und Nazis unterscheiden. Alle können das 
natürlich nicht, aber wenn man sich ein bißchen dafür interessiert, dann hat man 
doch recht schnell den Durchblick! Obwohl eigentlich sind mir die anderen Leute 
egal, soll jeder denken, was er will...man kann manche Dinge sowieso nicht ver- 
hindern. Es gibt bei uns übrigens immer noch Redskins und Sharp-Skins...der 
Grundgedanke ist schon okay - gegen Rassismus! Wir sind 
einfach pure Skins!! 


Habt Ihr öfter Probleme mit Boneheads auf Konzerten? | 
Direkt auf den Konzerten eigentlich nicht, weil solche Leute 
nicht reingelassen werden. Manchmal kann es aber vor-- | 
kommen, dass es nach Konzerten zu 
Auseinandersetzungen kommt. ...ist wahrscheinlich überall 
das gleiche! 


Früher dürfte es bei Euch aber auch rauher zugegangen 
sein, oder? 
Das kannst Du laut sagen, da gab es Zeiten, da hatten wir mindestens ein- bis 
zweimal die Woche Stress mit rechten Idioten, da musste man sich viel prügeln 
und der Besuch am Polizeirevier war schon Routine. Mittlerweile ist es nicht mehr 
so, wir sind keine kleinen Kinder mehr - wobei dies sicher nicht ausschlaggebend 
ist. Manchmal habe ich das Gefühl, dass sich jene Leute sogar zu stolz sind, um 
das Handtuch zu werfen und uns „beizutreten“ - sprich zuzugeben, dass ihre 
chi Einstellung auf Dauer doch lächerlich ist! Natürlich gibt es auch in unseren 
P um Kreisen Leute, die anfangs rechts waren und irgend- 
] wann begonnen haben, nachzudenken... 


"| Habt Ihr als Band in diesem Zusammenhang auch 
2 Schwierigkeiten gehabt? 

Klar, aber Skinheads sind nun einmal keine 
Engel...von daher gab es schon Schwierigkeiten, aber 
SKINHEAN S BROTNE BE nichts, was irgendwie politische Hintergründe gehabt 


hätte. Und wir schmusen mit dem Gesindel nicht!!(diese Aussage von Kabanos 
musste ich einfach unverändert lassen - zu köstlich dieser Satz!! Anm. Bomm|) 
Wir mussten uns auch selbst dafür einsetzen, um Gigs spielen zu dürfen...es ist 
schon öfter vorgekommen, dass Polizei und/oder Clubbesitzer Stress machten 
und uns nicht auftreten liessen. Ganz werden Skinheads niemals akzeptiert wer- 
den, von der breiten Masse meine ich! Aber das macht nichts. 


Jetzt zu euren Songs...habt Ihr nicht einmal auch auf Englisch gesungen? 
Mittlerweile singen wir nur mehr auf Tschechisch, wir wollten einmal einen Song 
auf Englisch machen, den Text dafür hatte uns ein Bekannter aus Deutschland 
geschrieben (Thorsten/Crusaders). Auf der aktuellen Cd hatten nur sechs Songs 
Platz, darum heben wir uns den englischen Song für nächstes Mal auf. Allerdings 
2 muss ich sagen, dass ich es persönlich vorziehe, 
wenn Bands in Ihrer Muttersprache singen! 


Ja, auf der Split Cd sind nur 6 Songs, der Rest 
wurde mit Songs von Zaciatok Konca gefüllt.... 
7 Ja, ZK sind sehr gute Freunde von uns...ich glaube, 
2 es war meine Idee, dass wir einmal zusammen 
etwas machen...und so kam die Split-Cd zustande! 
Ich habe auch mein eigenes Label Rabiat Records, 
von daher war klar, dass ich die Produktion in die 
Hand nehmen werde! Wir brauchten uns um kein 
„fremdes“ Label umzusehen. 


Welche Covers spielt Ihr zur Zeit? 

Eigentlich nur ein Lied von „4-Skins“, nämlich „Sorry“ - kennt eh jeder, wir haben 
es aber ein bißchen abgeändert. Wir singen da über unsere Stadt Brünn, aller- 
dings im Dialekt, also komplett unverständlich, hahal 


Und who the fuck is Erzika Josef? 

Haha, das ist ein Bekannter von uns der sich einmal ordentlich besoffen hat und 
ein Mädchen kennengelernt hatte, er erzählte was 
von einer verdammt scharfen Nacht und so. 
Danach war er ewig lange nicht zu sehen, er ist 
eines Tages in die Kneipe gekommen, um uns 
etwas anzuvertrauen...das „Mädchen“ war nämlich 
ein Schwuler, haha! Damals hat ganz Brünn über ihn 
gelacht! 


| Wie siehst Du die wirtschaftliche Entwicklung 
|bei Euch...was hältst Du vom Thema EU? 

Ich bin keiner von denen, der ständig nur jammert 
AR sich über alles bebhen, ich habe zu Essen und ich kann leben - ich bin 
also mehr als zufrieden. Ich arbeite als Fräser und kann mich eigentlich nicht 
beklagen. Über die EU möchte ich jetzt nicht sprechen, das ist eine Sache, bei 
der wir uns selbst nicht ganz einig sind. 


Schade, aber egal....noch einmal zur Musik - es scheint so, als würde bei 
Euch so was wie eine grosse Gemeinschaft existieren, die verschiedensten 
Bands sind gut befreundet...war das immer so? 
— Eigentlich schon, wir verstehen uns auch gut mit 
A jüngeren Bands. Im Herbst veranstalte ich wieder 
ee das Streetkids Festival. Ich will vor allem, dass viele 
neue Bands spielen. Es gibt auch gute, neue 
Skabands - „ Trouble Gang“ zum Beispiel. Ich mag 
sie deshalb, weil sie vor allem für Skins&Punks spie- 
len. Heute ist das bei Skabands ja nicht mehr selbst- 
verständlich, wenn Du weißt was ich meine! Einige 
Zeit hatten wir auch ein gutes Verhältnis zu Polemic, 
allerdings sind wir ihnen anscheinend mittlerweile 
BB nicht mehr gut genug! Sie haben eher den kommer- 
ziellen Weg eingeschlagen, Skins sind anscheinend keine gute Werbung mehr für 
sie, was schade ist! 


Brünn ist ja nicht weit von uns entfernt, wo findet man im Moment nette 
Leute in Eurer Stadt? 

Das kommt immer ganz drauf an, manchmal bekommen wir für einige Zeit 
irgendwo Lokalverbot. Momentan hängen wir viel in einer Bar namens Gambrinus 
herum, zumindest am frühen Abend. Oder auch in einem Punk-Pub namens 
Rakev! Für Konzerte sollte man sich den Club Fan Favorit merken!!! 


Vielen Dank....wie geht's weiter mit Euch? 
Wir machen gerade neue Songs und wollen dann wieder ein paar Konzerte spielen! 


‚Trinkerkohorte waren nie so meins, 
‚im Laufe der Zeit haben mir 


Yes, die Pillocks... 
Pillocks anfangs auch nicht.. 
ihre Songs dann doch gefallen und bei ihrer letzten Tour stat- 
teten sie ihren mittlerweile zweiten Besuch (remember Graz!) 
in Österreich ab. Und da hat's dann „Klick“ gemacht und die 
Herren wurden in meinem Gehirnzentrum für 
Musikgeschmack in der Kategorie „sympathisch, lustig, 
schön“ eingereiht. Die Einreihung eines Interviews im Oi!The 
Print war dann nur eine logische Folge...schöne Grüse nach 
Berlin! 
Hallo lan, wie ist Eure letzte Tour verlaufen? Was ist beson- 
deres passiert, wer hatte die meisten Frauen, wer am mei- 
sten gepatzt bei den Gigs? 
lan: Wir sind auf jeden fall um vier kleine gelbe Freunde ( Dingo ) 
reicher. Denen hat mit Ausnahmen das ganze so gut gefallen, 
dass wir im März/April wieder mit ihnen in Europa hausieren 
gehen. Mit ziemlicher Sicherheit auch nach Wien. Die werten 
Herren von Dingo hatten ihren Niedlichkeitsfaktor bei der 
Damenwelt zu nutzen gewusst, trotz ihrer Unfähigkeit der 
Kommunikation. Die Verständigung mit uns 
Gleichgeschlechtlichen war auch nicht weiter schwierig, viel 
Männergehabe, Schulterklopfen, Anstossen etc. was wir einfach 
Gestrickten Wesen halt so teiben um uns bei Laune zu halten. 
Der allgemeine Bandkonsens verbietet es mir über die Grösse 
und Anzahl der ergatterten Damen zu 
sprechen. Wir Pillocks sind schliess- 
» lich ausgesprochene Gentlemen, 
- daher geniessen wir und schweigen. 
- Ansonsten war da noch: ein Arsch der 
„ mich mit seinem Auto in der Tschechei 
überfahren hat, Schlagzeugbecken 
teuer teuer !) die schon nach dem 
dritten Gig “abhanden” kamen, schön 
am Strand bei Monaco in einer lauen Vor - Sommernacht schot- 
tischen 
Singlemalt gezecht und gleich dort liegen geblieben, zweimal um 
die Gage beschissen worden (Italien+Frankreich) usw. usw. Im 
Grossen und Ganzen absolut gelungen vor allem auch wegen 
der vielen Leute die uns unterstützt haben, egal ob am Thresen 
oder beim Organisieren. 


ne 


Euer letztes Album liegt auch schon wieder ein wenig 
zurück, schreibt Ihr 

schon neue Songs? 

Mecki: Es gibt schon reichlich neue Songs, die noch nicht aufge- 
nommen sind aber schon fest zum Repertoire gehören. Dadurch, 
dass nach der vorherigen Tour mit Miburo Basti am Schlagzeug 
neu dazugekommen ist, waren wir mehr damit beschäftigt uns 
auf Live-Gigs zu 

konzentrieren. Ende August sind wir dann im Studio für unsere 
nächste Cd / Lp. Dabei wachsen wir um ein Bandmitglied am 
Saxophon (Roland), und eine spontane Studio-Session mit 
Dingo wird ebenfalls zu hören sein. Japanisch singen fiel uns im 
laufe der Nacht unter Gelächter der Dingos jedenfalls immer 
leichter...! 


Wieso ist “got the edge” bei Knock Out Records nur auf Cd 
erschienen? 

lan: Ich denke mal, dass der ehrenwerte Herr Mosh erstmal 
seine Spendierhosen verschlossen hält bis wir uns seiner würdig 
zeigen. Schliesslich war dies bisher 
unsere 1. Scheibe bei ihm. Die 
nächste Aufnahme ( unser 4. 
Album!) wird auf jedenfall Vinyl + 
Cd sein. Erste Option gewähren wir 
natürlich gerne Knock-Out- 
Records, schliesslich lief bisher 
alles okay. Neu im Angebot haben 


wir unser zweites Album welches nur in Japan 
beim dortigen Label Straight-Up-Records 
(Bollocks, Miburo,etc.) erschienen ist. Über 
unsere Homepage erhältlich. 


Ihr habt auf Euren Alben immer eine 
Gastband drauf, die einen Song 
beisteuert....was ist der Hintergrundgedanke | 
dabei? 
lan: Hier wird nichts gepusht. Es ist lediglich eine kleine 
Aufmerksamkeit unter befreundeten Musikern welche auch 
zukünftig fortgesetzt wird. 

Mecki: Mich persönlich würde auch bei anderen Bands das 
musikalische Umfeld interessieren, wie es z.b. auch Hass schon 
gemacht haben. Schliesslich beeinflusst man sich ja gegenseitig 
und sitzt zusammen am Thresen. Also eine reine 
Freundschaftsgeste. 


Bekommt Ihr im Gegenzug auch Support von denen? 

Mecki: Klar, wir werden zu diversen Grillpartys eingeladen! 

lan: Du beliebst zu scherzen. Die bekommen noch weniger auf 
die Reihe als wir. Deshalb müssen sie unsere Gitarren polieren 
und uns in der Bandsänfte zu den Konzerten tragen. 


“Bad taste Tattoos” iss ein Song über die allseits geliebten 
Hautbilder....wie ist das mit selbstgemachten Tattoos bei den 
Pillocks....irgendjemand von der Band dürfte wirklich von 
Zeit zu Zeit stechen, oder? 

lan: Den Verdacht hatten wir auch schon. 


Wie sieht Euer Umfeld in Berlin aus...wer von Euch lebt noch 
in besetzten Häusern...und was tut Ihr, um das tägliche Bier 
bezahlen zu können? 
Mecki: Keiner von uns lebt im besetzten Haus, obwohl wir zu 
vielen Leuten aus der Szene Kontakt haben und hin und wieder 
 Solis für Prozesskosten oder ähnliches spielen. 
h Das Haus in dem Hansi wohnt war in den 
E 80ern besetzt, läuft aber schon lange über 
Verträge. 
Ich selber bin Bühnentechniker und arbeite zur 
Zeit bei einem kleinen Jugendtheater in Berlin, 
; ärgere mich also mit pubertierenden Monstern 
£ rum. Basti ist unbezahlter Drummer und 
; Mädchenschwarm und organisiert irgendwie 
noch zwischendurch das D.l.Y.-Label und 
Mailorder “Annernadel Records”. 
lan: Mein Haus ist zum Glück nicht besetzt und wird es auch 
nicht werden ! Dafür aber um so öfter meine Wohnung. Gerade 
just in diesem Moment lungert dort eine Delegation gut frisierter 
Herren aus Sachsen. Letzte Woche waren es Japaner und davor 
war es die kurvenreiche..,.ooops, ich vergas, also hier schweige 
ich dann wieder und geniesse. Der Tod ist mein Beruf. Meine 
Wirkungsstätte die Pathologie und scharfe Messer mein 
Werkzeug. Mein Boss ist der Papst. Zumindest leiten einige sei- 
ner Jünger unser Krankenhaus. Unser Basser dagegen hat nie 
Zeit und nie Geld, genau genommen wissen wir gar nicht so 
richtig was er denn so treibt. Aber erzählen tut er viel, vor allem 
was Geschehnisse vor exakt 10 Jahren angeht. Ansonsten nör- 
gelt er sich so durchs Leben. 


Wer macht denn für Euch die wunderschöne Kleidung, die 
Ihr auf der Bühne an 

habt? 

Mecki: die Frage müsste eigentlich lauten: wie hält man die 
Klamotten eigentlich zusammen, wenn man sie erstmal hat. 
Nach der Tour jedenfalls ist der Kram in halb Europa verstreut 
und ehrliche Finder schicken uns gelegentlich Einzelteile unserer 
Kollektion wieder zu ! 

lan: Hat eigentlich jemand meine Peeling-Duschcreme gefun- 
den? 


Du kommst ursprünglich aus England, richtig? 

lan: Bin in einem kleinen Scheiss -Kaff in der Nähe der 
Südwestküste geboren. Und habe die ersten Jahre im County 
Devon verbracht, bekannt für Schafzucht und wohlhabende 
Rentner.Mit sechs Jahren wurde ich wegen des seit Monaten 
andauernden Poststreiks (mein alter Herr war Postler) zu meinen 


deutschen Verwandten verschifft, da wir zu Hause nicht mehr 
genug Lebensmittel hatten (ohne Scheiss), in England verlaufen 
Streiks etwas anders ab als die 
Wohlstandsarbeitsniederlegungen hierzulande. Dann wurde ich 
ohne jegliche Deutschkenntnisse in Freiburg eingeschult. Nach 
10 Jahren ging es dann wieder rüber auf die Insel um dem gros- 
sartigen britischen Heer fünf Jahre meine treuen Dienste zur 
Verfügung zu stellen. Anschliessend war ich für eine Woche 
Urlaub nach Berlin gefahren von wo ich nie wieder zurückkehrte. 


Wieso wurde (wird?) bei Trinkerkohorte Deutsch gesungen 
und bei Pillocks auf 

Englisch? 

Mecki: Da sowohl lan als auch Woody, unser erster Gitarrist, 
Engländer sind bzw. waren, lag die 
Sprachauswahl auf der Hand. 
Daran wird sich auch nichts 
ändern, es sei denn wir covern mal 
wieder Hans Albers. Ausserdem lie- 
gen unsere musikalischen Wurzeln 
eher im englischen Punkrock als im 
deutschsprachigen Oil. Jedenfalls 
was 3/4 der Band angeht... 
lan: Gesungen finde ich 
Englisch einfach klangvoller 
und ausdrucksstärker. 
Ausserdem spielen wir ja 
nicht nur im deutschspra- 
chigen Raum. Uns ist 
schon klar, dass man live 
nicht alles versteht, aber dafür 

gibt es ja unsere wundervollen - von Mecki mit viel Liebe gestal- 
teten - Textbeilagen. 

Bei Trinkerkohorte gibt es dahingehend auch einen 
Sinneswandel. dort wird zukünftig in der ach so schönen 
Sprache des Vereinten Britischen Königreiches gesungen. Die 
Trinkerkohorte steht mit einem neuen Album in den Startlöchern 
- sobald wir einen Dummen gefunden haben welcher es finan- 
ziert. Aber das ist ein anderes Thema, jetzt erst mal wieder zu 
uns tollrn Hechten von den Pillocks... 


Denkst Du in Deinem Kopf auf englisch oder deutsch....? 
lan: Mittlerweile auf Deutsch. Das ändert sich aber wieder 
wenn man mit Landsleuten in Kontakt tritt, was leider viel zu sel- 
ten passiert. Als ich in good old England verweilte war ich fünf 
Jahre 24 Stunden am Tag Soldat und habe mich nicht für so eine 
Zivilistenscheisse wie 

Bands oder Fussball interessiert. War so. 


In Berlin hat sich in den letzten Jahren bandmässig mehr 
getan denn je...wie denkst Du über diese Vielfalt an Oi, Punk 
und Ska-Bands? 

lan: Für mich ist das ganze viel zu unübersichtlich. Ausserdem 
versuche ich diesem Überangebot zu entrinnen und beschränke 
mich eher auf die Bands von Kumpels zb. Oxo 86, Troopers, 
Rolando and the Pappenheimers, um nur einige zu nennen. 
Vielfalt ist leider auch nicht unbedingt mit Qualität gleichzuset- 
zen, daher ist der eine oder andere verpasste Gig bestimmt oft- 
mals auch ein Segen. 


DSS R EC 
En Anlässlich Ihres 
20 (!) jährigen 
Bandjubiläums und 
rechtzeitig zur Tour 
im Oktober 03 - 
die volle Packung 


Kü-au! 


VON: 


Abgesehen davon höre ich sowieso am liebsten japanischen Öi- 
Punk, z.b. The Griffin, Miburo,... 
Mecki: Ich denke, dass es diese Vielfältigkeit in Berlin schon 
immer gegeben hat, wobei auf der einen Seite seit einigen 
Jahren natürlich schon eine Tonträgerflut aufgekommen ist, wäh- 
rend auf der anderen Seite leider auch in Berlin gerade kleinere 
Clubs seltener werden. Das Publikum in Berlin ist durch das rie- 
sen Angebot an Bands auch schon ziemlich abgesättigt, so dass 
es für viele schwer ist überhaupt zur Kenntnis genom- 
men zu werden. Gehypt werden dadurch wieder 
nur einige wenige und nach guten Bands muss 
man dann selber aktiv suchen. Wir flüchten 
daher oft genug aus Berlin um Gigs zu spie- 
len. Trotzdem ist es aber ein Vorteil bezo- 
gen auf Musik in Berlin zu leben. 


Welche Orte werden von den Pillocks 
regelmässig frequentiert? 
lan: Uneinigkeit macht sich breit. Da wir 
glücklicherweise noch nicht miteinander ver- 
heiratet sind, auch wenn uns dies gesetzlich möglich 
wäre, so geht ein jeder seinen eigenen Weg zur 
Tränke seiner Wahl. Was nicht heisst, 
, dass sich unsere bierseeligen Wege 
“ nicht kreuzen. Aber als 

Anlaufpunkt für kurzhaarige 
> >  Hauptstadt-Touristen kann ich das 
RZ “Abgedreht” am U-Bahnhof 

en) Frankfurter Allee empfehlen, dort ein- 

fach einen Stiefelträger Deines 

Vertrauens ansprechen... 
Für musikalische Events preise ich unumstritten das “Wild at 
Heart” an, schon allein das Interieur hat es in sich, und dort 
trieft der Rock'n'Roll - Schweiss nur so von der Wand. 


Letzte Frage...was muss passieren, damit ein Pillocks- 
Konzert zum Scheitern verurteilt ist? 

Mecki: Die Pillocks-Konzerte stehen und fallen mit dem 
Publikum! wenn ihr Spass habt, dann haben wir den auch und 
darauf kommt es ja wohl an. 

lan: Zeitgleiche Fussballübertragungen, unhöfliche Veranstalter 
welche einen mit Sternburg Export abspeisen wollen. Was mir 
immer wieder tierisch auf den Sack geht : man fährt stundenlang 
durch die Lande um bei der Ankunft mit einer absoluten 
Schrottanlage, einem Dreckstall oder einfach völlig verpeilten 
überforderten Veranstaltern konfrontiert zu werden. Kommt zum 
Glück aber nicht mehr so häufig vor, da hat man dazu gelernt 
und erteilt auch mal eine Absage. 

So. Wem das Interview nun immer noch nicht reicht soll uns 
doch einfach auf unserer Homepage www.pillocks.de besu- 
chen. Dort gibt es dann bei Bedarf noch mehr vom Rede-und- 
Antwort-Spiel und ausserdem die Tourphotos von diesem Jahr, 
sowie die anderen Touren mit Miburo, Bollocks 

und unserem Japanbesuch supported von „Order“. 


ONCE A PILLOCK — 
ALWAYS A PILLOCK _ !!! 
YOU PILLOCK. 


bye bye fornow, lan + Mecki 
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Hunkruck Hildesheim 
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INDONESIAN SKINHEADS 
THE STRUGGLE TO BE VISIBLE 


Im Oi!The Print hat es schon länger keine Szeneberichte mehr gegeben...ist 
das ausser mir noch irgendwem aufgefallen? Durch einen glücklichen Zufall 
hat es sich ergeben, dass Hadi aus Asien diesen Bericht geschickt hat. Ich 
finde das Geschriebene stellenweise recht interessant, war nicht sehr ein- 
fach, manche Phrasen ins Deutsche zu übersetzen...ob es an seinem oder 
an meinem Englisch gelegen ist, das sei einmal dahingestellt... 


Fast immer wenn ich das Wort “Skinhead” in der Gegenwart von meinen 
Freunden erwähne, wird es mit Nazis aus Europa in Verbindung gebracht. 
Die meisten können es auch nicht glauben, dass es in Indonesien wirklich 
Skinheads gibt. Außerdem steht dieses Thema immer mit westlichen 
Interessen und westlichem Rassismus in Zusammenhang. Fakt ist, dass 
sich in Indonesien anscheinend eigene Theorien über diesen Jugendkult 
entwickelt haben. Mittlerweile gibt es aber in den größeren Städten immer 
wieder EN, die die Art und den Stil übernommen haben. Leute mit 
rasierten Köpfen, Fred Perry, 
Jeansjacken, Martens Boots und 
Hosenträger kann man immer wieder 
finden. 

| Allerdings würde ich nicht sagen, dass 
= es eine gedankenlos Nachahmung ist, 
was indonesische Skins betreiben. 
Gerade in einer Zeit, wo ein kleiner 
Identitätskampf vorherrscht oder kultu- 
relle Globalisierung etwas alltägliches 
ist, wird deutlich, dass Skins in 
Indonesien auch ihre eigenen Einflüsse mitbringen. Für Außenstehende mag 
es vielleicht überraschend wirken, dass bei uns auch Themen wie „Religion“ 
und „Feminismus“ wichtig sind. Dazu später eventuell noch mehr! 


Um ein indonesischer Skinhead zu werden, muss man ein bisschen über 
die Geschichte und den Stil in England informiert sein, da dort alles begon- 
nen hat. Ursprünglich tauchte das Aussehen in den späten 60er Jahren auf, 
aus einer Mischung aus der weißen Mod Subkultur und der Ska - Musik 
der schwarzen jamaikanischen Immigranten. 

[....Hadi berichtet weiter über die Anfänge von Skins in England....die 
Tatsache, dass ein Teil der Skins dann auch ins rechte Lager wechselte und 
so weiter...man kennt die Story 
sowieso...] 


Ich finde es immer wieder interessant, 
dass sich der Style der Skinheads 
soweit verbreitet hat, geprägt von einem 
“englischen Dasein” hat es alle Teile der 
Welt beeinflusst. Auch die Amerikaner # 
haben es übernommen. In den frühen 
80ern kam die Bewegung schon nach 
Japan. Japan war immer ein Land, dass 
in Asien als erster die westlichen 
Einflüsse angenommen hatte. 

Erst rund 10 Jahre später hat der Kult auch Süd-Ost-Asien erreicht, 
Singapur zum Beispiel - auch ziemlich vom Westen beeinflusst! 
Stückchenweise bewegte sich die Welle auch nach Malaysien und 
Indonesien. Sowohl in Singapur als auch in Malaysien war anfangs eher das 
rechte Gedankengut verankert....bei uns in Indonesien war es glücklicher- 
weise so, dass wir direkt die ursprünglichen Inhalte der Skinheadbewegung 
kennen lernen durften - also gegen Rassismus und so! 


In Jalan Barkah, einer Seitenstrasse in einem Vorort von Jakarta treffe ich 
ein paar von den ältesten Skins aus unserer Umgebung. Wir befinden uns in 
einem kleinen Shop, der „Warriors“ heisst. Uti ist der Besitzer, er wird von 
den meisten Leuten als der erste Skinhead von ganz Indonesien gehand- 
habt. Vor einiger Zeit hat er sein Geschäft eröffnet, er möchte die Message 
des Skinhead-Daseins dadurch etwas mehr verbreiten. Natürlich gibt es 

7 = auch eine Menge an Accessoires zu 
kaufen, auch Tapes von heimischen 
Bands und vieles mehr. In diesem 
| Laden existiert nur die ursprüngliche 
# Version der Skinheads. Mit Faschismus 
und ähnlichem Dreck will man nichts zu 
tun haben. 


u „Ganz am Anfang war ich von Skins 
5) eher abgeneigt, ich studierte zu diesem 
Zeitpunkt in Singapur und war mei- 
stens mit Skatern und Punks unterwegs. Irgendwann ist mir dann die 
Skinhead-Bibel in die Hände gefallen. Es war etwas komplett Neues, man 
konnte sich auch ein bisschen informieren. Die Skinhead-Sache faszinierte 
mich einfach, so etwas hat es vorher noch nicht gegeben...das smarte 
Auftreten, so sauber...“ erinnert sich Uti. Er ist später nach Jakarta zurük- 
kgekehrt und hat den Begriff „Skinhead“ in Kreisen von Punkrockern und 
Skateboard-Fahrern verbreitet. Viele Leute konnten sich dafür begeistern, 
‘97 und 98 begann ein Boom, immer mehr Leute wurden zu Skins. Uti 
schätzt dass es derzeit ca. 500-1000 Skins in Jakarta gibt, in anderen 
Gegenden ist die Anzahl sehr schwer einzuschätzen! 
Wie in vielen anderen Ländern auch, kommen auch in Indonesien die Skins 


eher aus der Mittel- und Unterschicht. „In Singapur siehst du die ganzen 
Typen, von Kopf bis Fuß mit irgendwelchen Skinhead-Accessoires. Bei uns 
ist es manchmal nicht so einfach, an diese Kleidung zu kommen...Geld 
spielt dabei auch eine Rolle!!“ meint Dani, ein anderen Skin aus Jakarta. 
Man sieht zum Beispiel relativ wenig Skins, die wirklich immer hohe Boots 
tragen, mag vielleicht lustig klingen, aber das Klima in Indonesien macht 
einem da einen Strich durch die Rechnung. Glücklicherweise ist das aber 
kein großes Thema bei uns. „“Skinhead is not what you wear, but who you 
are” - das waren die Worte die mich dazu bewegt haben, ein Fanzine zu 
machen. Das Heft trägt den simplen Titel „Made In Indonesia Skinzine“ 


Ein anderer Punkt, der viel- 
leicht außergewöhnlich 
erscheinen mag ist die 
Tatsache, dass der Grossteil 
der indonesischen Skinheads 
Moslems sind. „Wir gehen 
immer noch regelmäßig in die 
. Moschee um dort zu beten“ 
sagt Uti, „es gibt für uns ‚ keinen rund wieso wir Skinhead nicht mit unse- 
rem Glauben vereinbaren sollten“. Aber mit Fundamentalismus oder gene- 
rellem Extremismus wird nicht sympathisiert. Auch politisch zeigt man sich 
in keinster Weise extrem, vielleicht geht es ein bisschen in die alternative 
Schiene. Hadi (Sänger der Skinneadband Antisquad“ meint „ich würde mir 
wünschen, wenn die Regierung mehr Geld für Kunst und Musik locker 
machen würde.“ 


Die meisten Skins hier behalten trotz der Inflation und der generell miesen 
wirtschaftlichen Lage einen klaren Kopf. Im Rassismus oder religjösem 
Extremismus sieht man zum Glück keine Lösung, man grenzt sich auch 
deutlich von den rechten Skinheads ab! „Dieses Nazi-Ding ist doch wirklich 
lächerlich, es stammt aus Europa....wir haben hier unsere eigenen 
Probleme...“, Hadi fügt hinzu: „ Unsere Band hat mit Nationalismus nichts 
zu tun, aber wir freuen uns, in Indonesien leben zu dürfen“. 

Dani war früher Mitglied bei „Forum Kota“, die „Bung Karno“ verehren und 
Interesse am Sozialismus zeigen. „Die Soeharto Regierung hat unsere 
Geschichte verdreht, ich weiß nicht viel vom Sozialismus im alten 
Indonesien...aber Bung Karno hat sich dafür eingesetzt! Ich finde, 
Kapitalismus hat in Ländern der dritten Welt nichts verloren“. 


Indonesien ist wahrscheinlich das erste Land weltweit, dass eine Skinband 
mit einer feministischen Message her- 
vorgebracht hat. Die Mitglieder der 
Band „Keep On“ (die übrigens auch 
alle Moslems sind) können sich mit 
der Attidüde der Skinheads identifizie- 
ren, wollen allerdings auch den Status 
der Frauen innerhalb der 
Underground-Szene erhöhen. Das 
mag sich vielleicht etwas eigenartig 
anhören, aber spätestens wenn man 
auf einem Gig dutzende Skins sieht, 
die die Texte von „Keep On“ voller Enthusiasmus mitsingen, wird einem klar, 
dass es auch anders sein kann! „Innerhalb unserer Szene hat sich durch 
unsere Band der Status der Frau sicherlich verbessert“ meint Debby von 
„Keep On“, die breite Masse sieht das natürlich anders. „In unserem Land 
werden mehr und mehr Frauen als billige Arbeitskräfte eingesetzt, vielleicht 
deshalb, weil es einfacher ist, sie auszunützen...“. 


Wir versuchen auch immer, Kontakte zu anderen Leuten auf dieser Welt 
herzustellen, unsere Szene ist immer noch viel zu unbekannt in den anderen 
Ländern. Die Band „Antisquad“ bringt demnächst ihr Album als europäi- 
sches Release auf Bords De Seine Records heraus, „Keep On“ werden 
auch demnächst auf einem anderen französischem Label etwas veröffent- 
lichen. 
Ich weiß nicht, wie die Skins aus anderen Ländern unserer Interpretation 

‘ des Kultes gegenüberstehen, die Sache mit 
der Religion ist für viele vielleicht unver- 
ständlich. 
Jakarta und Jogjakarta sind beides 
7 Studentenstädte, die Subkultur von Punks 
und Skinheads stellt eine Art „Bewegung 
aus England“ dar, Musik spielt dabei eine 
große Rolle. Aber auch der gesamte Live 
Style basiert sehr stark auf die Inhalte der 
„Skinhead Bibel“, wenn man die Entwicklung der letzten Jahre betrachtet, 
dann verbreitet sich der Skinhead-Kult wahrscheinlich noch weiter. 
Auch in Bandung, hat sich die Skinhead-Bewegung sehr rasch entwickelt, 
einige Leute haben einen Vertrieb namens „Workers“ auf die Beine gestellt, 
sie erzeugen auch diverse Merchandise Artikel. Meistens findet man Leute 
hinter dem „BIP-Supermarkt“, dort hängen viele herum, auch wochentags! 
Das Skin-Movement hat in Bandung ein bisschen mehr Anerkennung als in 
anderen Städten. Der Grund dafür ist, dass die Leute treue Fans von 
„Persib“ (das lokale Fussballteam) sind, bei der Mannschaftsfeier durften 
sogar Bands wie „Rentenir“ auftreten! 
Zum Schluss werde ich noch einige Bands auflisten, die man ruhig einmal 
antesten kann: The End, Sixtols, Keotik, Antisquad, Combat, Boycott, 
Rentenir, Haircut, Laga Bara, Begundal Lowolwaru, DIl und einige mehr.... 


„Faule Säcke machen gute Musik“ 

Ursprünglich sollte das ein Split-Interview mit 
Bi zwei österreichischen Ska-Bands werden, aller- 
og dings war die eine Band etwas seltsam in 
? Bezug auf ein Interview in einem „bösen Oi- 

Zine“....naja, wer nicht will, der hat bekanntlich 
schon. In diesem Fall handelt es sich anscheinend 
um eine Portion Unwissen, aber macht nix. Skipt It aus Öster- 
reich sind ein Hammer, das ist klar. Spielen recht viel live, einige 
Mitglieder von ihnen spielten früher schon bei „Rare’n’Tasty“, die wahrscheinlich auch eini- 
ge Nicht-Österreicher kennen oder auch nicht kennen. Das Frage-Antwort Spielchen hat 
der Ernst bekommen, den man erst bedrohen, bestechen und die übelsten Dinge wün- 
schen muss, bis er sich dann doch zu einem Interview animieren lassen konnte. Das Wort 
„Ska“ kommt in den nächsten Zeilen rekordverdächtig oft vor....wichtig ist eigentlich nur, 
dass eine gute Band aus Österreich vorgestellt wird. Und dass „Ska“ nicht ganz unvertre- 
ten ist in dieser schönen Ausgabe vom „bösen Oi-Zine“....in der Nummer 13 wird’s wieder 
mehr geben - versprochen - wie immer! www.skipit.at 


Ska in Österreich....wie hat sich das auf Eure Band ausgewirkt? 
Als einige von uns noch bei Rare’n’Tasty spielten, gab es noch keine andere 
Ska-Band in Österreich... 


War es schwer, in Eurem Umfeld die passenden Leute zu finden, die 
Lust auf diese Musik haben? 

Wir existieren in der jetzigen Besetzung seit Sommer 1999 und bestehen 
zum Großteil aus Musikern, die schon vorher die Zuhörer mit Ska versorg- 
ten. Da wir uns von jenen Konzerten und privat auch schon kannten, war es 
leicht, uns zu formieren. 


In letzter Zeit war Ska fast schon ein Trend bei uns, hat Euch das als 
Band auf irgendeine Art und Weise betroffen? 
Viele unserer Truppe spielte schon Ska, als es noch kein Trend in Österreich war. 


Wie regelt Ihr die normalen Abläufe innerhalb der Band (Proben, Songs 
schreiben.,...)...ist das nicht manchmal sehr schwer, wenn man soviel 
Leute in der Band hat.... 

Wir proben einmal in der Woche (am Ska-Montag). Die Songs sind haupt- 
sächlich von unserem Flo, Mirko bringt auch manchmal Songs und dann 
proben wir. Wenn bei einem Konzert einer nicht kann, gibt's meistens ein 
von uns liebevoll genanntes “Substitut”. Wenn wir unbedingt spielen sollen 
und wenig Zeit haben, hat’s auch schon Konzerte mit 3 Substitute gege- 
ben. Das kommt aber alle 20 Jahre nur einmal vor. 


Musik oder Texte....was ist bei Euch wichtiger? 

Wir sehen, dass es den Leuten Spass macht zu tanzen! Und da ist ganz 
klar die Musik im Vordergrund. Bei den Cover-Versionen kennen die Leute 
die Texte und singen auch oft mit. Am Wichtigsten ist der Spass. Auch der 
Spass, den wir auf der Bühne haben, denn das merken die Leute. 


Auf Euren Konzerten laufen wirklich die unterschiedlichsten Leute 
herum, wie schätzt Ihr Euer Publikum ein - wieviel Prozent wissen 
wirklich über die Roots von Ska Bescheid? 
Wir haben wirklich unterschiedlichste Leute auf den Konzerten und wie 
gesagt am Wichtigsten ist der Spass. Beim Konzert in der Arena war das 
Tolle, dass die Leute über die Roots bescheid wussten und man mit 
Einzelheiten und Namen das Publikum ansprechen konnte. Manchmal spie- 
len wir einfach das Programm, weils 
ums Tanzen geht. Und es macht 
uns nix aus, wenn die Leute über 
die Wurzeln nicht bescheid wissen. 
Sie können ja nicht alles wissen. 


Ist Österreich ein angenehmes 
Land in Bezug auf Ska? 
‚ Überall wo wir spielen, gibt’s tan- 
zende Beine, auch wenn Ska noch 
. nicht gekannt wurde. Viele Bands 
werden nach Konzerten angeheuert 
und da wir für Stimmung sorgen, ist 
es relativ leicht zu Konzerten zu 
» kommen. Wir genießen oft den 
Überraschungsef- 
fekt, wenn wir an 
Leute Demo- 
CDs ver- 
schicken, die 
SKA noch 
nicht kannten. 


LIVE THE CHAOS 


MEHR TERMINE UNTER: 
HTTP://WWW.MAD-TOURBOORKING.DE/ 


Boston Back On The Map - featuring 

SLAPSHOT + BLOOD 4 BLOOD + BLUE BLOODS 
(1 Scream Records) 

18.10. Chemnitz « AJZ ( GErmany 

19.10 Wien « Arena ( Austria ) 

21.10 München « Feierwerk ( Germany ) 

22.10. Schweinfurt « Alter Stadtbahnhof ( Germany ) 
23.10. Berlin < So 36 ( Germany ) 

24.10 Stuttgart < Universum ( Germany ) 

25.10. Freiburg « Crash ( Germany ) 

26.10. Antwerpen « Hof Ter Lo (Belgium) 

27.10. Hamburg « Marx (Germany) 

28.10 Amsterdam « Melkweg ( Netherland NEW 
29.10 Eindhoven - Effenaar (Netherland ) NEW 
30.10. Amsterdam < Melkweg ( Netherland 

31.10. Eindhoven « Effenaar ( Netherland 

01.11. Pressure Fest ( Germany ) 


BUSINESS (Buming Heart Records) 
17.10. Weinheim « Cafe Central ( Germany ) 
18.10. Dessau « Brauhaus (Germany) 


CASUALTIES (Side One Dummy Records) 
22.11 Chemnitz < AJZ ( Germany ) 

05.12 Kontich « Lintfabrik ( Belgium ) NEW 
07.12. Berlin < Punk & Disorderty ( Germany ) 


KASSIERER 

08.11. Essen - JUZ Papestr. ( Germany ) 

13.11. Hamburg « Markthalle (Germany) 

14.11. Berlin < Kulturbrauerei (Germany ) 

15.11 Dresden « Reithalle ( Germany) 

16.11. Köln « Underground (Germany) 

20.11. Kassel < Spot (Genmany) 

21.11. MV'nchen « Feierwerk (Germany) 

22.11. Schweinfurt « Alter Stattbahnhof (Germany) 
27.12. DVsseldorf < Benrather Hof (Germany) 


LURKERS 

03.10. Düsseldorf < Benrather Hof (Germany) 
04.10. Braunschweig « Drachenflug (Germany) 
05.10 Fulda « Backstage ( Germany ) NEW 
07.10. Marburg « KFZ (Germany) 

08.10. Weinheim « Cafe Central (Germany) 
09.10. München « Feierwerk (Germany) 
10.10. Cottbus « Club Südstadt (Germany) 
11.10. Berlin « Wild At Heart (Germany) 
12.10. Grünberg « Clou (Germany) 

13.10. Wien « Shelter ( Austria ) 


27.09. Düsseldorf <Oi The Weekend (Germany) 
04.10. Speyer « Halle101 (Germany ) 

31.10. Berlin «So 36 (Germany) 

01.11. Wangen « Tonne (Germany) 

14.11. Köln « Underground (Germany) 

12.12. Dresden « Thrillveats Club ( Germany ) 
13.12. Aschaffenburg « Jugendzentrum ( Germany ) 
25.12. Zedtwitz near Hof « Fernverkehr (Germany) 


MARK FOGGO and the SKASTERS 

(Skanky Lil Records) 

03.10. Zedtwitz near Hof « Fernverkehr (Germany) 
24.10. Bochum « Zwischenfall ( Germany) 

14.11 Köln « Underground ( Germany ) NEW 


RESISTANCE TOUR 2003 


SUICIDAL TENDENGIES, IGNITE, MADBALL, DEATH 


BY STEREO, ROGER MIRET & THE DISASTERS, 
BACKFIRE 
14.11. München « Elser Halle (Germany) 
15.11.Osnabrück « Dütehalle (Germany) 
16.11. London « Forum ( England ) 
17.11 Duisburg « Soundgarden ( Germany) 
18.11. Würzburg « Rockpalast (Germany) 
19.11. Wien « Planet Music ( Aut ) 
20.11 Praque < Mala Sportovni Hala (CZ ) 

. Berlin « Columbia Halle (Germany) 

. Dresden « Reithalle (Germany) 

„ Maastricht « Platte Zoal (Netherlands) 

. Paris « Elysee Montmarte (France) 

. Barcelona « Razzmatazz (Spain) 

. Marseille «Docks des Sud (France ) 

. Milano « Alcatraz (Italy) 

„ Stuttgart < H2O (Germany) 

. Brussels < AB (Belgium) 


SPIDER CREW 
04.10. Wiesbaden « Kulturpalast (Germany) + TECH 9 


PUNK & DISORDERIY 


-- The Festival -- 


3 days - 2 stages 
Friday, december Sth to 
Sunday, december 7th 2003 


Berlin - Casino 
Münhlenstr. 26-30 


+ warm up showcase on 
december 4th at 
Wild At Heart 


ANGELIC UPSTARTS 
999 
THE LAST RESORT 
DISCHARGE 
CHAOS UK 
MAJOR ACCIDENT 
ANTI NOWHERE LEAGUE 
LOKALMATADORE 
COCKNEY REJECTS 
THE CRACK 
DEADLINE 
RAWSIDE 
THE BONES 
RED ALERT 
ARGY BARGY 
NECK 
LOS FASTIDIOS 
VARUKERS 
ROGER MIRET & 
THE DISASTERS 
THE PORTERS 
ABRASIVE WHEELS 
TOXPACK 
BROILERS 
CRASH OUT 
SOUTHERN STARS 
VOLXSTURM 
EMSCHERKURVE 77 
FRONTKICK 
STOMPER 98 
MÖPED LADS 
HEARTACHES 
SOKO DURST 
TOWERBLOCKS 
FISTFITS 
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HD DISORDER 
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THE MOVEMENT - Bewegung einmal anders! 

Es ist Zeit für etwas Neues, man kann nicht jede Mode mitma- 
chen....viele Leute reden zur Zeit von The Movement...ich hab 
sogar einen Aufnäher auf der Jacke, wohin soll das führen? 
Das kommt davon, wenn man Tonträgern solche Gimmicks bei- 
legt. Normal ist das eher abschreckend...nur schlechte Bands 
wollen mit zusätzlichen Geschenken bestechen, damit man Ihre 
Platte kauft. Okay, das war jetzt zu oberflächlich... 

Wird über dieses Trio in 20 Jahren genauso geredet wie man 
über The Jam heute redet? Ihr habt sicher schon gemerkt, . 
dass ich auch ein bißchen Mod in meine Gazette einfliessen 
lassen will, dann passt die Chemie. The Movement lassen nicht 
nur ein bißchen Mod in ihre Musik einfliessen, sondern Ihre 
Roots befinden sich in dieser Subkultur, die wie immer aus 
England stammt. 

Sowohl ihre Single als auch ihr Album hat mich 
umgehauen...vielleicht sind sie in Wirklichkeit ja eine gecastete 
Band - heute ist ja nichts mehr aussergewöhnlich...mir kommt 
es vor, als hätten viele Leute auf so eine Band gewartet. In vie- 
len Zines fand man in letzter Zeit Beiträge über die Dänen...für 
mich ist sowas meist ein Grund, über so eine Band nichts zu 
schreiben. Die anderen tun es eh...aber ich glaube der Sound 
von Movement kann auch den Grossteil der Oi! The Print- 
Leserschaft begeistern. Dass klassische Mod-Musik zu den 
Hauptzutaten gehört, habe ich ja bereits erwähnt...aber auch 
ein paar Punkrock-Riffs dürfen nicht fehlen und selbst Offbeat 
lässt man einfliessen. Wer macht das schon? Wer macht das 
im Jahr 2003? Wer macht das so authentisch? The Movement! 
Schon erstaunlich was drei Leute aus ihren Instrumenten her- 
ausholen können, ich glaube nicht, dass man nur im Studio 
gute Arbeit geleistet hat, denn man hört auch Positives von 
ihren Live-Shows! Der Mod-Sound könnte durch sie wieder 
mehr aufleben, oder das Interesse von Leuten wecken, die nor- 
mal nichts mit dieser Schiene anfangen können. Aber viele sind 
vorsichtig geworden...die Band wird ganz schön gepusht, sehr 
viel Werbung wird gemacht. In der heutigen Zeit wurde man 
schon zu oft enttäuscht....ich hatte anfangs auch keine sehr 
grossen Erwartungen. Vergleiche zu anderen Bands sind oft- 
mals weit hergeholt....bei The Movement fallen mir auf Anhieb 
gar keine Bands ein, mit denen man sie vergleichen könnte. 

Ich hasse es, wenn Bands in Beiträgen so himmelhoch gelobt 
werden, irgendeinen Haken muss die Sache doch haben...ich 
habe selbst gesucht - nix gefunden. 

Sie trauen sich auch über ruhigere Sachen drüber „Still an 
Echoe“ - ich verzeihe nur wenigen Bands, wenn sie „ruhige 
Sachen“ machen...der Song klingt nach einer Akkustik-Session 
von Small Faces, nach einer durchzechten Nacht, aber ganz 
schön standhaft! Oder will da jemand krampfhaft wieder ein 
60s Feeling in Punkrock-Gefielde einfliessen lassen? Nein, man 
nimmt den Nordmännern schon eine ernstzunehmende Portion 
an Ernsthaftigkeit ab. Zumindest meine Wenigkeit tut 
das...man tragt sich dabei ja nicht schwer. 

Wird interessant wie sie sich weiterentwickeln. In einem 
Interview habe ich gelesen, dass sie die Möglichkeit nützen 
würden, wenn sie von ihrer Musik leben könnten. Ein sehr bri- 
santes Thema...ich finde, man sollte immer am Boden bleiben. 
Ich war nie in so einer 
Situation, werde viel- 
leicht auch nie in einer 
solchen sein....wieviel 
Leute können wirklich 
von Musik dieser Art 
leben...okay, The Who 
konnten es auch. Ich 
freu mich auf alle Fälle 
schon auf ihr nächstes 
2 AD 


V/A Punk-O-Rama 8 

35 Songs sind ja eine feine Sache auf 2 Cd’s, Bands wie 
Distillers, DKM, Turbonegro, Rancid, Bouncing Souis, 
Bombshell Rocks...alles nix dagegen einzuwenden, aber ich 
Frage mich was Bands wie „Atmosphere“ auf solchen 
Samplern verloren haben...teils geht das wirklich in 
Richtung HipHop und darauf habe ich gar keinen Bock. 
Nixdestotrotz einige gute Bands vertreten, leider auch eini- 
ges an Mist! Epitaph 


Rinn inne Pann#3 r-i-p-zine@web.de 1eur&Porto 

Hajo Kiel aus Kiel (das ist noch ärger als Torsten aus Dorsten) hat die dritte Ausgabe 
von seinem Aber zusammengeschnippselt und wenn in Kiel nicht gerade 100dm 
gegen einen toten Hund eingetauscht werden, dann werden echt lustig geschriebene 
Zines gestaltet. Hajo hat einen tollen Stil, das betrifft auch die Umsetzung der 
Beiträge in grafischer Hinsicht. Weniger ist manchmal doch mehr. Inhaltlich beschäf- 
tigt er sich auffällig viel mit Ska, das finde ich interessant. Er ist sehr schlagfertig bei 
so manchen Interviews, doch viel mehr gefallen mir die persönlichen Geschichten. Ich 
freu mich auf die Nummer 4! 


Verlorene Jungs: ungeliebt 

Das neue Album von den Ruhrpottlern wird schon überall 

abgefeiert, spricht nun einmal auch viele Leute an. Ich 

hab das erste Zeug von den VJ besser gefunden, das 

neue Überzeugt mich aber auch - in der Hinsicht, dass 

man Vertrauen zur Band schaffen kann. Ich glaube, die 

meinen das auch alles ernst, was sie da singen und das 

ist gut. Gut ist die pfiffige Version von „was war denn 

los?“*. Mir persönlich kommt der Humor aber dann doch 

zu kurz, hat mir an den früheren Sachen mehr zugesagt. 

Auf der anderen Seite kann man den VJ in punkto Spieltechnik nichts vormachen, die 
Chöre sind sehr ausgereift...quasi ein „klassisches VJ-Album“ - so wie die letzten 
zwei Scheiben. Interessant finde ich das s/w-Design! Wird bestimmt ein Klassiker in 
der deutschen Skin-Schiene, finanziert von einem österreichischen Label....ein ähnli- 
ches Zusammenspiel hat's doch früher auch schon einmal gegeben, hehe! Dss 
Records 


Squalor: the new majority 

Hardcore, Oldschool und Skinheads - das sind Squalor. 5 

Songs böser Hardcore, nicht sehr schnell, eher im 

ne _ Midtempo wird da gespielt und gegröhlt. Stellenweise sogar 

x ’ 7 ein bißchen rockig, der Gesang wechselt sich ständig ab. 
:SQUALOR* Der Song “Skinhead RocknRoller” könnte auch von 
Discipline entstanden sein, ungefähr in der Zeit zwischen 
“nice boys finish last” und “love thy neighbor”....ja so 
schätze ich Squalor ein. Sind nur 5 Songs drauf auf der Cd, 
wäre als Vinyl eventuell besser gewesen. Rebellion Records 


EUR NEUEN 


V/A Warped Tour 2003 

Diese Konzertreihe werden die meisten kennen, das Wort „Kommerz“ kann dabei 
leicht ein Diskussionsthema werden, hier haben wir quasi den Sampler zur Tour mit 
ca. 3mio Bands auf 2 Cds, sind natürlich auch Klassiker wie US Bombs, Lagwagon, 
Me first&tgg, DKM, Face to Face, The Briggs, Pistol Grip vertreten - also auch ein 
paar Streetpunk Sachen, viel Melodycore...und auch ein paar Bands die ich nicht 
kenne, die machen irgendwie lästige Emo-Sachen, glaube ich! Aber 52 Songs...dürfte 
alles unveröffentlicht sein, zuschlagen kann man schon. Side One Dummy 


Vogelfrei: Irgendwohin 
Auf die neue Scheibe von dieser Band habe ich mich schon 
gefreut. Die 6 neuen Songs der Deutschen wurden noch ein 
wenig rockiger, stellenweise auch ein bißchen ruhiger. 
Harmonie kommt bei den Songs nicht zu kurz, die deutschen 
Texte wirken nicht zu stumpf, aber manchmal vermisse ich 
schon so Knaller wie auf dem ersten Longplayer. Ich will 
nicht sagen, dass ihnen die Energie ausgegangen ist - das 
auf keinen Fall. Vielleicht wirken die Songs auch erst etwas 
später. Mit „Ein Leben lang“ ist ihnen auf alle Fälle ein guter 
Opener gelungen, der nahtlos an das frühere Material 
anknüpft! Asphalt Records 


Knockdown: the game is ours 
“Schon wieder eine Gröhl-Partie aus Nordeuropa” habe ich 
e. #Emir gedacht, als ich die Cd von aussen betrachtete, aber nix 
a da....die Ohren bewiesen mit das Gegenteil. Eine nette 
= Band, die ordentlich rockt, aber nicht derb und natürlich 
auch nicht freundlich. Die Basslines gehen selbstständige 
A Wege, das gefällt mir, ausgefeilte Songs, textlich sind sie 
Azwar nicht sehr einfallsreich, aber alles kann man bekan- 
Antlich auch nicht haben. Ein Ramones Cover gegen Ende der 
22 Cd lockert alles noch einmal auf. Punkrocker, Skinheads und 
RnR Kids sollten auf Ihre Kosten kommen. Interessante Band, wirklich! Rebellion 
Records 


Heartaches: Lunacy&devastation 

Melodischer Streetpunk - Rock and Roll at it's best. Von 

dieser Combo redet eh grade Gott&die Welt und das nicht zu Weg 
unrecht. Die 13 Songs lassen in Punkto Können, Songuwriting B@ 
und Sound nichts zu wünschen übrig. Mir gefällt an solchen } 
Bands die Tatsache, das sie wirklich verschiedenste Leute 

mit Ihrer Musik ansprechen...guter 77er Punkrock ist also für 

jeden da! People Like you 


1.D Revue #1 und #2 oi.smrst@seznam.cz 

Zwei Heftchen aus unserem Nachbarland habe ich da, die erste Ausgabe in A5 und 
die zweite in A4 — auch so schafft man Abwechslung. Beide Hefte beschäftigen sich 
mit Oi und Punkrock, es werden auch heimische Bands interviewt, so was ist 
bekanntlich immer gut. Die Interviews in der #2 sind auch teils auf Englisch, so ver- 
steht auch unsereiner was. Im schönen „Strassen-Layout“ wird über Bands wie 
Perkele, Discipline, Upstarts, Toy Dolls, Fussball und vieles mehr berichtet. Sollte für 
Sammler interessant sein! 


sau u 


7Teen kommen aus Russland, da kommen nicht viele her...vor 
einiger Zeit bekam ich Aufnahmen dieser Band in die Hand und 
ich fand die ziemlich nett. In anderen Fanzines haben sie teils 
weniger gute Reviews bekommen...in mancher Mailorderliste 
wieder bessere...das stinkt wie so oft nach Geld. Ich habe seit 
längerer Zeit Kontakt zu der Band und sie wissen interessante 
Dinge zu erzählen. Allein die Situation von Oil/Punkbands in ihrem 
Umfeld ist nichts Alltägliches. Die Kommunikation zwischen 
Russland und Österreich ist alles anderes als einfach...Okay, 
Email - das ist klar, das ist billig und das ist schnell! Aber die 
Englisch-Kenntnisse der Band sind teils recht abenteuerlich und 
sind beim Übersetzen des Interviews teilweise in ein Rätselraten 
ausgeartet. Ich finde den Sound von 7Teen schon in Ordnung, 
darum auch dieses Interview... Homa und Alex haben gute 
Antworten auf Lager. Apropos „Lager“ - manchmal wurden und 
werden sie ins rechte Lager gedrängt, das ist allerdings absoluter 
Blödsinn. Die Mitglieder der Band sind auch gut mit der russi- 
schen Ska/Punkband Distemper befreundet - dies nur, um ein 
paar vorlaute Mundwerke vorbeugend zu stopfen! 
Wie hat sich 7TEEN im Laufe der Zeit entwickelt? 
Homa: Wir haben die Band im July 1997 gegründet, 
ansich war ich der Begründer der Band, ich habe vor- 
her bei Bands wie Green Cats und Dead Barby 
gespielt - lokale Punkcombos aus Bryansk. Alexei 
Filativ (“Mops”) war auch von Anfang an dabei, er 
spielt Drums. Das Line-Up hat sich recht oft geändert, 
Mops und ich sind die Gründungsmiitglieder. 


Ihr habt mir erzählt, dass es sehr wenige Oi! Bands 
in Russland gibt, etwas ungewöhnlich für so ein 
grosses Land, oder? 

Alex: Ja, richtig. Es gibt hier sehr viele Punkbands, 
aber kaum Oi! oder Oil-Punk Bands! Ich glaube, dass 
Unwissen ein grosser Grund dafür ist...nur wenige 
Leute haben bisher von „Oil“ gehört, auch innerhalb der Punkszene ist 
das nicht so geläufig - leider! Was noch dazukommt ist die tatsache, 
dass es kaum Clubs, Fanzines und ähnliches gibt, die sich mit Oil 
beschäftigen! 


Das heisst, dass 7TEEN quasi fast als Einzelkämpfer innerhalb 
Russlands kämpfen? 

Alex: Wie gesagt, meines Wissens gibt es nur ganz, ganz wenige Oil 
Bands bei uns... Uchitel Truda aus Moskau, F.PG. aus Nizhnii 
Novgorod und Vibrator aus S. Petersburg sind die einzigen Bands, die 
man noch in diese Richtung erwähnen sollte. Obwohl das auch eher 
Streetpunk ist. Es stimmt schon, für die Grösse von Russland ist das 
verdammt wenig. Es kann schon sein, dass es irgendwo ganz entle- 
gen noch Oi! Bands gibt, aber da bestehen keine Kontakte. 

Fakt ist aber, dass rechte Bands immer wieder meinen, sie würden Oil 
Musik machen. Sie schmücken sich mit diesem „Slogan“, das ist sehr 
traurig. Im Grunde gibt es bei uns aber eher zwei Lager....entweder 
die Punkbands oder irgendwelche rechten Bands. 7TEEN sind halt 
eine Ausnahme, ansonsten entscheidet man bei uns eben nur zwi- 
schen Punk und dem rechten Dreck! 


In Russland gibt es anscheinend viele Leute, die rechts sind... 
Alex: Das zählt leider zum Alltag, dass russische Skinheads meistens 
rechts sind. Die meisten wissen wahrscheinlich gar nicht, dass 
Skineahds von Grund her alles andere als rechts sind. Aber dieses 
Problem kennt man ja! In Russland spielt die Vergangenheit bestimmt 
auch eine grosse Rolle, viele Leute sind sehr arm...da findet man 
schnell ein Feindbild. Viele Jugendliche haben eine negative Haltung 
gegenüber Immigranten, das wird auch auf der Strasse deutlich 
gezeigt! Es gibt da auch jene Leute, die wirklich an die Ideologie glau- 
ben, die hinter dem ganzen Unsinn steckt. Zum Beispiel die Mitglieder 
von der rechten Band Kolovrat, das sind schon etwas ältere Leute - 
sie bekommen viel Respekt, Ihr Cd’s werden in vielen rechten 
Mailorder-vertrieben angeboten. Die Band hat anscheinend viel 
Kontakte in den Westen. Soviel man als Aussenstehender mitbe- 
kommt, dürften die auch ziemlich beliebt sein - gut kann man sowas 
nicht heissen! 

Ich glaube Alkohol-Missbrauch speilt dabei auch eine Rolle, es gibt 


öfter Attacken auf Ausländer...in der U-Bahn, im Park oder an anderen 
öffentlichen Plätzen - Gewaltattacken auf Ausländer zählt in grossen 
Städten wien S. Petersburg oder Moskau zum Alltagsbild! Manchmal 
werden auch Punks oder Hip-Hopper angegriffen - diese Gruppen 
zählen auch zum Feindbild! 

Einmal kam es zu einer grossen Auseinandersetzung in der Ubahn, in 
der Stadt war an dem Abend ein grosses HipHop-Konzert...etwa 100 
Nazis attackierten diese Leute, alle Scheiben wurden kaputt geschla- 
gen! Manchmal kommt es auf Ska-Konzerten auch zu regelrechten 
Zusammenstössen, in Moskau gibt es einige Anhänger von SHARP 
und RASH, diese Leute lauern den Nazis schon in den 
Ubahnstationen auf, um sie davon abzuhalten, dass sie auf den 
Konzerten Unruhe stiften! Es ist recht schwer, diese Sache zu erk- 
lären, teilweise widersprechen sich auch einige Tatsachen - zum 
Beispiel, dass einige SHARP’s das gleiche Fussballteam unterstützen 
wie rechte Leute! Traurig finde ich nur, dass es bisher nur wenige 
„richtige“ Skins gibt - die traditionelle Oil Musik hören und nicht 
rechts oder links sind. Dennoch gibt es ein paar dieser Sorte, vielleicht 
werden es ja noch mehr! Trotzdem dominiert die Masse an 
Boneheads, allein in Moskau (plus Einzugsgebiet) gibt es mehrere 
tausend rechte Skinheads, in S. Petersburg liegen die Schätzungen 
bei ungefähr tausend! Ich schätze, dass es in Russland hingegen 
nicht mehr als 200 SHARP-Skins gibt...dies erwähne ich, um einen 
wagen vergleich darstellen zu können! 


Und wie seid Ihr dann in die “richtige” Oi! (bzw. Punkrock) - 
Schiene gerutscht? 
Homa: Als ich das erste Mal in Kontakt mit Punkrock gekommen war, 
stand für mich fest, dass ich auch eine eigene Band haben muss, die 
solche Musik macht! Zuvor hatte ich in einer 
RocknRoll Band gespielt, ich gründete dann Zelenie 
Koti (Green Cats), das war so um 1988 herum. Wir 
spielten etwa bis 1992. Wir waren die erste Punkband 
in Bryansk. Später kam eine Zeit, in der auch in 
Russland der Punkrock von anderen Einflüssen inspi- 
riert wurde - Dead Barby war eine Band, die eine Art 
Post-Punk und Gothic Punk mischte. In Russland war 
dieser Stil zum damaligen Zeitpunkt etwas völlig 
Neues! 
Ich fand das aber relativ bald langweilig, ich wollte 

= wieder eine ursprünglichere Form von Punk machen, 
Se so entstand 7TEEN. Oi! kam irgendwie wie von selbst 
und auch Ska wurde nicht ausser Acht gelassen! 
Alex: Aber generell hat das Interesse für Punk 1987 bei uns begonnen 
- also vor 16 Jahren! Viele sehen uns jetzt als eine Oi! Band, zwischen 
Punk und Oi! kann man meiner Meinung nach keine Grenzen ziehen — 
wir wissen wo unsere Roots sind! 


Ihr seid also alle dem älteren Jahrgang zuzuordnen...auch nicht 
schlecht! Das heisst, Ihr werdet die Zeit des Kommunismus 
„schön“ miterlebt haben....wie war das in Bezug auf Punkrock? 
Homa: Diesbezüglich haben wir das in Wirklichkeit gar nicht so 
extrem zu spüren bekommen. Es war halt immer das Problem mit den 
besitzern von Konzerthallen. Die wollten die Bands immer hören, 
bevor sie sie auftreten liessen. Aber das war eigentlich auch kein 
grosses Problem, wir haben denen einfach immer „neutrale Songs“ 
von den Bands vorgespielt...dadurch wurden sie getäuscht und haben 
erlaubt, das Konzert in ihren Hallen zu machen. Allerdings war das 
natürlich immer nur eine einmalige Sache. Es gab keinen Ort, wo 
mehr als einmal etwas stattgefunden hatte. Auch wegen des 
Andrangs der verschiedenen Leute, gab es auch immer ein grosses 
Polizeiaufgebot und ähnliches! 


Wie oft spielen 7TTEEN live? 

Homa: Sehr oft spielen wir nicht...oder sagen wir so — wir würden 
gerne öfters Konzerte spielen. Wir bekommen auch relativ viele 
Angebote, in anderen Städten zu spielen, manchmal klappt das auch 
wirklich! In Bryansk sind wir die bekannteste Band, selbst wenn wir 
alleine einen Gig spielen, kommen bis zu 200 Leute. Das freut uns 
sehr! 


Wovon habt Ihr Euch am Anfang beeinflussen lassen, wie seid Ihr 
an Platten herangekommen? 

Homa: Wir hatten Ende der 80er bereits Aufnahmen von Bands wie 
Sex Pistols, Ramones, Exploited, Dead Kennedys und ähnliche 
Klassiker. Kurz darauf lernten wir auch New Wave und Post-Punk ken- 
nen, Joy Division, Bauhaus, Wolfgang Press oder The Cure! Natürlich 
war das etwas komplett Neues für uns, aber das war unsere 
Inspiration! Mitte der 9Der kamen wir dann auch an andere Musik aus 
Amerika heran - Rancid, Nofx, Misfits - oder Toy Dolls aus England! 
Damsl hätte auch der erste Russland-Gig von Nofx in Russland statt- 


finden sollen, hat aber leider nicht funktioniert, weil die Band kein 
Visum hatte. Kurz darauf ging auch die Sache mit Oil-Musik los, 
Business, Sham 69....das war so der Anfang. Mitterweile ist uns natür- 
lich auch alles zugänglich, entweder als normale Cd oder 
Bootlegs...irgendwelche Raubkopien. Früher bekam man die Musik 
nur über schlecht kopierte Tapes! 


Was habt Ihr für ein Bild von Österreich oder Deutschland? 
Homa: Leider habe ich nicht sehr viel Ahnung von österreichischen 
Punk und Oil Bands, ich hoffe, dass ich dieses Unwissen bald ändern 
kann. Dafür kenne ich viele Band aus Deutschland, Rabauken, 
Geistige Verunreinigung, Slime, Springtoifel...ich bin auch mit den 
Leuten von der Hamburger Band Antikörper befreundet! 

Alex: Ich war ja schon in Österreich und lernte ein paar nette Leute 
kennen, somit kenne ich auch Eure Bands...Styrian Bootboys, Smelly 
Anchors, Maltschicks Molodoi, Rotten Rooters, Anti Maniax, wu feat. 
Udssr oder Loony Brain. In Deutschland = 

kenne ich auch einige Bands: Towerblocks, 
Volxsturm, Die Tornados, No respect (die 
sind in Russland übrigens sehr beliebt), 
ebenso Moskovskaya oder Rabauken. 
Benuts kenne ich auch noch! Ich habe 
auch Freunde in Schweden, Norwegen und 
sogar in Amerika! Es ist schön, wenn man 
mit Leuten aus anderen Ländern in Kontakt 
stehen kann. Ich interessiere mich auch 
sehr für Fanzines, bei uns gibt es sowas in 
dem Sinn auch gar nicht. Es gibt ein paar 
Rock-Magazine, die auch über Punk ’ 
schreiben, aber richtige Fanzines kennen wir bei uns nicht! In den 
grösseren Städten gibt es kleine hefte, das “Knives and Forks” ist 
dabei das Bekannteste! 


Erzählt den leuten einmal über Eure Aufnahmen...und was gibt es 
generell zum Thema Tonträger zu sagen? 

Homa: “POGOness” 1998 “ We Love Beer! We Love Oil * 2000 “Ivan” 
2001 “Hooligans” 2003. Ansonsten sidn wir noch auf etlichen 
Compilations vertreten. In Russland sind unsere Aufnahmen als Cd 
und Mc erschienen — auf Neuro Empire Records! Der Vertrieb klappt 
auch ganz gut, mitterweile können auch die Leute im Ausland unser 
Zeug kaufen. 

Tonstudios sind bei uns im Prinzip Luxus, innerhalb von Moskau 
bezahlt man im Schnitt ca. 30 Dollar/Stunde in einem halbwegs guten 
Studio. Bei uns in Byransk ist es billiger, 100 Dollar zahlen wir da für 
einen ganzen Tag. Es gibt bei uns auch nicht sehr viele Leute, die mit 
Punk oder Oi Bands in ihrem Studio etwas zu tun haben wollen. 
Deshalb ist auch manchmal die Qualität von russischen Aufnahmen 
nicht so toll. Es wird einem manchmal nicht so leicht gemacht, dass 
man als jüngere Band überhaupt ein paar Songs aufnehmen kann! 
Neben Neuro Empire gibt es noch Labels wie AB Records, BRP 
Records oder Soundage! 

Nochmal kurz zu Cd’s...wie gesgat, wir kommen prinzipiell an alle 
Bands heran, die wir hören wollen, aber das ist auch eine Frage des 
Geldes. Originale Cd’s kosten bei uns 10-20 Dollar, wenn Du dir die 
kopierten Cd’s kaufst, dann zahlst Du 2 oder 3 Dollar. 
Alex: Bei mir ist die Kohle immer knapp. Ich kaufe mir 
meistens nur Schwarzpressungen! Ich höre zur Zeit 
ganz gern Bands wie Knucklehead, rabauken, 
Adolf&the Piss Artists oder Dropkick Murphys! Oder 
schwedeische Oi! Bands und jegliche Art von 
Ska...von tradiotionell bis hin zu modernem Ska-Punk! 


Also ist es zum Beispiel unerschwinglich für Euch, 
bei einem Mailorder in Deutschland zu bestellen? 
Homa: Unerschwinglich nicht, aber dennoch ziemlich 
teuer. 

Alex: Man findet immer wieder nette Cheapos, Cd’s 
für fünf Euro oder so, das ist kein Problem. 


Was tut Ihr, um überleben zu können? 

Homa: Wir sind alle berufstätig! Sergey und Alexey 
sind beide bei städtischen Betrieben angestellt, einer 
bei einer Fertigungsstelle und der andere bei einer 
Telefon-Auskunft! 

Andrey und Max sind jetzt grade kurze Zeit arbeitslos, 
weil sie gerade erst eine Aus/Weiterbildung abge- 
schlossen haben. 

Alex: Ich arbeite in einer Fabrik. 


Da bleibt Euch also auch nicht mehr viel Freizeit, 
abgesehen von der Band... 


Homa: Wir sind ein wild gemischter Haufen an Skins, Punks...und 
verbringen einfach viel Zeit miteinander. Fussball, Saufen...das Übli- 
che eben. Wir haben auch ein gutes verhältnis zu anderen Bands uns 
Musikern....ganz egal welches Genre, auch Rockabilly und so Zeug! 
Alex: Wobei man dazusagen muss, dass das vor 10 Jahren noch bes- 
ser war, da waren wirklich ein paar exzellente Bands in Byransk...jeder 
kannte jeden und so. Leider gibt es einige Bands heute nicht mehr! 
Ansonsten interessiere ich mich ansich nur für Musik, Sampler und 
so...sowas gefällt mir! Ich verdiene mir nebenbei auch noch ein wenig 
Geld, in dem ich Touren für Leute aus dem Westen plane, die nach 
Russland auf Besuch kommen! 


Wie sieht die wirtschaftliche Lage im Moment in Eurem Umfeld 
aus? 

Homa: Die Situation ist immer noch ziemlich mies, das Problem ist in 
erster Linie die extrem gegenteilige Gesellschaft, soviele unterschiedli- 
che Leute...komplett unterschiedliche 
Lebensstandards...somit gibt es viele Leute, die arm 
sind und gar nichts haben...Moskau ist eine 
Ausnahme, das kann man nicht mit dem Rest 
Russlands vergleichen. In Byransk hast Du im Schnitt 
| ein Einkommen von 100 Dollar pro Monat! In Moskau 
beträgt das ungefär 300-500 Dollar! 


Erst vor Kurzem habe ich wieder eine Reportage 
über russische Strassenkinder gesehen...das ist 
eilweise schon unglaublich! 

Alex: Ja, in Russland gibt es echt viele 
Obdachlose...darunter sind viele Kinder. Armut, 
Kriminalität und Drogen sind die drei Hauptprobleme in unserem 
Land! In Moskau gibt es viele reiche Menschen, man braucht nur auf 
die teuren Autos zu schauen, die auf den Strassen fahren! Der 
Standard dieser Leute ist sicher mit dem von London und New York 
zu vergleichen, aber kaum kommt man in die Gegenden ausserhalb 
von Moskau, schon wird einem bewusst, um wieviel die Leute dort 
ärmer sind. In einer Zeitung stand, dass es in Russland derzeit unge- 
fähr 1 Million Kinder gibt, die auf der Strasse leben - das klingt unvor- 
stellbar, oder? 


Gibt es bei Euch sowas wie besetzte Häuser? 

Alex: Nein, Anfang der 90er hat es sowas gegeben, aber auch nur 
ganz kurz. Die Besetzungen wurden immer ganz schnell aufgelöst. Bei 
uns gibt es keine „unwichtigen“ oder leerstehenden Häuser. 


Russland ist bekannt für Wodka...was habt Ihr für 
Trinkgewohnheiten? 

Homa: Ja Wodka und Bier. Ich kenne auch österreichisches Bier 
(Zipfer), aber das ist sehr teuer! Wir trinken eigentlich jeden Tag 
Alkohol, das sind so unsere Gewohnheiten haha! Normal trinken wir 
Anfangs eher nur Bier und erst späteren dann Wodka. 


Okay, ich denke, Ihr habt den Lesern viel Wissenswertes zugetra- 
gen...letzte Worte? 

Enjoy Oi Oi Music (what a wonderful world), 

drink beer, girls and football!!! 
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Headlong: modern sadness 

Von Wolverine habe ich länger nix Neues gehört, aber diese Band 
aus dem Ruhrgebiet lässt mein Herz nicht höher schlagen. Ich 
habe zuerst die Anspieltipps getestet, die sind mir beide eine 
Spur zu freundlich aufgefallen, leider besteht dieses Manko für 
mich am ganzen Album. Spieltechnisch schön ausgereift, aber 
Musik, mit der ich nicht viel anfangen kann. Das ist Punk mit viel 
zuviel Pop...wird andere Leute mehr ansprechen, mich 
nicht!Wolverine Records 


Angelic Upstarts: Teenage Warning, We gotta get out of this 
place 

Natürlich eine der besten Bands überhaupt, die Upstarts sind 
heute immer noch aktiv und hier haben wir zwei Scheiben, die 
die Basis für ihren Kult-Status gebildet haben. Teenage Warning 
war der erste Longplayer Ende der 70er Jahre und wegweisend 
für viele Dinge im Punk&0i Bereich, die folgen sollten. Hits wie 
„Liddie Towers“ oder „Im an Upstart“ mit ihren typischen 
Melodien sind Ohrwürmer einer ganzen Generation! Aber irgend- 
wie stimmt was mit der Songabfolge auf der Cd nicht, oder ich 
bin verrückt! Aber „we are the people“ ist nicht drauf. Egal, im 
Jahr 1980 erschien dann die zweite Scheibe der Upstarts. „We gotta get out...“ gibt es 
überhaupt zum ersten Mal auf Cd, wa soll man da gross sagen? „Loneley man from 
Spandau“, „Police Oppression“ und natürlich „never ad nothing“ zeigen die Attitüde der . 
Band, weiters noch 2 Bonustracks, die is bei der ersten Scheibe übrigens auch gibt, aller- 
dings „nur“ Single-Versions. Gute Idee von Mark Brennan! Captain Oi! 


Dr. Pako: ne budeme lepsi 
Dürften aus der Slovakei stammen und machen...hm..was machen die, sehr schwer zu 
beschreiben, einen sehr melodischen und angenehmen PErDBSETSOUNG- .. man 
bedenkt, dass das nur 3 Leute in der Band sind, dann sind sie 
schon sehr abwechslungsreich, weil vom Stil her, kommen da 
noch ein paar andere Einflüsse dazu, die Texte ausschliesslich in 
der Landessprache. Nette Chöre, verstehen tu ich natürlich kein 
Wort. Das Trio wäre live auf alle Fälle interessant, zieht bestimmt 
die unterschiedlichsten Leute an. Rabiät Records 


V/A Atticus: dragging the lake Il 

Vollgepackte Compilation aus dem Hause Side One Dummy, den 
ersten Teil kenne ich nicht, also kann ich keine grossartigen Vergleiche aufstellen, aber bei 
26 Bands ist meistens für jeden was dabei. Zumindest habe ich ein paar Leckerbissen 
gefunden, da wäre zum Beispiel ein unveröffentlichter Track von den Dropkick Murphys, 
die Transplants sind geil, Bosstones scheppern auch ordentlich...oder Down By Law und 
H2O - alles geniale Bands. Mit Beiträgen von Bands wie Hot Water Music oder Alkaline 
Trio kann meine Wenigkeit weniger anfangen. Dafür auch gute Beiträge! Side One Dummy 


Deadline: back for more 

Der Mosh ist ein Perfekionist, das aktuelle Album von der derzeit 
so angesagten Band um die so oft angehimmelte Sängerin - als 
Picture Lp! Optisch ansprechend, die Stimme spricht auch schö- 
ne Töne und gesungen macht das auch was her... Die Band 
macht gekonnt guten Streetpunk, so wie auf der ersten 
Platte...aber den machen tausend andere Bands auch und die 
bekommen nicht soviel Ruhm. Liegt es doch nur an dem Skingirl 
mit dem Mikro in der Hand? Das Ramones-Cover ist zwar nicht 
sehr kreativ, dafür aber gut gemacht! Wird bestimmt bald sehr 
gesucht sein, geiles Design! Knock Out Records 


Disturbance: Malice in Slumberland 

Disturbance geben ganz schön Gas....80er UK Punk, und das 
2003 und das auf meinem Plattenteller. Da dreht sich das blau- 
transparente Vinyl in einen Pogo-Wirbel, das es nur eine Freude 
ist. Sehr flexibler Sänger, im Hintergrund immer die 
Schlachtgesänge, die man auch bei Randalen auf der Strasse 
wahrnehmen könnte. Ich steh solchen Bands meistens recht 
skeptisch gegenüber, aber diese kann man ruhig antesten. 
Streetmusic 


Discipline: rejects of society 

Dass die Holländer sich in der aktuellen Streetpunkliga ganznach obengespielt haben, 
weiss man mittlerweile - dass es Zeit für eine „best-of“ ist, hat Captain Oi! erkannt...so 
kann man sich einen Überblick über die Sachen der Band machen, wobei auffällt dass 
mehr die neueren Sachen drauf sind. Discipline hat einmal als bitterböse Hardcoreband 
angefangen, aus der Zeit findet man auffällig wenige Songs. Das meiste Zeug kommt erst 
ab der „nice boys finish last“, von der „Love thy...“ findet man auch viel, so zum Beispiel 
auch das SxDx Cover. Schön zusammengestellt! Captain Oi Records 


| V/A Lions Club 
Pork Pie ist irgendwie ein bisschen ruhiger geworden, zumindest 
was ich davon mitbekomme. Schade eigentlich, denn die haben 
einige gute Sachen gemacht, diesmal ein Sampler, der in Punkto 
Aufmachung nicht zu übertreffen ist. DigiPak mit 1A-Layout, lin- 
ker Hand eine geniale 5“ Vinylscheibe und rechts die Cd mit 
einen Haufen an Songs. Mir Ska und Rocksteady untermalt wer- 
| den Titelmelodien aus Tv und Kino nachgespielt. Ich kenne 
natürlich wieder die Hälfte nicht, weil ich nicht viel in die Kiste 

- - * schaue. Aber fest steht, dass da nur hochwertiges Zeug drauf 
iss, von namhaften Bands /Dr. Ring Ding, EST, Butlers,...). Eine nette Idee mit guter 
Umsetzung, die Dub-Version am Vinyl ist schön flockig! Pork Pie 


Bulldog Spirit: s/t 

Kommen aus Australien, der Kontinent hat bekanntlich viele gute Bands 
hervorgebracht...Bulldog Spirit machen Oi und Hardcore, wie er zum Beispiel auch in 
Nordeuropa gern gespielt wird. Das Stars&Stripes Cover ist schön, allerdings finde ich 
Agnostic Front etwas unkreativ. Schön wäre zum Beispiel ein AC/DC Cover in Bulldog- 
Manier gewesen, aber man kann nicht alles haben. Dafür ein paar gute, aggressive Songs! 
Streetmusic 


Alpha Boy School: Big Fight Cd 

Diese deutsche Ska Band ist schon ein bißchen bekannter, die Cd ist schon etwas älter. 
Aber warum sollte man immer nur aktuelle Sachen besprechen. Die Bochumer präsentieren 
einen „klassischen Tonträger“ wie man es von so mancher deutschen Ska Band schon 
gewohnt ist. Ein sehr cleaner Sound, rebellische Bläser und manchmal gehobenes Tempo 
sind die drei Eckpfeiler dieser Scheibe. Der Gesang ist recht angenehm, den Specials wird 
Tribut gezollt. Kann man sich da nicht einmal was anderes einfallen lassen? Wobei „nothing 
to lose“ gut gemacht ist! EImo 


. 


Devilskins: Radio Zombie Rock 

Auf der Split mit S98 konnten mich die Pizzafresser eigentlich 
nicht so überzeugen, der Longplayer der 4 Skins besticht durch 
ein geiles Cover, schöne Zeichnung. Man ist dem Stil treu geblie- 
ben, ungeschliffener Street-Sound, woran nix auszusetzen ist, 
klingt meiner Meinung nach auf Dauer (12 Lieder) doch zu eintö- 
nig. Liegt vielleicht auch daran, dass ich der italienischen 
Sprache nicht mächtig bin. Man könnte noch mehr aus den 
Songs herausholen. Oi! Strike 


Rubber Gun: grease up 

Auf Vinyl und Cd gibt es auf Knock Out ein neues altes Punkrock 
Album von einer (laut Info) holländischen Band, mit Sängerin. Na 
da schauen wir aber....ein einfaches, punkrockiges Cover und 
einfacher, punkiger Musik und mehrfach genialen Melodien...die 
Stimme harmoniert ziemlich gut mit dem Sound. Wurde in ande- 
ren Reviews mit Avengers verglichen - wahrscheinlich weil die 
jeder kennt....aber der Vergleich trifft recht gut. Die Aufnahmen 
sind recht ungeschliffen - im positiven Sinne. Wäre Johnny 
Rotten eine Frau geworden (vielleicht wird er es ja noch, heute 
ist bekanntlich alles möglich), dann hätten die Pistols womöglich 
so wie Rubber Gun geklungen. Knock Out Records 


DOA: Hardcore 81 

DOA kennt jeder, DOA mögen manchen - manche aber auch 
nicht. Ich gehöre eher zu den ersten. „Eher“ deshalb DOA ansich 
nix Aufregendes machen, allerdings waren sie sehr früh schon in 
dieser Ebene des HC/Punkrock unterwegs...von daher natürlich 
auch wegweisend. Das zweite Album der Kanadier enthält einen 
Haufen Hits, mein Favorite ist immer noch „my old man's a 
bum“, also Bonus noch Aufnahmen von einer John Peel Session. 
Wichtiges Tondokument! Core Tex 


The Break: s/t 

Durchaus feine Cd, die mir da vorliegt, diese Band kommt aus 
New Jersey und da kommen auch ein „paar“ andere geniale Bands her. Am Infoblatt steht 
was von 3 Akkorde-Punkrock und so, ja da mag man schon recht haben, aber ich höre da 
auch einen gehörigen Schuss an frischer Mod-Musik heraus! Das stimmt mich natürlich 
glücklich, denn die 13 Songs sind ganz gemütlich und belästigen die Ohren keinesfalls, 
zumindest meine nicht! Schön aufgemacht, entweder man mag die ganze Cd oder man 
mag sie nicht; ersteres trifft für mich zu! Make My Day Records 


Duap: Solo per Noi 

Dürfte eine neuere Streetpunk/Oi Band aus Italien sein und die sind richtig angenehm. 
Zwar wieder alles in der Muttersprache und ich verstehe wieder einmal gar nichts, aber das 
wird die drei Herren wenig jucken. Die machen dafür spieltechnisch schöne Lieder, die mir 
musikalisch zusagen und auch einen positiven Gesamteindruck hinterlassen. Sollte man 
sich merken, weil man sie vom Status her locker bei Los Fastidios einordnen kann, wenn 
es um Italien geht! Oi! Strike 


Gundog: 5 ears of Oi! sweat and beers 

Oh wie schön ist dieses DigiPak, schade dass sich die London 
Bootboys aufgelöst haben, waren ein gute Band der Neuzeit. 
Viele von Euch stehen auf Deadline, Gundog waren die Vorreiter 
und spielten eine rohere Version von Deadline, allerdings mit 
Männergesang. Iss ziemlich gut zusammengestellt diese “best- 
of” Cd und noch besser aufgemacht. Bei Songs wie “Bouncer” 
oder “Dun&Dusted” rieselt der Strassenstaub aus Londons 
Suburbs aus meinen Boxen. Ein schönes Stück, um Gundog 
positiv in Erinnerung zu behalten, noch dazu gibt es als Bonus 
die Songs der ersten Single. Bandworm Records 


Incident: Streetrhapsody 
Noch ein schönes Trio aus unserem Nachbarland, die gibt es aber schon länger, zumindest 
bilde ich mir ein, dass ich vor einigen Jahren schon etwas gehört 
habe von denen. Incident machen kraftvollen Street-RocknRoll, 
mit schönen Refrains, die man übrigens in englischer Überset- 
zung im Booklet nachlesen kann. Zu sagen haben sie das, was 
viele Bands schon gesagt haben, musikalisch sicher auch nichts 
komplett neues, aber trotzdem gut — besonders in dieser 
Sprache. Mit leichtem Clockwork Orange-Touch, damit kann 
bekanntlich selten etwas schief gehen! Rabiät Records 


Red Union: rebel athems 

Red London, Red Alert....und jetzt auch noch Red Union, wo soll 
das noch enden? Keine Ahnung, aber wenn das so weitergeht, 
dann iss ein Happy End in Sicht, weil Red Union schon einiges auf Lager haben - nämlich 
Gutes. Astreiner und eingängiger Streetpunk ('n Roll), der pro- 
blemlos mit Bombshell Rocks mithalten kann. Schön melodisch, 
| aber nicht so wie die ganzen Westcoast Skatepunkbands, son- 

| dern schon mit gehörigem Strassenflair. Die Gitarren wandern 

| manchmal sogar ein bißchen in SxDx Richtung, hat eine Menge 
Potential die Band, man muss nicht immer im Highspeed 

| Verfahren spielen....Sollte man nicht links liegen lassen! 

| Bandworm Records 


Meteors: Psychobilly 
Hell-Yeah, was soll man beim besten Trio in Sachen Psychobilly noch viel sagen...das 
Album hätte genausogut in die Hose gehen können, aber die Meteors enttäuschen nicht, 
die haben nach sovielen Jahren immer noch massig Überra- 
schungen auf Lager und so ist wirklich jeder Track ein eigener 
Stomper für sich! Und zwischendrin dann noch ein „i hate peo- 
ple“ - Cover in bester Psychomanier, da weiss man wo’s lang 
geht! Eins der besten Psychoalben in den letzten Jahren! People 
Like You Records 


Sunday Driver: a letter to Bryson City 

Das Auge wird durch eine sehr edle Aufmachung bestochen, 
Bandinfo liegt keine vor, aber meine Ohren werden in eine leichte 
Zwiespältigkeit gebracht. Vielleicht bilde ich es mir ein, aber 
manchmal höre ich klitzekleine Modern-Folk Einflüsse heraus. Wenn das wirklich so ist, 
dann ist das schön, denn ansonsten bin ich eher enttäuscht, das ist alles zu veträumt, zu 
langsam...nein, damit ich kann ich sonst nicht viel anfangen. Die Gitarren kommen nicht 
klar genug, sowas geht fast schon in die Emo-Richtung und darauf reagiere ich allergisch! 
Make My day Records 
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